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Abonnements
auf die

Halliſche Zeitung
pro Monat Juni zum Preiſe von 1 Mark werden für
Auswärts von allen kaiſerl. Poſtanſtalten und den Land
briefträgern, für Halle von der Expedition, den Spedi-
teuren und den bekannten Ausgabeſtellen angenommen.

Neu hinzutretende Abonnenten erhalten die Zeitung
vom Tage der Beſtellung bis zum 1. Juni gratis ge-
liefert.

F. Jn Anbetracht der Reichhaltigkeit der
Zeitung bitten wir unſere Freunde, ſich die
Verbreitung der Halliſchen Zeitung“ recht an
gelegen ſein zu laſſen.

Die Expedition.

Halle den 25. Mai.
Die Enthüllungen des Generals Le Flö.

Das Aufſehen, welches dieſe Enthüllungen erregen, läßt
es uns angezeigt erſcheinen, trotz der Mittheilungen, die wir
ſchon brachten, väher darauf einzugehen.
Der 83jährige General Le Flö, der bekanntlich von 1871

bis 1879 Botſchafter der franzöſiſchen Republik in St. Peters
burg geweſen iſt, ließ im „Figaro“ eine ausführliche Darſtellung
des diplomatiſchen Hintergrunds jener Epiſode vom Frühjahr
1875 veröffentlichen wo angeblich Deutſchland Frankreich zu
überfallen drohte und dec Krieg nur durch die Jntervention
Rußlands verhindert worden ſein ſoll.

Jn der Einleitung erzählt General Le Flö, daß die
KriegsBeunruhigungen ſchon im Januar 1874 begonnen, in
Petersburg aber nicht ernſt genommen worden waren. „Alles
dies iſt eine bloße Komödie“, ſagte Fürſt Gortſchakoff, „die aus
Mangel an Schauſpielern ihr Ende finden wird, denn ganz
allein wird Bismarck ſie nicht ſpielen können!“ Auch Kaiſer
Alexander II. beruhigte den franzöſiſchen Botſchafter mit den
Worten: „Unter uns geſagt, halte ich den ganzen Lärm für einen
Verſuch, die Aufmerkſamkeit von der inneren Politik abzulenken.
(Damals war zum erſten Mal vom Militärſeptennat die Rede.)
Seien Sie unbeſorgt; Niemand wünſcht den Krieg und es wird
keinen geben!“ Der Kaiſer von Oeſterreich, der im Februar
1875 in Rußland zu Beſuch war, ſagte dem General: „Man iſt
in Berlin etwas nervös, aber ich glaube, daß man ſich jetzt dort
ſehr beruhigt hat. Auch Graf Orlow, der in Berlin eine
Unterredung mit dem Fürſten Bismarck gehabt hatte, beruhigte
den General. Gortſchakow ſagte ihm ſchließlich: „Sie
ſind nicht bedroht, aber Sie haben in jedem Falle nur Eines
zu thun: machen Sie ſich ſtark, ſehr ſtark!“ Der General reiſte
im Februar 1875 auf Urlaub nach Paris und ſuchte die dortige
Regierung zu beruhigen, was ihm auch ſo ziemlich gelang.

Bevor er nach Petersburg zurückkehrte, machte er in Paris
noch dem Fürſten Orlow einen Beſuch, als dieſer gerade eine
Depeſche an den Fürſten Gortſchakow aufſetzte. Orlow theilte
ihm die Depeſche mit, in der wieder von den angeblichen
kriegeriſchen Drohungen Deutſchlands die Rede war. Der Ge
neral ſelbſt nennt die Drohungen „angebliche“ (prétendues) und
fügt bei, Orlow habe ſelbſt nicht daran geglaubt, aber der
General wurde doch ſehr darüber erregt, ſuchte den Miniſter
des Auswärtigen Herzog Decazes und, als er dieſen nicht traf,
den Marſchall Mac Mahon auf. Der Marſchall las gerade
eine Reihe ſoeben eingetroffener Depeſchen und vertraulicher
Berichte und reichte ſie dem General hin; es ging aus ihnen
„unzweifelhaft hervor, daß Deutſchland „den Krieg mit oder
ohne Kriegserklärung beſchloſſen habe. Unter den Briefen be
fanden ſich Aeußerungen zweier regierender Fürſten; der eine
ſchrieb dem Marſchall: Sie werden im Frühjahr angegriffen
werden“, der andere: „Der Krieg iſt auf den September ver
ſchoben.“ Der General eilte nach Petersburg und theilte Gort
ſchakow Alles mit, der ihm ſagte, er ſei zu ängſtlich, die Lage
habe ſich nicht geändert, und wenn Frankreich Furcht zeige,
könne es ihm nur nachtheilig ſein. Dann rieth Gortſchakow
wieder: „Machen Sie ſich nur ſtark, ſehr ſtark!“ Jm Uebrigen
werde Rußland alles thun, die Ungeduld in Berlin zu zähmen
und die Jdeen des Friedens und der Mäßigung zum Siege
zu bringen. Er ſelbſt werde blos aus dieſem Grunde mit
nach Berlin gehen und auf den Fürſten Bismarck zu wirken
ſuchen, während Alexander II. ſeinen ganzen Einfluß auf den
Kaiſer Wilhelm im gleichen Sinne aufbieten werde.

Der General hatte hierauf eine Audienz beim Kaiſer, dem
er ebenfalls ſeine Beunruhigung ausdrückte. Ich begreife
jagte Alexander II., „dieſe Aengſtlichkeit und beklage deren Ur-
ſachen. Aber ich bin überzeugt, daß Deutſchland den Krieg
nicht will und daß alle Agitationen des Fürſten Bismarck nur
den Zweck haben, ſeine Macht zu beſeſtigen und ſich auf Grund
eingedildeter Gefahren als uneutbehrlich zu zeigen. Jch weiß
beſtimmt, daß Kaiſer Wilhelm jedem neuen Kriege widerſtrebt,
ebenſo auch der Kronprinz. Unter allen Umſtänden ſeien Sie
verſichert, daß ich gleich Jhnen den Frieden will und nichts
unterlaſſen werde, damit er nicht geſtört werde. Der Kaiſer
erklärte dann die deutſchen Rüſtungen als etwas ganz Natür-
liches, da eine Armee immer rüſten und mit dem Neueſten ſich
verſehen müſſe; wenn Deutſchland trotzdem ohne Grund und
unter nichtigen Vorwänden den Krieg beginne, ſo würde es
gegenüber Europa in der nämlichen Lage ſein wie Bonaparte
1870, und auf eigene Rechnung und Gefahr handeln. Schließ
lich verſicherte der Kaiſer: „Wenn Sie, was ich jedoch nicht
glaube, eines Tages ernſtlich bedroht ſein ſollten, ſo werden
Sie es raſch erfahren; und zwar, ſetzte er nach einer kleinen
Stockung hinzu, „werden Sie es durch mich erfahren.

Die Unruhe dauerte indeß fort und der General hörte
nicht auf, zu klagen. „Sie haben Recht, ſagte ihm ein Diplo
mat, „aber man muß auch der ſchlechten Geſundheit und den
Nerven des Fürſten Bismarck Rechnung tragen, worauf ein
anderer Diplomat erwiderte: „Jch wußte nicht, daß Nerven
und Galle eines Staatsmanns als diplomatiſche Argumente zu
gelten haben. Gortſchakow und der Kaiſer fuhren fort, den
General zu beruhigen. Kurz vorher war Herr von Radowitz,
der Vertraute Bismarck's, in einer beſonderen Sendung in
Petersburg. um dort zu ſondiren, welche Kompenſationen man
in der Türkei verlangen würde, wenn man Deutſchland gegen

rankreich freie Hand gewähre. Die Sendung ſcheiterte an der
eigerung Rußlands, auf einen ſolchen Handel einzugehen.

habe es geheißen, „nur das, was wir beſitzen,
i verjolgen im Orient nur den Frieden, der den dortigen

Halle, Donnerstag, 26. Mai 1887.
(Ausgegeben am 25. Mai Abends.)

die Miſſion Erfolg t einen Orden für Radowitz verlangt,
was der Kaiſer rundweg ablehnte.

(Schluß folgt.

Politiſche Mittheilungen.
Jn der geſtrigen Sitzung der Branntweinſteuer-c ommi ſion wurde beſchloſſen, den Antrag Tröndlin welcher

die Communalſteuerzuſchläge zu den Branntweinabgaben be
handelt, erſt in Gegenwart des Miniſters zu verhandeln. Man
ſchritt infolgedeſſen zur zweiten Leſung, doch kam es zu keiner
erneuten Debatte über die Sätze von 50 und 70 Pfg. da die
Parteien ſich darüber ihre Stellung für das Plenum vorbehielten.
Die Abgg. Dr. Buhl und br. Witte erklärten dies für ihre
Freunde und ebenſo Abg. Spahn für einen Theil des Centrums,
während Abg. v. Hüne alle Begünſtigungen, welche in der
Commiſſion für die gewerblichen Brennereien erreicht waren,
wieder anfechten zu wollen erklärte, wenn die Differenz ver
ringert werde. Ein Verſuch des Abg. Meyer-Halle, die Be
theiligung der Preßhefebrennereien an dem niedriger verſteuer
ten Produktionsquantum zu erhöhen indem er die Steuerbeträge
nicht zur Hälfte, ſondern zu 3 Fünfteln in Anſatz bringen
wollte, wurde abgelehnt dagegen ein Antrag des Abg. r.
Sattler, den gleichzeitig Preßhefe fabrizirenden und dickmaiſchen-
den Brennereien die Steuerbeträge für jede Art des Betriebes
verhältnißmäßig anzurechnen, angenommen worin eine weſent
liche Erleichterung der betreffenden Brennereien liegt. Ebenſo
wurde abweichend von dem Beſchluſſe erſter Leſung, auf Antrag
des Abg. Dr. Buhl, dem Bundesrathe die Befugniß eingeräumt,
ſämmtlichen Materialſteuer entrichtenden Brennereien den ge
ringeren Abgabeſatz zuzubilligen, weil die 20--30000 kleinen
Brennereien im Elſaß und Baden ſonſt zu ſchwer belaſtet wür-
den. Dagegen wurde ein r Holtz, der die neu entſtandenen
Brennereien überhaupt erſt nach zweijährigem Betriebe an dem
niedriger verſteuerten Produktionsquantum betheiligen wollte,
zurückgezogen, weil man dieſe Benachtheiligung der neuen
Brennereien allſeitig für unrichtig hält. Der in der erſten
Leſung beſchloſſene Rectificat onszwang in 8 3a führte zu ein
gehenderen Verhandlungen. Abg. Dr. Buhl beantragte, dieſen
Zwang mit dem 1. Januar 1889 eintreten zu laſſen und die in
S 8 eingeſchobenen Worte, welche dem Reiche die Verpflichtung
auferlegen, den Brennereien die Reinigungsapparate zu liefern,
wieder zu beſeitigen. Dieſe Anträge wurden angenommen und
ebenſo ein Antrag des Abg. v. Hüne, über den die großen
Parteien ſich vorher geeinigt hatten wonach dem Bundesrathe
die Befugniß eingeräumt wird, Beihülfen zu dieſem Zwecke zu
gewähren, dem Reichstage aber die Zuſtimmung zu ſeinen Vor
ſchriſten über die Reinigung und die Gewährung von Beihülfen
vorbehält. Sehr wichtig war ſodann die Annahme des folgen
den Antrags Buhl. Bei der Ausfuhr von Fabrikaten, zu deren
Herſtellung im freien Verkehr befindlicher Branntwein verwendet
worden iſt, kann nach näherer Beſtimmung des Bundesraths
für das in den Fabrikaten enthaltenen Liter reinen Alkohols
eine Vergütung von 50 Pfennigen gewährt werden. Die An-
nahme erfolgte trotz des Widerſpruchs des Finanzminiſters, der
allerdings heute nicht mehr ganz ſo ſcharf wie geſtern geäußert
wurde. Die nothwendigen Conſequenzen dieſes Antrages für
die Strafbeſtimmungen c. zog Abg. Spahn in einer Reihe von
Anträgen welche Auſtimmig angenommen wurden. Eingehend
wurde dann noch der s 38 II beſprochen, bei welchem man in
erſter Leſung einen Antrag Uhden angenommen hatte, der für
die Steuerbegünſtigung der kleinen landwirthſchaftlichen Bren
nereien nicht den täglichen, ſondern den monatlichen Maiſchraum
zu Grunde legen wollte. Jn der zweiten Leſung wurde hier
auf Antrag des Abg. Dr Sattler die Regierungsvorlage mit 14
gegen 12 Stimmen wiederhergeſtellt, nachdem dieſelbe vom
Finanzminiſter, von bayeriſcher Seite und den Abgg. Buhl und
v. Hüne befürwortet war.

Oeſterreich-Ungarn. Die Herzogin Thyra von
Cumberland dürfte demnächſt die Döblinger Jrren-
anſtalt ungeheilt verlaſſen. Man ſagt, daß auch ihr
Vater, König Chriſtian, nach Wien kommen wolle, um
Entſchließungen detreffs der Familie Cumberland herbei-
zuführen.

Frankreich. Ein Miniſterium Floquet iſt wahr-
ſcheinlich. Floquet begann Nachmittags Verhandlungen
mit den zurückgetretenen Miniſtern; er will außer Goblet
und Dauphin alle, alſo auch Boulanger übernehmen
und womöglich ſchon morgen mit dem fertigen Miniſte-
rium hervortreten. Auch Grévy hat erklärt, daß er ſeine
Oppoſition gegen Boulanger aufgebe.

Das Miniſterium des Aeußern hat in Bezug auf
die „Enthüllungen“ des Generals Le Flö den
Blättern folgende Mittheilung zugehen laſſen:

„Der General Le Flö, ehemaliger Botſchafter in
Petersburg, veröffentlichte in einer Zeitung („Figaro“)
eine die Ereigniſſe von 1875 b treffende amtliche Korre-
ſpondenz. Jndem er ſo handelte, verfügte der General
Le Flö über Schriftſtücke, die ihm nicht angehörten. Er
hatte vom Miniſterium des Aeußern nicht die Ermächtigung
verlangt, dieſelben zu veröffentlichen, und wenn er ſie
verlangt hätte, ſo wäre ſie ihm nicht bewilligt worden.
Wir haben nicht nöthig, die Unzuträglichkeiten zu betonen,
welche Veröffentlichungen dieſer Art haben, wenn ein pen-
ſionirter Agent unter dem Vorwand einer paſſenden Ge-
legenheit, die er nicht zu beurtheilen hat, ſich das Recht
anmaßt, Schriftſtücke zu benutzen oder zu mißbrauchen, in
deren Beſitz er ſich dank des Vertrauens der Republik
oder einer fremden Regierung befindet.“

Rußland. Der mächtige Beherrſcher des weiten
ruſſiſchen Reiches iſt kein glücklicher Mann. Er hat
gewiß die beſten Abſichten; aber das zählt nicht bei den finſteren
Elementen, die ihn umlauern. Daraus reſultirt bei dem Czaren
ein Seelenzuſtand, der mit ewiger Angſt gleichbedeutend iſt.
Das zeigte ſich auch anläßlich der Reiſe, die der Monarch ſoeben
erſt ins Gebiet der Koſaken unternommen. Man meldet dies-
bezüglich die folgenden Details: „Gelegentlich der Reiſe des
ruſſiſchen Kaiſerpaares zu den Donkoſaken hielt der Hofzug in
einer kleinen Station und eine der auf dem Perron befindlichen
Damen. die den Kaiſer erkannt hatte, warf ihm mit einer gra-
ziöſen Verbeugung einen Fliederſtrauß zu. Als der Czar plötz-
lich etwas durch die Luft ſchwirren ſah, fuhr er im Momente
entſetzt zurück, im nächſten Augenblicke hatte er allerdings ſchon
die Ungefährlichkeit des Wurfgeſchoſſes erkannt und da nickte er
der Spenderin freundlich zu, gleichzeitig winkte er dem Stations-
chef, der an die Fremde herangetreten war, mit der Hand den
Befehl zu, ſich zu entfernen. Noch aus dem davonfahrenden

179. Jahrgang.

Dies Krankheit des deutſchen Kronprinzen.

v den letzten Tagen, ſo ſchreibt man?der „N. Fr. Pr.,
aus Berlin, war man vielfach wegen des Befindens des Kron
prinzen beunruhigt. Man hatte bereits vernommen, daß dem
ſelben die Emſer Kur nur unweſentliche Linderung ſeines Lei-
dens, einer hochgradigen Heiſerkeit, gebracht hatte, und es war
aufgefallen, daß der Kronprinz bei den jüngſten Truppen Be
ſichtigungen, an denen ſein greiſer Vater theilnahm, gefehlt
hatte. Am Sonnabend Abends nun war die Börſe durch die
Mittheilung, daß Londoner Blätter ungünſtige Nachrichten über
den Kronprinzen gebracht hätten, verſtimmt. Da die Meldung
vereinzelt blieb, nahmen wir zunächſt davon keine Notiz, zogen
aber geſtern und heute an den kompetenten Stellen Erkundig-
ungen ein.

Londoner Blätter hatten bereits gemeldet, daß der engliſche
Arzt Mackenzie nach Berlin berufen ſei, und geſtern ver
lautete, daß eine Operation, welche vom Gerücht als ſehr be
denklich hingeſtellt wurde, bevorſtehe. Einen ſehr ernſten Cha
rakter nahmen die Gerüchte dadurch an, daß es in den letzten
Tagen hieß, es handle ſich um einen Krebs oder eine krebs-
artige Erkrankung. Dieſe ungünſtigen Annahmen haben ſich
indeß, wie ſchon telegraphiſch mitgetheilt, als zum Glück über
triebene Beſorgniſſe herausgeſtellt. Die Annahme eines Krebſes
hätte den Zuſtand aus mehr als Einem Grunde bedenklich ge-
macht, einmal wegen der bösartigen Erkrankung an ſich und
ihrer möglichen Fortpflanzung auf den übrigen Organismus,
dann aber auch, weil bisher in ärztlichen Kreiſen ziemlich all
gemein gegen den Kehlkopfkrebs nur die Entfernung des ganzen
Kehlkopfes als ſichere Behandlung gegolten hat oder weil man
wenigſtens die Entfernung eines Theiles deſſelben durch einen
Schnitt von außen für nothwendig hielt. Dieſe Anſicht ent
ſpricht nicht mehr dem neueſten Stande der Chirurgie, aber ſie
mußte viel zur Steigerung der Beſorgniſſe um den hohen
Patienten beitragen. Zum Glücke hat ſich aber ſchon jene
Grundannahme nicht beſtätigt, und der Polyp, welchen am
letzten Samſtag. Dr. Morell Mackenzie, der erſte c
Englands und einer der erſten Meiſter ſeines Faches überhaupt,
aus dem Kehlkopfe des Kronprinzen entfernt hat, ſcheint zwar
rößer als der ſchon vor einigen Wochen operirte geweſen zu
ein, aber das Wichtigſte iſt, daß es kein Krebs war und daß
demnach jede Bösartigkeit der Erkrankung ausgeſchloſſen iſt.

Ferner iſt von Wichtigkeit, daß das neue Gebilde durch Ein
gehen vom Munde aus beſeitigt werden konnte und daß es nicht
einer Spaltung des Kehlkopfes von außeu bedurfte; denn nur
auf dem erſteren Wege iſt die Ausſicht auf Wieder-Erlangung und
Erhaltung der Stimme gegeben. während die andere Methode
natürlich nicht ohne Verletzung des Stimmapparats erfolgen
kann. Die Behandlung des ſpeziellen Leidens des Kronprinzen
war bisher in den Händen des Profeſſors der inneren Klinik,
Gerhard, und des Kehlkopfarztes Profeſſyr Tobold. Die
Operation ſelbſt aber wurde von Morell Mackenzie vorge
nommen; Profeſſor von Bergmann ſoll ebenfalls zugezogen
geweſen ſein, vermuthlich für den Fall, daß ſich die Nothwendig
keit eines ernſteren Eingriffes ergeben hätte.

Es iſt ein bekannter mütterlicher Zug der Königin von
England, daß ſie bei jeder erheblichen Erkrankung vom Der
wandten auf dem Continente engliſche Aerzte herüberſchickt; in
dieſem für ganz Europa ſo bedeutſamen Fall hat ſie anſcheinend
Glück gehabt; denn es ſoll die Ausſicht auf gänzliche Herſtell-
ung des Kronprinzen vorhanden ſein.

Nebenbei ſei bemerkt, daß die Anſicht, der Kehlkopfkrebs
könne nur durch Spaltung des Kehlkopfes von außen oder gar
durch Entfernung des ganzen Kehikopfes operirt werden, nicht
mehr für alle Fälle zutrifft. Erinnern wir uns recht, ſo be-
richtete ein Profeſſor der Laryngoſkopie auf dem vorjährigen
Berliner ChirurgenCongreſſe über eine Operation eines bohnen-
großen Kehlkopfkrebſes, welche er an einem 75jährizen Patien
ten durch Eingehen vom Munde aus vollzog und bei welcher
es gelang, das Organ völlig functionsfähig zu erhalten. Der
Fall iſt im 34. Bande von Langenbecks Archiv mitgetheilt.
Gerade am Kehlkopfe tritt der Krebs relativ gutartig auf, und
das Leiden des Kronprinzen wäre alſo, auch wenn es ſich um
eine Art Krebs gehandelt hätte, nicht ohne weiteres hoffnungs
los geweſen. Jmmerbin iſt es ein großes Glück, daß jene Er-
krankung von vornherein ausgeſchloſſen werden konnte und daß
es ſich überhaupt um ein wenig bedenkliches Leiden handelt,
welches mit Sicherheit volle Herſtellung hoffen läßt.

Wir fügen hier gleich die neueſte Notiz der „Nat.Ztg.“ an,
wonach Dr. Mackenzie ſeinen Aufenthalt in Berlin verlängert
hat. Es iſt daraus zu ſchließen, daß das Ergebniß der bis-
herigen Unterſuchung nicht als entſcheidend betrachtet wird,

Heer und Marine.
Verwendung der Militäranwärter. Nachdem

die Beſetzung der Subaltern und Unterbeamtenſtellen bei den
Reichs- und Staatsbehörden mit Militäranwärtern be-
reits im Jahre 1882 endgiltig geregelt iſt, ſoll nach einem Er
laſſe des Miniſters des Jnnern nunmehr an die Reviſion der
Beſtimmungen über die Beſetzung der gleich artigen Stellen im
Dienſte der Stadtgemeinden, ſowie der weiteren kommu-
nalen Verbände der Kreiſe und Provinzen heran
getreten werden. Jm Allgemeinen wird, wie der Miniſter be
merkt, bei dieſer Neuregelung davon auszugehen ſein, daß die
für die Reichs- und Staatsbehörden durch die Allerhöchſte
Ordre vom 10. September 1882 genehmigten Grundſätze analog
auch auf die in Frage ſtehenden Stellen der gedachten kommu-
nalen Verbände zur Anwendung gebracht werden. Hiernach
würden unter Ausſchluß der Stellen des FForſtdienſtes 1) aus-
ſchließlich den Militäranwärtern vorbehalten bleiben: a die
Stellen im Kanzleidienſte einſchließlich erjenigen der Lohn-
ſchreiber, ſo weit dieſen Beamten lediglich die Beſorgung des
Schreibwerks und der mit demſelben zuſammenhängenden Dienſt-
verrichtungen obliegt, b. diejenigen Stellen, deren Obliegenheiten
im Weſentlichen in mechaniſchen Dienſtleiſtungen beſtehen und
keine techniſchen Kenntniſſe erfordern, während 2) mindeſtens
zur Hälfte mit Militäranwärtern zu beſetzen ſein würden: die
Stellen der Subalternbeamten im Büreaudienſt, Journal-,
Regiſtratur-, Expeditions-, Kalkulatur-, Kaſſendienſt 2c. mit
Ausnahme derjenigen, für welche eine beſondere wiſſenſchaftliche
oder techniſche Ausbildung erfordert wird. Nach gleichen Grund
ſätzen würde bei der Annahme von Büreaudiätarien zu ver-
fahren ſein. Da es ferner wünſchenswerth erſcheine, den mit
der Ausſicht auf Anſtellung verabſchiedeten Offizieren die Er
langung einer Zivildienſtſtelle thunlichſt zu erleichtern, ſo em-
pfehle es ſich, die nunmehr vorzunehmende Prüfung auch auf
die Frage zu erſtrecken, welche der in Rede ſtehenden Stellen
etwa ausſchließlich oder vorzugsweiſe ſolchen Offizieren vorzu
behalten ſein möchten. Einer beſonderen Erörterung ſoll die
Frage unterzogen werden, mit welchen Maßgaben den hier in
Betracht kommenden kommunalen Verbänden die Befugniß zur
Ausbildung von Zivilſupernumerarien zu verleihen ſein werde.
Zur Vorbereitung der über dieſen Gegenſtand zu pflegenden
Verhandlungen ſoll für jede Provinz eine Nachweiſung den



dieſe Nachweiſung mit einer gutachtlichen Aeußerung dem Mi-
niſter eingeſandt werden.

Vor einigen Tagen fand auf dem Kummersdorfer Ar-
tillerieSchießplatze ein erneuter Verſuch im Schießen aus

gegen einen Luftballon ſtatt. Das
Feuern erfolgte in einer Entfernung von 2700 m gegen einen
200 m hoch ſchwebenden Ballon.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Für das Wito- Unternehmen für welches ein Grund

capital von 500000 feſtgeſetzt wurde, ſind bis jetzt dem Ver
nehmen nach 440000 gezeichnet worden. Capitän Rabenhorſt,
welcher ausgeſandt worden war, um die Uebernahme des von
den Gebr. Denhart gekauften Gebiets ſür die Geſellſchaft zu
bewirken, kehrt mit dem Lieutenant Schmidt, der ebenfalls in
den Dienſt der Geſellſchaft getreten war, in nächſter Zeit zurück.
Die Geſellſchaft hat bereits die nöthigen kaufmänniſchen Kräfte
geworben, um nunmehr die praktiſche Ausbeutung ihres Beſitzes
zu betreiben.

ie Oſtafrikaniſche Geſellſchaft hat nach ihrerDie
Conſtituirung als Corporgtion mit der praktiſchen coloniſator
iſchen Thätigkeit erſt recht begonnen. Man wird nunmehr
das iſt die Abſicht der Leitung der Geſellſchaft ſich von der
öffentlichen Agitation fern halten und nach dem Vorbilde der
NeuGuinea Geſellſchaft geräuſchlos an der Nutzbarmachung des
Erworbenen arbeiten. Jn Folge deſſen hat ſich auch das Ver
hältniß zu der „Geſellſchaft für deutſche Coloniſation“ etwas
r und die „Colonialpolitiſche Correſpondenz iſt nur noch
das Organ der letzteren. Zum Zwecke der Verſchmelzung der
Geſellſchaft für deutſche Eolonſſation“ mit dem „Deutſchen

Colonialverein“ hat bereits eine Sitzung von Delegirten beider
Vereinigungen ſtattgefunden.

Schule und Erziehung.
Ueber den mehrfach auch in dieſer Zeitung erwähnten

Neuphilologentag zu Frankfurt a. M. iſt des Weiteren zu
berichten, daß aus dem Auslande u. a. folgende hervorragende
Perſönlichkeiten ihre Theilnahme bereits feſt zugeſagt haben und
in den nächſten Tagen (hier) erwartet werden Profeſſor Paul

aſſy aus Neuilly-ſur Seine; Prof. White von derornell-Univerſity zu Jthaca im Staate NewYork: Herr Bau
mann, zweiter Vorſitzender des Vereins deutſcher Lehrer in
London, als Deputirte deſſelben. Als Vertreter des königl.
Provinzial Schulkollegiums zu Kaſſel wird Herr Provinzial-
Schulrath Dr. Lahmeyer an der Verſammlung theilnehmen.

Halle, den 25. Mai.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet),
Die Kreisſynode der Stadtephorie Halle fand

heute Vormittag im Stadtverordnetenſaale auf dem Rathhauſe
ſtatt. Anweſend waren von 33 Synodalen 24; die erforderliche

Majorität war alſo vorhanden. Die Synode wurde mit
einem Gebet des Herrn Superintendenten D. Förſter eröffnet;
derſelbe erſtattete auch den Ephoralbericht, der ſich im großen
Ganzen über die kirchlichen und ſittlichen Zuſtände in unſerer
Stadt befriedigend ausließ. Die Wahl von 4 Abgeordneten zur
Provinzialſynode lenkte ſich auf die bisherigen Abgeordneten,
die Herren Superintendent D. Förſter, Stadtrath Fubel,
Profeſſor D. Beyſchlag und Geheimer Regierunagsrath von
Voß, die Wahl der Stellvertreter auf die Herren Oberprediger
Saran, Geheimer Regierungsrath Profeſſor Dr. Keil, Gym-
naſtaldirektor Profeſſor Dr. Naſemann, und Bankier Bethcke.
Die Gewählten nahmen, ſoweit ſie anweſend waren, dankend
an. Es folgte die Rechnungslegung. Danach betrug die Ein
nahme 7767.68 Diemitz participirt dabei mit 26,77 -4), die
Ausgabe 7376,90 mithin der Beſtand 390,78 der verzins-
lich angelegt iſt. Auf, Grund der vorgenommenen Prüfung
wurde dem Vorſtand einſtimmig Entlaſtung ertheilt. Die Auf
tellung des Etats auf die nächſtfolgenden drei Jahre wurde
em Vorſtand überlaſſen. Derſelbe wird wenig von dem bis-

herigen Etat abweichen.
Die 28. Kunſtausſtellung, welche am Don-

nerstag Vormittag 10 Uhr eröffnet wird, erfreut ſich einer
außergewöhnlich zahlreichen Beſchickung und wird weder
quantitativ noch qualitativ hinter einer der früheren zu-
rückſtehen. Der Katalog weiſt in 575 Nummern u. A.
Werke auf von Alb. Arnz, Bachmann, Alb. Bauer, Aug.
Becker, Böttcher, Dahl, Deiters, Dücker, Fahrbach, Friſche,

chrts, v. d. Hellen, Kirberg, Lieberg, Metzener 2c. aus
üſſeldorf, ferner Herm. ArnoldWeimar, Alb. Begas

Berlin, Beyſchlag-München, v. d. Busſche-Brüſſel, Rud.
CronauLeipzig, DefreggerMünchen, DillMünchen, Wilh.

Georgi Leipzig, H. Gude-Berlin, v. inze
Blankenburg a. H., n von Fallersleben, Valen-
tini, Stahlſchmidt, Carl Hummel, Rentel und F. A.
Schmidt in Weimar, Rich. HoffmannLeipzig, von Hugo
Kaſſel, Carl LudwigBerlin, Hans Makart, A. Menzel
Berlin, Edgar Meyer-Weimar, Neumann-Kaſſel, Pflug-
radtBerlin, PrölßFrankfurt, Riefenſtahl-Jlſenburg, W.
Schuch, P. Spangenberg und H. Sperling-Berlin, Stade
Sondershauſen, B. WilleBraunſchweig, Zſchimmer- Erfurt.
Von Hallenſer Künſtlern ſtellen aus: Huth Gebirgs
landſchaft), Frl. H. von Linger (Waldlandſchaft), Guſtav
Luedecke in München-Halle (Studienköpfe, Portraits,
„Kindes Erwachen“), Hermann Schaper („Frühhervbſt“
und „Eichengruppe“ Motive aus der Haide „Wind-
mühlenberg“), H. Schenck („Johannes der Täufer“).

Der land wirthſchaftliche Credit- Verband der
Provinz Sachſen gab im Jahre 1886 aus an Provinzial-Pfand-
briefen 51075 Mk. gegen 338 700 Mk. im Vor n (ſeit Beſtehen

des Verbandes (1865) überhaupt 5964975 Mk); an Central-
Pfandbriefen zu 49 42750 Mk. gegen 493050 Mk. im Vor
jahre (überhaupt 26125150 Mk.); zu 3 i 6796850 Mk.
egen 1743500 Mk. des Vorjahres; zu 3 357600 Mk.
e Amortiſation betrug 1886 bei Provinzial-Pfandbriefen

47250 Mk. wie im Vorijahre, ſeit Beſtehen des Verbandes über
r 844800 Mk. bei CentralPfandbriefen zu 49 229950

k. gegen 250450 Mk. im Vorjahre (überhaupt 1325 450 Mk.);
zu 32 46500 Mk. gegen 6250 Mk. im Vorjahre; zu 3
1150 Mk. Die Rückzablung betrug bei ProvinzialPfand-
riefen im letzten Jabre 80625 Mk. gegen 85950 Mk. im Vor
jahre (überhaupt 1327350 Mk.); bei Central Pfandbriefen zu
4 1538200 Mk. gegen 188700 Mk. im Vorjahre (überhaupt
1916200 Mk.); zu 3 60000 Mk. gegen 8600 Mk. im
Vorjahre. Jn Umlauf verblieben im letzten Jahre 3792825
Mark Provinzial-Pfandbriefe gegen 3869625 Mk. im Vorjahre;

2883500 Mk. 49 Centralpfandbriefe gegen 2460890 Mk. im
Vorjahre; 3 Central Pfandbriefe 8 119000 Mk. gegen
Fatt Mark im Vorjahre 3 Central-Pfandbriefe 356 450

ar T I rWir weiſen unter Bezugnahme auf die bezügliche
Bekanntmachung des Magiſtrats darauf hin, daß es na
mentlich für die Hausbeſitzer von Jntereſſe iſt, wenn
die demnächſt einzuberufenden Mannſchaften in Mieths-
quartieren untergebracht werden können, da hierdurch
Befreiung von der vielfach läſtig empfundenen Natural-
bequartierung erreicht wird. Die den Vermiethern ge
zahlte Entſchädigung beträgt ohne Verpflegung pro Mann
und Tag 50 Pfg. Jn Betracht kommen die Perioden der
Uebungen, welche einmal vom 13.-25. Juni und vom
27. Juni bis 8. Juli er. ſtattfinden.

Jn vergangener Nacht verſuchte ein polniſcher Arbeiter
in der Kutſchgaſſe Nr. 3 mittelſt eines Stückes Eiſen die Keller
thür zu erbrechen, wurde jedoch verſcheucht und ſpäter vom
Wächter ergriffen. Das Brecheiſen wurde ihm abgenommen.
Der Arbeiter H. verlor geſtern Vormittag in der Klausſtraße
ein Sparkaſſenbuch über 200 h

Aus den Verhandlungen der Strafkammer
am 25. Mai.

Seit Mitte vor. d bis März d. Js. wurden in Läden und
Privatwohnungen zahlreiche Diebſtähle ausgeführt. welche auf
ein Conſortium von Spitzbuben ſchließen ließen, die mit ſeltenem
Raffinement die Ausübung ihres ſchändlichen Gewerbes be-
trieben. Jn der Regel werden die Diebe bei der jedesmal fol
genden That geriebener und gewitzigter und eignen ſich dadurch
eine Fertigkeit an, welche ihre Ergreifung immer mehr erſchwert.
Wenn dies in den oben angeregten Fällen nicht der Fall, ſon-
dern das Gelingen ihrer Spitzbübereien die Thäter ſtets dreiſter
machte, ſodaß ſie ſchließlich nur „nach Zeit arbeiteten“, ohne
Beachtung der nöthigen Vorſichtsmaßregeln, ſo kann man dieſen
Umſtand nur dem jugendlichen Alter zuſchreiben, in welchem
ſich die Thäter befinden. Bei einem Einbruchsdiebſtahl in der
Rinkſchen Wohnung auf dem Moritzzwinger wurden die Diebe
in flagranti ertappt und es wäre faſt zweifelhaft, daß man in
ihnen auch die Thäter der andern Spitzbübereien gefunden
hätte, wenn nicht einer von ihnen eine Uhr bei ſich geführt,
welche aus einem Diebſtahle beim Uhrmacher Herfter herrührte
und mit welcher ſie konſtatiren wollten, „wie lange Zeit ſie zur
Ausführung des Diebſtahls benöthigten“. Als ſie nun in dieſer
Weiſe überführt waren und ihnen die andern Diebſtähle auf
den Kopf zugeſagt wurden, bequemten ſie ſich denn auch zu
einem Geſtändniß. Es nahmen infolge deſſen auf der Anklage-
bank Platz 1) der Schloſſer Andreas Raue, 2) der Schloſſer
Max Gebhardt, 3) der Arbeiter Wilhelm Winkler (dieſe
drei werden aus der Haft vorgeführt), 4) die Wittwe Bertha
Raue geb. Gabriel und 5) der noch nicht 15 jährige Knabe
Otto Raue. Sämmtliche Angeklagte ſind aus Halle, nur
Winkler aus Brachſtedt gebürtig und befinden ſich die erſten
Drei in einem Alter von 19--2) Jahren. Winkler iſt bereits
wegen ſchweren Diebſtahls vorbeſtraft und der erſte Angeklagte
hat wegen eines einfachen Diebſtahls 14 Tage Gefängniß ver-
büßt. Die Wittwe Raue wird der Hehlerei beſchuldigt. Sie
beſtreitet dieſes aber rundweg und es konnten ihr daher nur 2
e nachgewieſen werden, welche durch die eidliche Zeugenaus-
age des Criminal Commiſſarius Groſſe und des Criminal-

des Beamten, daß dieſes die

Wachtmeiſters Welſch begründet werden, die beide Hausſuchungen
in der Wohnung der Raue vorgenommen hatten. Als der
erſtere Beamte die erſte Hausſuchung abhielt, war ſeiner Aus-
ſage nach das Verhalten der R. ein höchſt verdächtiges. Noch
während ſeiner Anweſenheit ſei die R. plötzlich nach dem Garten
gelaufen und habe aus der Erde ein Päckchen hervorgeholt, in wel
chem 8 Uhren, von dem Diebſtahle beim Uhrmacher Herfter, und
verſchiedene Goldſachen, von dem Diebſtahle beim Juwelier
Struckmeyer herrührend, gefunden wurden. Auf die Ausſage

eſtohlenen ſeien, habe ſie gleich
nd er CriminalWachtmeiſter Welſch

at ferner bei einer Hausſuchung leere Conſervenbüchſen in dem
Küchenſchrank vorgefunden, welche ebenfalls als geſtohlen re
cognoscirt wurden. Dieſe beiden Fälle der Hehlerei nahm die
königl. Staatsanwaltſchaft als erwieſen an. Der Junge Otto
Raue war im Beſitze einer Taſchenuhr, die ebenfalls von dem
Diebſtahle bei Herfter herrührte. Er hatte dieſelbe von ſeinem
Bruder Andreas, dem erſten Angeklagten, geſchenkt bekommen,
als dieſer von einer 14tägigen Reiſe zurückkehrte, die er in Ge
meinſchaft mit Winkler unternommen hatte. Es war ihm von
ſeinem Bruder nicht geſagt worden, wo die Uhr herrühre,
wie er denn auch von den ſchlechten Wegen, auf denen ſein
Bruder Andreas wandelte, keine Kenntniß hatte

Die übrigen drei Angeklagten werden insgeſammt drei-
zehn ſchwerer Diebſtähle beſchuldigt, Gebhardt außerdem noch
der Körperverletzung, weil er eine ruhig ihres Weges von
Trotha nach Halle gehende Frau ohne jede Veranlaſſung mit
der Fauſt ins Geſicht geſchlagen hatte. Die einzelnen Dieb-
ſtähle ſind ſ. Zt. in unſerm Blatte mitgetheilt worden. Es mag
nur noch erwähnt werden, daß der Schaden, welchen der Ju
welier Struckmeyer erlitten, circa 200 beträgt, der des Uhr-
macher Herfter ſich dagegen auf circa 800 beläuft. Der
Erſtere hat von den geſtohlenen Sachen nichts wiederbekommen;
bei Letzterem war ein Kaſten, 25 Uhren enthaltend, entwendet
worden, wovon ihm 9 Stück wieder zugeſtellt werden konnten,
während 2 Stück aus dem Kaſten gerutſcht waren und ſich im
Schaufenſter noch vorhanden und eine auf dem Moritzzwinger
aufgehoben wurde, die den Dieben auf der Flucht entfallen war.
Die andern 11 Diebſtähle erſtrecken ſich auf die Entwendun
von Lebensmitteln, welche von den Spitzbuben unter ſich getheilt
und gleich verzehrt wurden. Sogenannte Munddiebſtähle
konnten hierbei nicht angenommen werden, da ſie nicht aus
Noth ausgeführt. auch nicht als nothwendige Lebensmittel.
ſondern als Leckerbiſſen oder Delicateſſen gelten, dann aber
auch hauptſächlich, weil am 21. und 22 März nicht weniger als
fünf derartige Diebſtähle ausgeführt ſind. Sie wurden meiſten
theils in der Weiſe ausgeführt. daß die Diebe die Kellerſchlöſſer
erbrachen, während der eine Diebſtahl im „Prinz Karl“, bei
welchem ihnen mehrere Paar Würſte und zwei Schinken in die

efragt „die andern auch

Hände fielen, erſt durch Erbrechen des Verſchluſſes, dann durch
Ausbrechen der Eiſenſtäbe und ſchließlich des S chloſſes aus

wurde. Bei den Uhren- und Golddiebſtählen gingen
je Burſchen derart zu Werke, daß ſie erſt die Rolljalouſien in

Wetter in Thätigkeit treten.

die Höhe hoben, dann die Scheiben zertrümmerten. An den 13
Diebſtählen ſind die drei Angeklagten in folgender Weiſe be
theiligt: Andreas Raue fallen 7 ſchwere Diebſtähle zur VLaſt,
die er in Gemeinſchaft mit Gebhardt begangen und 6 ſchwere
Diebſtähle, von denen er 3 in Gemeinſchaſt mit Winkler, 3 allein
ausgeführt hat. Der Erſtere hat ſomit 13, Gebhardt 7 und
Winkler 3 ſchwere Diebſtähle vollführt. Die Strafen, welche ſie
dafür zu tragen haben, ſind feſtgeſetztfür Raue auf 3 Jahre Zucht
haus, für Gebhardt (incl. der Körperverletzung) auf 1 Jahr
3 Monate Zuchthaus und für Winkler. der ſich im wiederholten
Rückfalle befindet, auf 5 Jahre Zuchthaus und für ſämmtliche
drei auf je 5 Jahre Ehrverluſt.
wogegen der fünfte Angeklagte, Otto Raue, von dem Verdächte
der Hehlerei freigeſprochen wurde. Am 24. e Js.gegen 3 Uhr Morgens wurde von Merſeburg aus ein Güterzug
von über hundert Axen, welchem zwei Lokomotiven vorgelegt
waren. abgelaſſen. Es war ſehr regneriſches Wetter, wodurch
ſtets ein „Schleundern“ der Lokomotiven veranlaßt wird. Die
hinteren Wagen des Zuges waren noch am Bahnhof, als die
erſte Lokomotive die Weiche Nr. 24 paſſirte. Hierbei entſtand
plötzlich eine heftige Bewegung und während der Führer das Noth-
ſignal gab, war die Maſchine entgleiſt, wobei der Hülfsheizer
Eckardt herausgeſchleudert wurde und einige Contuſionen davon-

trug, ſodaß er 8 Tage dienſtunfähig war. Außer dieſem iſt nur
noch ein materieller Schaden entſtanden, denn der Tender der
Lokomotive iſt abgedreht und vollſtändig beſchädigt worden.
Der Bahnwärter Eduard Eichardt wurde nun wegen Ge
fährdung eines Eiſenbahntransportes unter Anklage geſtellt, da
er die Weiche nicht hart an die Schiene feſtgelegt haben ſoll, da
die Spitze der Zunge circg I--2 Centimeter platt gedrückt war.
Der Angeklagte giebt die Verſicherung ſowohl vorher ordnungs
mäßig Alles unterſucht als auch die Weiche richtig umgelegt zu
haben. Der Lokomotivführer hat auch den Weichenwärter in
vorſchriftsmäßiger Tr vorher geſehen und kann ebenſo
wie ſein Hilfsbremſer keine Urſache für die Entgleiſung angeben.
Der Sachverſtändige hingegen, Herr Baurath Wenderodt aus
Weißenfels bekundet, daß der fragliche Unfall nur durch ſchlechte
reſp. fehlerhafte Weichenſtellung veranlaßt werden konnte. Er
ſpricht die Vermuthung aus, daß ſich zwiſchen der Weichenzunge
und der Schiene irgend ein Gegenſtand befunden habe, ſodaß
die erſtere nicht hart hat anliegen können und ſei dieſer an ſich
zwar geringfügige aber doch in Bezug auf a
ins Gewicht fallende Umſtand höchſt wahrſcheinlich vom Be
ſchuldigten nicht beachtet worden. Da aber für dieſe Momente
keine thatſächlichen Unterlagen erbracht werden konnten, mußte
der Angeſchuldigte freigeſprochen werden.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Leipzig. Jn Bezug auf die hieſigen Corps wird mit-

etheilt, daß kürz nach Suſpenſion der vier Korps vier neue
orps ſich aufgethan haben und von der Univerſität anerkannt

ſind; es ſind dies Cimbria (blauſchwarzroth), Neoboruſſia
(ſchwarzweißroſa), Rhenanig (rothſilber-ſchwarz) und Friſia.

Marburg. Der bisherige außerordentliche Profeſſor
Dr. Max Rubner iſt zum ordentlichen Profeſſor in der medi
ziniſchen Fakultät ernannt. Hier ſind für das Sommerſemeſter

z E Die Wittwe Raue erhieltwegen einfacher Hehlerei in 2 Fällen ſechs Monate Gefängniß,

Fahren ſehr

e jeit demginn des dreißigjährigen3

bisher 996 Studirende immatrikulirt und man ſieht in den
Kreiſen der Bürger und der Studentenſchaft mit Vergnügen
der Jmmatrikulation des tauſendſten Studenten an der alten
Alma mater Philippina

Kiel. Auf einer allgemeinen Studentenverſammlung
ſtelte der Verein Deutſcher Studenten den Antrag die
Sammlung von Beiträgen zur Errichtung eines Denkmals für
die bei Bau 1848 gefallenen Commilitonen einleiten zu wollen.

e beſchloſſen und ein Comitee von 3 Studenten ein-
geſetzt.

Todesfälle und Rekrologe.
Jn Prag iſt der bekannte Diagnoſtiker, Profeſſor

Dr. Hamernik, im Alter von 77 h geſtorben.
Jn Berlin verſchied Frau Nanny Goldberger, Mit-

inhaberin des Bankhauſes J. T. Goldberger, im 61. Lebens-
jahre. Die Verſtorbene war Dame des Luiſenordens.

Jn Stuttgart ſtarb Prälat Karl Schmid, ein be-
kannter Pädagog und Herausgeber der Pädagogiſcher
Encyclopädie, 83 Jahre alt.

Kunft, Wiſſenſchaft und Theater.
Wir brachten vor Kurzem eine Notiz betr. die dem-

nächſtige Veröffentlichung des Briefwechſels des ſchwed-
iſſchen Oxenſtiern a. Der T. R. wird nun
ſchon jetzt ein Brief Herzog Bernhard's von Weimar an den-
ſelben mitgetheilt, der dadurch an Jntereſſe gewinnt, weil in
dem Konzept deſſelben, das die Herzogliche Bibliothek zu Gotha
aufbewahrt, der eigenhändig alle Fremdworte ausgemerzt
und durch gute deutſche Worte erſetzt hat.

Korrektur Das Schreiben lautet mit Beibehaltung
des Herzogs: der urſprüuglichen Schreibweiſe:

Wohlgeborner, Beſonders Lieber
Herr und Freund.

Meinem Herrn wird von andern ſonder
zweifel bereits notificiret worden ſeien,
was geſtalten von Jhro Mayſt zue Frank
reich ete. Dero General- Lieutenant Monsieur
de Fequiere, mit commission zu Uns
anhero geſchickt worden.

Nachdem nun derſelbe im nahmen Jhr.
wohlgeneigt Mayſt Uns dero beſtändigen affection undt
heit das Jhro Mahyſt [zu eontinnation deren mit

[Die Worte in der Jhnen vor dieſen getroffenen tractaten, be
Klammer ſind vom nebens zu herausſendung in Teuſchland, auf

Herzog durch das nächſt vorſtehende vorjahr, einer mäch-
ſtrichen und ſtatt tigen armee von ſelbſten geneigt undt inten-
derſelben ſteht am tioniret ſein, verſichert]. Alſo haben Wir
Rande: „die mit nicht allein das Werk wit Jhme der gebühr
uns hievor ge- überleget, ſondern uns auch auf ſein anbringen
troffenen Tractate ſchriftlich erkläret undt unſere gedanken da-
ferner vortſetzen zu rüber eröffnet. Undt wollen alſo mit höch-
wollen, auch auf ſtem vleiß auf ſolches alles arbeiten, nicht
künftigen früling zweifelnd, wann der Allmächtige ſein gedeyen

eine mächtige undt ſeegen darzu verleihen wirdt, es ſolle
armee herausgegen zu Jhr Mayſt undt der Cron Schweden
Teutſchland zu ſen anderer ohrten mit hohem ruhm ſtreitenden
den geneigt ſein, Armeen merklichen suble vation undt dem
verſichert gemeinen perielitirenden weſen zu nicht

erleichterung geringem troſte gereichen. Wie Wir dann
in gefahr meinen Herrn bitten, Jhre Mayſt Unſerer
ſtehenden beſtändigen affection zu verſichern. Wir

aber vor Unſere perſohn, bleiben meinem
Herrn mit erweiſung angenehmer freund
ſchafft undt beheglichen dienſtlichen willens,
allzeit beſtes vleiſes beygethan.

Datum im Hauptquartier Delspergk
den 24. Dezembris Anno 1637.

bericht ge
geſchehen.

Herrn von
Befelung

An
Herrn Reichs Canzler

alſo abgang.
Jm Jahre 1620 war Herzog Bernhard als „der Austruk-

kende in die „Fruchtbringende Geſellſchaft aufgenommen worden
und ſo zur Reinhaltung der deutſchen Sprache verpflicht t; der
obige Brief iſt ein Beweis, wie er noch im Jahre 1637 dieſer
Pflicht gedachte

Die jetzt vorliegende dreizehnte und vierzehnte Auflage
des erſten Bandes von Janſſen's in proteſtantiſchen Kreiſen
berüchtigter Geſchichte des deutſchen Volkes iſt eine mehr
fach erweiterte, beſonders in den Abſchnitten über Volksunter
richt und Wiſſenſchaft und über die Kunſt des ausgehenden
Mittelalters. Das wer weiſt beiläufig zwei Dutzend
neu erſchienene Schriften auf, welche der Verfaſſer benutzt hat;
z. B. Schriften von Daiſenberger, Falk. Grube, Haſak, Kämmel,
Kopp (Geſchichte des deutſchen Buchhandels), Münzenberger,
Reichensperger, Ulmann, Weber u. A. Die Vorrede ſchließt
mit den Worten: „Jm ſechsten Bande, mit deſſen Ausarbeitung
ich mich beſchäftige, beabſichtige ich, die Culturzuſtände un-
ſeres Volkes ſeit dem rege des Mittelalters bis zum Be

r i rieges darzuſtellen.“ Dieſer Bandwird demnach ein Pendant zum erſten Bande bilden.
Die Waſſerkraft des Rheines wird vom 25. d. ab

zur elektriſchen Beleuchtung des Rheinfalles verwandt
werden. Dieſelbe ſoll täglich von 9 -11 Uhr auch bei ſchlechtem

Aus aller Welt.
Die, drei berühmten Spanier. Die Madrider Zeitung

„L'Espana“ erzählt, daß jüngſt in Barcelona zur Feier der
Anweſenheit von drei berühmten Spaniern, dem Geiger Pablo
de Saraſate, dem Tenoriſten Gaffarre und dem Toreador
(Stierfechter) Mazzantini ein Bankett gegeben worden iſt, bei
welchem die beiden erſten Proben ihrer Kunſt zum Beſten
gaben, während letzterer verſprach da kein Ochſe zugegen
De beim nächſten Stiergefecht ſein Theil nachholen zu
wollen!Vom Blitz erſchlagen. Geſtern Nachm. ſo ſchreibt die
Frankf. Ztg., etwa um halb drei Uhr zog über Frankfurt eine
einzelne tiefdunkle Wolke oder vielmehr ein Wolkenballen. Es
fiel ein heftiger Regen, an einzelnen Stellen, z. B. am zoologi-
ſchen Garten, mit grobem Hagel gemiſcht. Plötzlich ſah man
in der Nähe der Friedberger Anlage, zwiſchen dem Kurhauſe
Milani und dem Halteplatze der Trambahnwagen, einen grellen
Blitz und hörte gleichzeitig einen furchtbaren Donnerſchlag.
Jn dieſem Augenblicke trabten zwei Knaben, ein kleinerer
etwas voraus, ein &re hinter ihm mit aufgeſpanntem
Regenſchirm in der Ahornallee der Anlage. Ein Herr, der am
Ausgange der Allee am Sandwege ſtand. ſah in dem Augen
blicke, als der Donnerſchlag ertönte, daß der etwa 25 bis 30
Schritte von ihm befindliche größere Knabe niederfiel. Als er
regungslos liegen blieb, eilte der Herr mit einigen anderen
Leuten hinzu. Der Knabe lag links (vom Sandwege aus) unter
einem der größten Ahornbäume hart hinter der ſchneiſenartigen
Lichtung, die links ab nach dem Trambahnplatze ausläuft, in
der Allee auf dem Rücken, die Füße der Mitte des Ganges
zugekehrt und mit dem Kopfe zum Theil unter der niedrigen
Einfriedigung. Der Hut ſchien nicht vom Kopfe gefallen, ſondern
etwas nach dem Nacken gerutſcht zu ſein; denn auf dem hinteren
Rande deſſelben ruhte der Kopf. Die Bücher, welche der Knabe
wohl unter dem Arme getragen, lagen im Gange. Die rechte
Hand hielt, etwas loſe, den geöffneten, nach der rechten Seite
Fire Regenſchirm. Der etwa 16jährige Knabe Fran

ilrich, war vom Blitze erſchlagen. Der Tod mu
augenblicklich eingetreten ſein. Verletzungen, auffällige wenigſtens.
e niemand bemerkt, nur an einer Seite des Kopfes und

alſes ſoll eine Anſchwellung zu ſehen geweſen ſein. Höchſt
merkwürdig ſind einige Umſtände. Die großen auf beiden
Seiten ſtehenden Ahornbäume bilden mit ihren dichtbelaubten
Kronen einen faſt gedeckten Gang. Der Knabe lag unter der
beſonders dichten Krone eines der größten Bäume, etwa einen
Meter von deſſen Stamme entfernt. Auf der hintern Seite
des Stammes fanden ſich eine etwa handgroße und zwei kleinere
Abſchärfungen der Rinde; ob dieſelben von dem Blitzſchlage
herrührten, ließ ſich nicht erkennen. Nirgends wurde auch nur
ein herabgeſchlagenes Blatt und an den Bäumen kein verletzter
Zweig gefunden. Perſonen, welche ſich in der Nähe der Un

täte befanden, wollen nur den einen Donnerſchlag gehört
aben.

Uns
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rüchen des Vicomte de Bonald, heraus
J. de Bonnefon, Paris 1887: Einbildung

Talent zuſammen vorhanden ſein, aber ſie thut dem
Lichter, die man auslöſcht, wenn

man ſie auf den Leuchter ſtellt Viele Leute ſind nicht im
Stande, ihre müßigen Stunden für ſich zu verbringen; ſie ſind

Aus den Sinnſp
egeben von

nun mitZalent Eintrag. Es gibt

lage für die Leute, welche zu arbeiten haben. DieT haſſen das Gute nicht, ſie können es nicht haſſen,
aber ſie fürchten es. Eine Regierung ſtürzt ſtets nur durch
ihre eigenen Fehler, und faſt immer in Folge von früheren
Fehltritten. welche neue zeugen. Die bürgerlichen Geſetze ſind
Kemlich gut, wenn ſie beſtändig ſind, die politiſchen Geſetze ſind
nur beſtändig, wenn ſie gut ſind.

km

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebnng.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt unr mit

Onellenangabe geſtatie

J Aſchersleben, 24. Mai. (Feuer.) Heute Vor-
mittag brannte der größte Theil der Wirthſchaftsgebäude
des Gärtners Köhler in der Weſtdorfer Straße ab. Nur
mit großer Anſtrengung konnte man das Uebergreifen auf
das Sorge'ſche Grundſtück hindern. Zahlreiche Vorräthe
fielen den Flammen zum Opfer.

N Nordhauſen, 24. Mai. (Kriegerfeſt.) Nachdem auf
dem e Verbandstage des Hohnſteiner Kriegerverbandes
am 8 Mai in Lauterberg beſchloſſen worden, das diesjährige
VerbandsKriegerfeſt in Nordhauſen abzuhalten, haben die Vor
ſtände der hieſigen Krieger und MilitärVereine das Feſt auf
den 3. und 4. Juli feſtgeſetzt.

A. Nordhauſen, 23. Mai. (Jn der heutigen Stadt-
verordnetenſitzung) kam auch eine Petition mehrerer Be-
ſizer von Gehegebuden zur Verhandlung, in welcher um die
Erlaubniß gebeten wird, in den Sommermonaten mit mindeſtens
noch einer Perſon in ihren Gehegebuden übernachten zu dürfen.
Der Magiſtrat hat ſeinerſeits die Petenten abſchläglich beſchieden,
er erſtrebt die Wiederanſtellung eines Gehegewächters. Die
Wirthe im Gehege ſind aber übel dran; bis Nachts 12 Uhr ver
kehren dort im Sommer Gäſte und um 5 Uhr früh ſind ſchon
die Spaziergänger wieder da, um Kaffee zu trinken Wenn die
Wirthe alſo nicht in ihren Buden übernachten dürfen, ſo können
ſie den Wünſchen des Publikums nicht nachkommen. Die Stadt
verordneten nahmen denn auch heute den humanen Stand-
punkt ein und bewilligten das Geſuch.

p. Wittenberg, 24. Mai. (Synode). Jn der
eſtern Nachmittag hier verſammelt geweſenen Bezirks-

Synode ſind als Abgeordnete zur Provinzial-Synode ge-
wählt worden die Herren Probſt Schuchardt Kemberg,
Bürgermeiſter Dr. Schild hier und Paſtor Elſchner-Elſter
und zu deren Stellvertretern die Herren Paſtor Heubner-
Eutzſch, Bürgermeiſter Stiebing- Pretzſch und Bürgermeiſter
GanzertSeyda.

Jerichow, 24. Mai. (Ueberſchwemmung.) Wie will-
kommen ſonſt die Hochfluthen der Elbe ſind, ſo verderben-
bringend treten ſie jetzt auf. Grade die beſten Wieſenflächen
auf dem öſtlichen Elbufer, der ſogenannte Brack, die bereits
herrlich grünten und das beſte verſprachen, ſtehen unter Waſſer.
Der fette Schlamm, der zur Winterszeit gern geſehen wird,
lagert ſich auf das Gras, und wenn das Waſſer zurücktritt, die
Wieſen wieder frei werden, iſt die beſte Vormaht verloren. Die
hohen Wieſen werden nicht überſchwemmt, geben aber nur einen
geringen Ertrag. Der Schaden trifft nicht immer die Beſitzer
oder Nutznießer der Wieſen; häufig werden dieſe auf längere
Zeit verpachtet. Jn letzterem Falle tragen die Pächter den
Schaden, da ein nicht unbedeutender Theil der großen Wieſen-
fläche als Ackerland behandelt wird, ſo ſtehen auch die Saaten
in Gefahr, wenn das Waſſer weiter wächſt.

44 Mühlhauſen i. Th. 24
Bauernverein.)
lehnt, eine Petition gegen die Höherbeſteuerung des

der Handelskammer für 1887/88 balancirt mit 2246,50 Zur
Deckung der Koſten ſollen von den Jntereſſenten der Stadt

a

Mühlhauſen, da dieſelben die der hieſigen Handelsſchule ge
währte Subvention von 700 allein aufzubringen haben, 9
Prozent; von den Jntereſſenten der Kreiſe Mühlhauſen, Worbis
und Heiligenſtadt 4 Prozent Zuſchlag zu der Gewerbeſteuer er
hoben werden. Vorgeſtern waren 400 Landwirthe in
Heiligenſtadt verſammelt zu der GeneralVerſammlung des
eichsfeldiſchen Bauernvereins. Auch der eichsfeldiſche Reichs
tagsabgeordnete von Strombeck- Magdeburg nahm daran Theil.
Der Verein iſt in Jahresfriſt von 1050 auf 3450 Mitglieder
gewachſen.

V Gotha, 24. Mai. (Vom Jnſelsberg. Die
luſtigen Muſikanten.) Das Thermometer iſt auf dem
Jnſelsberg in verſchiedenen Nächten auf 30 R unter 0
zurückgegangen. Am Sonntag und Montag aber wirbel-
ten dicke Schneeflocken wie im tiefſten Winter um den
Berg, ſo daß derſelbe bald mit einer dicken Schneehülle
bedeckt war. Der Beſitzer eines hieſigen Muſikinſtituts
liegt im Streit mit einem Reſtaurateur. Letzterer bean

4 daß jener beim Muſiziren die Fenſter ſchließen
olle.

kommen worden iſt, hat er nun ſelbſt auf einer Drehorgel
muſizirt, worauf der Muſiker Klage wegen Erwerbsſtörung
eingereicht hat. Man iſt auf den Ausgang ſehr geſpannt.

L Gotha, 24. Mai. (Deutſche Kunſtinduſtrie.)
Wie alle großen Ereigniſſe, ſo wirft auch das bevorſtehende
Regierungsjubiläum der Königin Viktoria von Eng-
land ſeine Schatten voraus, diesmal ſogar bis nach Gotha.
Dem hieſigen Hofgraveur Herrn Hellfrich iſt der gewiß
ehrenvolle Auftrag zu Theil geworden, einige 70 Erin
nerungsmedaillen anzufertigen, die von der Königin Vik-
toria als Andenken an das Jubiläum vertheilt werden
ſollen. Zur Herſtellung derſelben wird reines Dukaten
gold verwendet und zwar je 7 Dukaten für je 1 Münze,
welche die Größe eines Zweimarkſtückes erhalten. Da
der Dukaten in Deutſchland ſeit Einführung der Gold-
währung ganz aus dem Verkehr verſchwunden iſt und nur
noch an der Börſe mit mehr oder weniger hohem Agio
ehandelt wird, ſo hat die hieſige Bankfirma Stephan
enheim Nachfolger dieſer Tage für den genannten Zweck

mehrere Hundert vollwichtige holländiſche und öſterreichi-
ſche bezw. ungariſche Dukaten erhalten, die zu gedachtem

wecke eingeſchmolzen werden ſollen. Für die heimiſche
nſtinduſtrie iſt jener Auftrag gewiß ein Zeichen hoher

Anerkennung.

Sangerhauſen, 23. Mai. (Geſchichts- und Alter-
thums-Verein). Heute Nachmittag fand im „Schützenhauſe“
eine Verſammlung des Vereins für Geſchichte und Alterthums-
kunde von Sangerhauſen und Umgegend ſtatt. Die „Nordh.
Ztg.“ berichtet darüber: Als Geſchenke wurden vorgelegt ein
Streithammer und 2 Thontafeln (gefunden bei Ausgrabungen
in Sangerhauſen) und ein Steinmeißel (gefunden bei Roßla).
An Stelle des verſtorbenen Vorſitzenden des Vereins, Dr. Fulda,
wählte man Gymnaſialdirector Profeſſor r. Menge. Zum
Bibliothekar wurde Lehrer Menzel, zum Schriftführer Paſtor

ermann und zum Kaſſirer Dr. Lorenz gewählt. Herr Menzel
gab einen Rückblick über die Thätigkeit des Vereins in dem
verfloſſenen Jahre, worauf der Rechenſchaftsbericht erſtattet
wurde. Den Vortrag für die heutige Verſammlung hatte Herr
Menzel übernommen. Das Thema lautete: „Die Tryller
ſtiftung und Collatur über dieſelbe“. Der im Jahre 1542 geborene

Nachdem dieſem Wunſche nur theilweiſe nachge

r

h

2

J

Landrentmeiſter Kaspar Tryller, der fälſchlich oft als ein Nach
komme des Köhlers Urban Schmidt, durch den der ſächſiſche

Prinzenraub vereitelt wurde bezeichnet wird, hat mehrere
Legate ausgeſetzt, von denen die Tryllerſtiftung an der Leipziger
Univerſität das bedeutendſte iſt. Der Erblaſſer ſtarb kinderlos
1625. Am 29. September 1617 hat er ſein Teſtament aufge
ſtellt, in welchem beſtimmt worden iſt, daß aus ſeinem Nach
laſſe für 12 Studenten an dem Paulineum zu Leipzig Koſt und
Wohnung, und zwar für jeden auf 3 Jahre beſchafft werden
ſoll. Bei der Vertheilung der Stipendien ſollen in erſter Linie
diejenigen berückſichtigt werden, „dieſeines Geſchlechtes und Namens
ſind“, dann aber auch Söhne aus Sangerhauſen und Saalfeld.
Die Freiſtellen ſollte jedesmal das älteſte lebende Tryllerſche
Familienglied zu beſetzen haben oder auch der Magiſtrat zuSangerhauſen und die Superintendenten zu Sangerhauſen und

aalfeld.
Eine intereſſante Szene ſpielte ſich dieſer Tage
in Greiz während der Anweſenheit des Zirkus Pinder
ab. Einige Wärter waren damit beſchäftigt, dem großen
Elephanten vor der Vorſtellung in der Elſter ein Bad zu
geben. Durch die ſtarke Strömung verlor der Elephant

den Boden und ſchwamm die ca. 12 Minuten lange Strecke
vom Schützenhaus bis zur Heinrichsbrücke hinunter, wo
es endlich gelang, den unfreiwilligen Schwimwiner ans
Land zu bringen. Eine große Menſchenmenge umſtand
die Elſter, um das originelle Schauſpiel zu beobachten.

Ein intereſſanter Beweis iſt neulich in einem braun-
ſchweigiſchen Orte geführt worden. Zwei Nachbarn ſtritten
ſich um den Beſitz einer jungen Gans. Jeder von
ihnen wollte der rechtmäßige Beſitzer dieſes ſpäteren Mar-
tinsvogels ſein. Nach langem Hin und Her einigte man
ſich dahin, daß ſich die Gans ſelbſt den rechtmäßigen
De ausſuchen ſollte. Man zog unter dem Gefolge der

orfiugend ins Freie und hielt die Schnatternde bis
auf ein gegebenes Zeichen feſt. Jn weiter Entfernung
von der Gans, und ſelbſt weit von einander entfernt,
ſtanden die feindlichen Nachbarn und lockten freundlich
das Thier. Als daſſelbe dann frei gegeben war, watſchelte
es ohne „langes Beſinnen“ auf die eine Partei los,
welche es zärtlich in ihre ausgebreiteten Arme ſchloß.

Perſonalien
Dem Hptm. a. D. Lerche, bisher von der Jnf. des 2.

Bat. (Stralſund) 1. Pomm. Landw. Rgts. Nr. 2, dem Hptm.
a. D. Hoffmann. bisher von der Jnf. des 1. Bat. (Bochum) 7.
Weſtf. Landw. Rgis. Nr. 56, und dem Gymn.-Oberl. Prof. Hr.
Heidemann zu Eſſen, iſt der R. A. O. 4.; dem Ritterguts
pächter und ſtellv. Gutsvorſteher Münch zu Pitſchen im Kreiſe
Striegau und dem kath. Hauptlehrer, Organiſten und Kantor
Paul zu Lauban der K. O. 4.; dem eo. Lehrer und Organiſten
Gehlhar zu Muſchaken im Kreiſe Neidenburg der Adler der
Jnhaber des Kgl. Haus-O. v. Hohenz dem Polizeidiener
Starck zu Panker im Kreiſe Plön das Allg. Ehrenz.; ſowie dem
Holzſchneider Friedrich Ködderitzſch zu Weißenfels die Rett
Med. am Bande verliehen.

Den nachbenannten Perſonen iſt die Erlaubniß zur An-
legung der ihnen verliehenen nichtpreußiſchen Jnſignien ertheilt,
und zwar: des Komthurkr. des Verdienſt O. der Kgl. bayer.
Krone: dem Landſtallmeiſter Grafen von Lehndorff zu Graditz;
des Komthurkr. 1. des Kgl. ſächſ. Albrecht-O dem Gen.-Major
Blume, Direktor des Militär Oekonomie- Depart. im Kriegs-
Min.; des Komthurkr 2 deſſ. O. dem Oberſt-Lieut. v. Goßler,
Abth.-Chef, im KriegsMin., den Majors Haberling, Habrecht
und Aldenkortt vom Kriegs Min., und dem Major à la suite
des Garde-Füſ.-Ragts., Frhrn. von und zu Egloffſtein, Adj. des

Mai. (Handelskammer. Kriegs-Miniſters; des Ritterkr. 1. deſſ. O.: dem Geh. Regiſtrator,
Die hieſige Handelskammer hat es abge- Geh. Kanzlei Rath Laden im Kriegs Min. des Ritterkr. 2.

deſſ. O.: dem Buchhalter Krüger von der Gen. Militär Kaſſe,
Vranntweins zu unterſtützen. Die Kammer hat im vorigen kommandirt zum Kriegs Min. des Komthurkr. 2 des Grhzgl.

Jahre zwar gegen das Monopol votirt, ſich indeß nicht gegen 9pitaſt jtnrints- 9 dene höhere Beſteuerung des Branntweins erklärt. Der Etat Mitglied des Gen.-Auditoriats; des Commandeurkr. 2. des Hzgl.
heſſ. Philipps O. dem Geh. Ober- Juſtiz Rath Splittgerber,

braunſchw. O. Heinrich's des Löwen: dem Major von der
Schulenburg; perfönl. Adj. Sr. Hoheit des Pergogs v. Sachſen
Altenburg; des Ritterkr. 1. mit Schw. deſſ. O. dem Major
von Kloeber-Helſcheborn im 4. Magdeburgiſchen Jnf.- Regiment
Nr. 67; des Ritterkreuzes 1. deſſelben Ordens: dem Major
von Trotha im 4. Magdeb. Jnf. Rat. Nr. 67, und dem Ober-
Stabsarzt 1. Klaſſe Dr. Kohlhardt, Rats.Arzt des 1. Hannov.
Drag. Rgts. Nr. 9 und Chefarzt des Garniſon Lazareths zu
Metz; des Ritterkr. 2. deſſ. O. den Hauptleuten von Sommer
latt, Freiherr Röder von Diersburg und Schlichting, den Pre-
mier-Lientenants von Bockum-Dolffs und Roeder, dem Stabs-
und Bats.-Arzt Dr. Fritz und dem Zahlmeiſter Blanke, ſämmt-
lich vom 4. Magdeb. Jnf. Rgt. Nr. 67, ferner dem kath. Div.
Pfarrer Kosciemski und dem ev. Div.Pfarrer Nourney, Beide
von der 30. Div.; des neben demſelben O. geſtifteten Verdienſt
kreuz. 2.: dem Feldwebel und Zahlmeiſter Aſp. Ziemer, ſowie
den Vize-Feldwebeln Krüger und Jünemann, ſämmtlich vom4 Magdeb JnfRagt. Nr. 67; des Komthurkr. 1. des Hrzgl.
ſachſenerneſt. HausO.: dem Generalkommiſſions-Präſ. Gabler
zu Merſeburg; des Fürſtl. ſchwarzb. Ehrenkr. 3.: dem Ober-
förſter Heſſe zu Saupark bei Springe; ſowie des Ritterkr. des
Kgl. ſchwed. Nordſtern-O.: dem Prof. Dr. Fleiſcher zu Bremen-

Der Poſt Inſpektor Marquardt in Berlin iſt zum Geh.
exped. Sekretär und Kalkulator im Reichs Poſtamt ernannt,
dem techn. Direktor der Berliner Maſchinenbau Aktiengeſell-
ſchaft, Kaſelowsky zu Berlin, der Char. als Kommerzien- Rath
verliehen ferner der von dem Provinzial-Landtage der Provinzen
Brandenburg und Pommern vollzogenen Wiederwahl der Lan
des Direktoren der betr. Provinzen von Levetzow reſp. Dr. Frei-
herrn von der Goltz, auf eine fernere 12 reſp. ſechsjährige Amts
dauer die Beſtätigung ertheilt.

Die Herren E. Krüger und Dr. H. Reichardt, Di-
rektoren der Deſſauer Zuckerraffinerie, ſind vom Herzog von
Anhalt zu Kommerzienräthen ernannt worden.

Der Raubmord in der Adalbertſtraße zu Berlin
vor dem Schwurgericht.

(Originalbericht der Halliſchen Ztg.).
Hy Berlin, den 24. Mai 1887.

BVierter Tag.
Das Auditorium iſt auch heute wiederum überfüllt. Der

Angeklagte ſieht wohler als geſtern aus, und erklärt auf Be
fragen ſeinem Vertheidiger, daß er ſich heute beſſer als geſtern
ühle.

Präſident Landgerichtsdirektor Krauſe eröffnet gegen 9 Uhr
Vormittags wiederum die Sitzung. Die erſte Zeugin Zeitungs
austrägerin Preiſchoff will am Oſterſonntag gegen 6 Uhr
Morgens im Haus Dresdenerſtraße 5 Zeitungen austragend mit
dem Angeklagten zuſammengetroffen ſein, kann denſelben aber
ſchließlich nicht genau recognosciren.

Es werden alsdann ſämmtliche männliche Bewohner des
Hauſes Dresdenerſtraße 5 vernommen. Dieſelben bekunden
ſämmtlich, daß ſie am Morgen des Oſterſonntages erſt ſpät,
jedenfalls nicht vor 8 Uhr fortgegangen ſeien. Komptoirdiener
Kaul und Tiſchler Hoff, die Stubenkollegen des Günzel, be
kunden: ſie wiſſen genau, daß Günzel an jenem Oſtermorgen
ohne Stock ausgegangen ſei; auch als er am dritten Feiertag
Abend wieder kam, hatte er keinen Stock bei ſich. Kaul deponirt:
Der Angeklagte habe ſeinen Stock in der zurückge
laſſen, mit dieſem ſei er (Zeuge) am zweiten Feiertag ausge-

angen. Auf Befragen des Präſidenten bemerkt Kaul: es ſei
immerhin möglich, daß der Angeklagte einen andern Stock im
Korridor ſtehen hatte, den er unbemerkt mitnahm. Staats
anwalt: Es ſteht feſt, daß der ermordete Kreiß einen Stock
hatte, der verſchwunden iſt: ich beantrage, darüber den Kauf-
mann Jean Kreiß zu vernehmen. Kaul deponirt: Der An
geklagte habe ſich das Packet als er wegging, eingeſteckt.
Hoff: Er erinnere ſich, daß der Angeklagte das Packet in der
Hand hatte, als er wegging. Auf Befragen eines Geſchworenen
bekunden die beiden letzten Zeugen und auch Frau Kaul, daß
der Angeklagte ſich weder, als er am Oſterſonnabend nach Hauſe

kam, noch als er am Oſterſonntag wegging, ohne daß ſie (Zeugen
es bemerkten, waſchen konnte. Die Waſſerleitung befinde ſi
in der Küche, woſelbſt Frau Kaul ſchlafe. Letztere habe, als
der Angeklagte am Oſterſonnabend Abends nach Hauſe kam.
noch wach gelegen. Kaufmann Jean Kreiß deponirt: Es ſei
ein Stock aus der Wohnung ſeines Bruders nicht vermißt wor
den. Der Präſident zeigt dem Zeugen einen Stock, den der
Zeuge als Eigenthum ſeines Bruders erkennt. Der Staats
anwalt bemerkt, daß dieſer Stock in der Kreiß'ſchen Wohnung
gefunden worden ſei. Es tritt alsdann eine kleine Pauſe
ein.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung erklärt der Ver
theidiger Rechtsanwalt Wronker, daß ein Schlächtermeiſter
Wolff, der auf ſeinen Wunſch draußen auf dem Korridor warte,
ihm ſoeben mitgetheilt habe: Er. Wolff, habe aus den Zeitungs-
berichten erſehen, daß eine Steuerquittung, auf den Namen
„Haberland“ lautend, in der Kreiß'ſchen Wohnung gefunden
worden ſei. Er kenne einen Haberland, der ſein Militärkamerad
geweſen und um die Oſterzeit herum plötzlich aus Berlin ver
ſchwunden ſei. R.A. Wronker ſtellt keine formellen Anträge,
hält es jedoch für ſeine Pflicht in ſeiner Eigenſchaft als Ver
theidiger, dem hohen Gerichtshof und auch dem Herrn Staats
anwalt hiervon Mittheilung zu machen. Staatsanwalt: 94
habe gegen die Vernehmung des Wolff nichts einzuwenden, i
erſuche jedoch zunächſt Herrn Kriminalkommiſſar Damm über
dieſen Punkt zu hören. Kriminalkommiſſar Damm: Der
Jnbaber der Steuerquittung, Haberland, iſt von der Polizei

leich nach Entdeckung der Mordthat ermittelt worden. Der
elbe hat die Steuerquittung als die ſeinige anerkannt und an

gegeben, daß ihm dieſelbe jedenfalls, als er am 1. April von
der Schmidtſtraße nach der Köpenickerſtraße verzogen, abhanden
gekommen ſei. Es haben bei dem Haberland die genaueſten
Nachforſchungen ſtattgefunden, es hat ſich aber nicht das
mindeſte ergeben, was auf ſeine Schuld ſchließen ließ. Der
Mann hat ſein Alibi ganz genau von Stunde zu Stunde nach
gewieſen. Ein Geſchworener bittet, dieſen Haberland, mit dem
Günzel bekannt ſein ſoll. als Zeugen darüber zu vernehmen,
ob und wie weit er mit Günzel bekannt iſt. Der Vertheidiger
ſtellt nunmehr den Antrag, den Schlächtermeiſter Wolff als
Zeugen zu vernehmen. Der Gerichtshof beſchließt, dieſe Zeu
gen ſofort zu laden. Es erſcheint alsdann der Zeuge Reſtau-
rateur Schostag: Der Angeklagte verkehrte bei mir ſeit Oſtern
v. J. und aß faſt regelmäßig bei mir zu Mittag. Jch hielt den
Angeklagten für einen anſtändigen Menſchen, ſo daß ich ihm
vielfach kreditirte. Der Angeklagte ſchuldet wir jetzt noch 119
Mark 50 Pf. Er verſprach mir Zahlung mit dem Bemerken, er
werde von einem Gasanſtaltsbeamten Müller für den er in
einem Prozeſſe als Zeuge auftreten werde, 390 Mk. erhalten.
Einige Zeit darauf ſagte mir der Angeklagte: Der Prozeß in
Sachen Müller iſt gut ausgefallen, ich werde von demſelben nun
300 M. bekommen. Einige Tage darauf zeigte er mir auch einen
mit „Müller“ unterſchriebenen Revers über 300 M. Jch machte
dem Müller Mittheilung davon. Letzterer erklärte mir ſogleich,
daß die ganze Geſchichte erfunden und die Unterſchrift unter
dem Revers gefälſcht ſei. Jch beſtellte den Müller zur Mittags
zeit, wo Günzel regelmäßig zu Mittag aß, zu mir. Als Müller
kam ſagte ich zu Günzel: „Kommen Sie einmal herunter. Herr
Müller iſt unten, der will Sie ſprechen.“ Jch habe mit Müller
nichts zu thun, ſagte Günzel. Müller kam nun ſelbſt ins Lokal
und machte dem Günzel heftige Vorwürfe. Er nannte ihn
einen plundrigen Kerl und fragte ihn, wie er es wagen dürfe,
ſeinen Namen zu fälſchen und damit Leute anzupumpen. Das
geht Sie nichts an, ſagte Günzel, der Mann bekommt zum erſten
ſein Geld und damit baſta. Präſ. Gab er zu, daß er die Unter
ſchrift gefälſcht? Zeuge: Darüber ließ er ſich überhaupt nicht aus.

Präſ. Nun, Angeklagter, was ſagen Sie dazu? Angekl.:
Herr Präſident, ich durfte ja überhaupt nicht ſprechen, Herr
Schostag drohte mir, wenn ich nur ein Wort ſpreche, ſo werde
er mir die Zähne einſchlagen. Präſ. Haben Sie von Müller
300 M. zu bekommen? Angekl.: Jawohl. Präſ. Be
haupten Sie, daß der Revers nicht gefälſcht iſt? Angekl.:
Ja. Den Revers habe ich geſchrieben, Herr Müller hat ihn
unterſchrieben. Der Zeuge Schostag bekundet im Weiteren
auf Befragen des Präſidenten: Da der Angeklagte nicht zahlte,
ſo habe er im vom 28. März ab nichts mehr zu eſſen gegeben
und ihm auch das Betreten ſeines Lokals verboten. h
Günzel ſoll Jhnen auch geſagt haben, daß ſeine Eltern Jhr
Lokal kaufen wollen? Zeuge: Das ſtimmt. Günzel ſagte,
er werde an ſeine Eltern ſchreiben, dieſe wollen in Berlin ein
Lokal miethen und er ſolle dort Geſchäftsführer werden. Präſ.
Haben die Eltern vielleicht einmal an Sie r
Nein. Präſ. Angeklagter, Oſtern verkehrten Sie doch gar
nicht mehr bei Schostag, und trotzdem vertröſteten Sie ſoviel
Leute, ihnen zu Oſtern Geld zu geben Angekl.: Es t
ſich ja nicht ſpeziell um das Schostag'ſche Lokal. Präſ. Haben
denn Jhre Eltern Jhnen geſchrieben, daß Sie Jhr Grundſtück
verkaufen und nach Berlin kommen wollen, um hier ein Lokak
zu pachten? Angekl.: Nein, aber die Briefe, die ich nach
Hauſe ſchrieb, werden ergeben, daß ich die Eltern aufforderte,
ihr Grundſtück zu verkaufen und nach Berlin zu kommen, um
hier ein Lokal zu pachten. Präſ. Das iſt doch aber etwas
weit hergeholt und es muß wunderbar erſcheinen, daß Sie
daraufhin ſo viele Leute vertröſteten? Angekl.: ſchweigt
Der Zeuge deponirt im weiteren: Etwa vier Wochen vor Oſtern
iſt mir ein Hammer, der ſtets hinter dem Büffet lag, auf un
erklärliche Weiſe fortgekommen, Jch habe die eingehendſten
Nachforſchungen angeſtellt, jedoch den Hammer bis heute nicht
finden können. Präſ.: Hatte Günzel Gelegenheit, den
Hammer zu entwenden Zeuge: Ja. Auf Auffordern des
Präſidenten zeichnet der Zeuge den Hammer auf. Die gericht
lichen Phyſiker erklären auf Gefragen, es ſei wohl möglich,
daß der Mord mit einem ſolchen Hammer ausgeführt worden
ſei. Gelderheber Müller: Der Angeklagte machte mir einmal
Mittheilungen über einen Hauskauf ſeines früheren Cheſs.
Dieſe Mittheilungen ſchienen mir ſo intagſat ich ihm ſagte:
wenn Sie derartige Mittheilungen in einem Prozeſſe beſchwören
könnten, dann würde ich Jhnen dafür etwas geben. Jrgend
ein beſtimmtes Verſprechen habe ich dem Angeklagten jedoch
nicht gemacht, noch weniger ihm einen Revers gegeben. Auf
Verlangen der Geſchworenen unterſuchen die gerichtlichen Phy
ſiker den Arm des Angeklagten und bekunden: Wenn der An-
geklagte am 18. Januar den Arm gebrochen hätte,
ſo habe er am 19. Februar ohne jedwede Gefahr ſchon ohne
per gehen können. Es tritt alsdann eine längere Mittags-
pauſe ein.

Als die Sitzung gegen 4 Uhr Nachmittags wieder eröffnet
wird, wird zunächſt ein Schulmädchen Baumann und andere
Zeugen vernommen. Es erſcheint alsdann als Zeuge Schuh
machermeiſter Haberland. Präſ. Es liegt mir hier ein Stück
von Jhrer Steuer- Quittung vor, ſehen Sie ſich daſſelbe einmal
an. Zeuge: Das iſt meine Steuerquittung. Präſ Liegt
die Möglichkeit vor, daß Jhnen dieſer Steuerzettel abhanden
gekommen iſt? Zeuge: Das iſt möglich. Präſ. Bewahren
Sie dieſe Zettel denn nicht auf? Zeuge: Jawohl, es iſt doch
aber möglich, daß er mir bei meinem letzten Umzuge abhanden
gekommen iſt. Präſ. Jſt der Angeklagte Kunde bei Jhnen
geweſen Zeuge Nein, ich habe den Angeklagten niemals
in meinem Leben geſehen. Der nunmehr erſcheinende Schlächter
meiſter Wolff deponirt: Den hier vernommenen Zeugen Haber-
land kenne er nicht, dagegen kenne er einen Fabrikarbeiter
Haberland, der bis zum I. d. M. in der Lübbenerſtr. 12 ge
wohnt habe und ſeitdem plötzlich verſchwunden ſei. Von der
Vereidigung der Stiefſchweſter des Angeklaaten beſchließt derGerichtshof jedoch, des nahen verwandtſchaftlichen Verhältniſſes

wegen Abſtand zu nehmen. Der Schluß der Beweisaufnahme
dreht ſich um die falſche Angabe der Wohnung des Schwagers
des Angeklagten gegen den Kriminalkommiſſar Damm. Derſelbe
erklärt, ſeiner Sache ganz ſicher zu ſein. Der Angeklagte be
hauptet wiederholt, er habe geſagt, ſein S woger wohne Her
mannſtraße hinter der Vereinsbrauerei. Die Beweis aufnahme
iſt danach beendet und der Präſident formulirt folgende den
Geſchworenen vorzulegende Fragen: 1) Jſt der Angeklagte
ſchuldig, zu Berlin in der Nacht vom 9. zum 10. April den
Kaufmann Kreiß vorſätzlich getödtet zu haben und zwar, indem
er die Tödtung mit Ueberlegung ausführte? 2) Jſt der Ange-
klagte ſchuldig, zu Berlin in der Nacht vom 9. zum 10. April
dem Kaufmann Kreiß mit Gewalt eine fremde bewegliche Sache
weggenommen zu haben, um ſich dieſelbe rechtswidrig anzu
eignen und durch die verübte Gewalt den Tod des Kaufmann



Kreiß herbeigeführt zu haben 39) Jm Falle der Bejahung bei
der Fragen: Sind dieſe Strafthaten als eine einzige ſelbſtſtän-
dige Handlung aufzufaſſen Der Präſident vertagt alsdann
die Sitzung gegen 72 Uhr Abends auf morgen (Mittwoch)
Vormittag 9 ühr.

Vereine, Verſammlungen und Congreſſe.
Die Generalverſammlung der T Ge-ſellſchaft (für Thüringen) zu Jena (einſchließlich der Sektion

ena des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpen
ereins) und des Botaniſchen Vereins für Geſammt

r in Saalfeld findet am Sonntag den 5. Juni, in
eng ſtatt. Von 11 Uhr an wird die FrühjahrsHaupfver-

ammlung des Botaniſchen Vereins in den Räumen der Erhol
ung abgehalten. Angemeldet iſt ein Vortrag des Herrn Prof.
Dr. Griesmann: die Flora von Saalfeld betreffend. Die ge
meinſame Verſammlung der Geographiſchen Geſellſchaft und des
Botaniſchen Vereins wird um 1 Uhr Mittags im Sagle der
Erholung abgehalten werden. Herr Privatdozent Dr. W. Küken-
thal (Jeng) wird über „Meine Reiſe nach Spitzbergen', Herr
Prof. Dr Groth (Berlin) über „Das heutige Japan ſprechen.
Ecole mags 3 Uhr iſt gemeinſchaftliche Tafel im Saale der

ng.

Rechtspflege und Juriſtiſches.
Jn den Kreiſen der Berliner Rechtsanwälte iſt

eine Petition an das Juſtizminiſterium in Umlauf geſetzt, deren
Abſicht dahin gerichtet iſt, die freie Advocatur aufzuheben, das
heißt diejenige Beſtimmung in unſerer Juſtizorganiſation zu beſeitigen, nach welcher es jedem Gerichte gſfeſſor geſtattet iſt, ſich

als Rechtsanwalt niederzulaſſen, wo ihm die Niederlaſſung

Bericht des „Oſtaſ. e aus Schanghai enthält folgende Mit

theilungen: Die deutf rkunde Oſtaſiens hielt am 30. März in Yokohama eine ordent-
liche Sitzung a, in welcher Aſſeſſor Dr. Michaelis einen Vor
trag über die Geſchichte des japaniſchen Strafrechts hielt. Die
Geſchichte des japaniſchen Strafrechts ſo führte der Redner
aus zerfällt in drei Perioden. Die erſte iſt die vorhiſtoriſche;
das Verbrechen erſcheint gls Sünde gegen die Götter und die
Strafe iſt deshalb eine religiöſe Sühne, japaniſch „Harai“ ge-
sannt. Das Eigenthum des Sünders galt als inficirt und
mußte den Göttern geopfert werden. Aus dem Opfer des

igenthums entwickelte ſich allmählich die Zahlung einer StrafFiſe an den Verletzten, beziehungsweiſe ſeine Angehörigen öder

den Staat; japaniſch: „ShikuSai.“ Jn der weiten Periode
wurden gewohnheitsmäßig Strafen an Leib, Leben, Ehre undVermögen üblich, doch eriſtirte zunächſt keine geſchriebene Rechts

uelle. Erſt im Jahre 706 n. Chr. wurde auf Befehl des Kaiſers
ommu Tenndö, unter dem Einfluß einer chineſiſchen Geſetz

ebung aus der Zeit der Dynaſtie To, ein allgemeines Geſetzduch von Fujiwara no Fuhito verfaßt, der ſog. Taihoritſu

oder Taihoryo.

Jagd, Sport, Spiel.
Magdeburg, 23. Mai. Zur Regatta des Magde-

burger Ruderkluds ſind die Meldungen am Schlußtermine,
Sonnabend, den 2l. d., ſo über alles Erwarten zahlreich ein
etroffen, daß unſerer alten Stadt ein v Debüt als
egattaplatz geſichert iſt. Von 12 Clubs ſind nicht weniger als

32 Boote gemeldet, welche in 9 verſchiedenen Rennen ſtarten
werden. Jn dem Rennen für Junior-Vierer wollen allein
6 Clubs um den Staatspreis kämpfen, ſo daß bei niedrigem
Waſſerſtand die Breite der Elbe nicht ausreichen und ein Vor-
Rennen erforderlich werden wird. Von den auswärtigen Re-
gattaplätzen betheiligt ſich am ſtärkſten Berlin mit 4 Clubs und
13 Booten, Dresden wird durch 2 Clubs mit 5 Booten ver
treten ſein Aus unſerer Provinz beſchicken die Regatta Halle
und Weißenfels, ſowie der junge, kräftig aufblühende buckauer
Ruderclub von hier, welcher zum erſten Mal am Start er-
ſcheint. Dem magdeburger Ruderclub ſteht ein harter Kampf
bevor, denn er wird ſich mit ſeinen Gäſten in 6 Rennen im
heimiſchen Fahrwaſſer zu meſſen haben. Jn Folge der zahl
reichen Meldungen iſt ſür den Tag der Regatta ein ſtarker Zu-
zug von Fremden zu erwarten da einerſeits die Regatta-
mannſchaften von einer großen Anzahl ihrer Clubgenoſſen be
gleiſet werden, „anderſeits die Eröffnung eines neuen Regatta
platzes mit ſo reich beſetzten Rennen als ein ſportliches Er
eigniß Ruderer von nah und fern heranziehen wird. Von Berlin
wird vorausſichtlich ein Extrazug uns die Gäſte zuführen.
Der Ruderclub „Nelſon“ von 1874 zu Halle betheiligt ſich
bei folgenden Rennen: VI. Vierer beſchränkte Concurrenz)
gegen den Magdeburger Ruderclub; X. Junior-DollenZweieregen den Weißenfelſer Ruder- Verein Weißenfels und Magdeburger Ruderclub. XI. Zweier: gegen den Ruderclub Hellas
Drlere R. C. Deutſchland von 1880 Leipzig und R. C. Triton

resden.

Bäder und Sommerfriſchen.
d Friedrichroda im Thüringer Walde. Von Jahrzu Jahr hat ſich die Anzahl derer gemehrt, die einen längeren

oder kürzeren Aufenthalt in der reizend gelegenen Bergſtadt
Friedrichroda genommen haben. Während im Jahre 1852
die Anzahl der Kurgäſte 333 betrug iſt dieſelbe im Jahre 1886
auch die ſtattliche Zahl von 7022 Perſonen geſtiegen. Jn den
enannten Zahlen ſind die Namen der Villenbeſitzer uebſt deren
amilienglieder ſowie die Namen der Paſſanten nicht mit inbegriffen. Friedrichroda, im nordweſtlichen Theile des Thüringer

Waldes unter dem 51. Grad nördlicher Breite und dem 28.
Grad öſtlicher Länge liegend, iſt Stunde von dem vielbeſuchten,
maleriſch gelegenen Schloſſe Reinhardsbrunn entfernt, es
liegt 430 Mtr. über der Meeresfläche, in einem weiten rings-
um von dichtbewaldeten anmuthigen Bergen eingeſchloſſenen
Thalkeſſel, von dem man auf den wohlgepflegten und ſchattigen
Promenadenwegen in Fichten, Tannen, Kiefern- und Buchen-
wäldern in kürzeſter Zeit nach den ſchönſten und manigfaltigſten
Ausſichtspunkten gelangen kann z. B. nach dem Gottlob, der
Schauenburg, der Tanzbuche, dem Heuberg, Spießberg, Jnſels-
berg u. ſ. w. Trotz ſeiner hohen Lage ſind die klimatiſchen
Verhältniſſe Friedrichroda's außerordentlich günſtige, die nahen
Berge ringsum halten die rauhe Luft ab und ſchützen das ſo
freundlich liegende Städtchen nach allen Himmelsrichtungen.
Beſonders hervorzuheben iſt die Gleichmäßigkeit der Temperatur,
wie ſie mancher weit ſüdlicher gelegene Kurort nicht aufweiſen
kann. Der Feuchtigkeitsgehalt betrug im Sommer 1886 74,4
alſo 8—10 mehr als in den Ebenen von Berlin, Halle und
Leipzig. Friedrichroda mit 600 Häuſern und dem Kranze herr-
licher Villen bietet Wohnungen für Kurgäſte in ausreichender
Anzahl und Auswahl. Die Logiepreiſe betragen 10--40 .4 pro
Woche für ein Wohn und ein Schlafzimmer. Hotels ſind in
ausreichender Anzahl vorhanden, ſie ſind alle auf's comforta-
belſte eingerichtet. Die Table-dhote- Preiſe ſtellen ſich auf l-2,50
pr. Perſon. Mehrere Hotels gewähren Penſion für 459—6,00
pr. Tag und Perſon. Jn neuerer Zeit iſt Friedrichroda auch
in die Reihe der Terrain-Kurorte getreten.

Gerichtszeitung.
Die Freiſprechung eines der Körperverletzung mit

tödtlichem Ausgange angeklagten Realſchülers wird augen
blicklich in Mecklenb urg lebhaft beſprochen. Wie ſeiner Zeit
berichtet iſt, verlor im November v. J. ein junger 15jähriger
Mexikaner, der mit ſeinem 18jährigen Penſionsgenoſſen, einem
aus Magdeburg r Schüler, in dem Jnſtitute eines
Schuldirektors zu Lud wigsluſt, um einer geringfügigen Ur-ſache willen in Streit gerieth, dadurch ſein Leben, daß er, zum

Meſſer greifend, durch das Meſſer des ſich vertheidigenden
egnexn eine Verletzung eclitt, welcher er am dritten Tage
nach der Verwundung erlag. Die Kriminalſache ward am
21. d. M. vor der Strafkammer des Schweriner Landgerichts
verhandelt. Die Staatsanwaltſchaft beantragte eine Gefangniß-
ſtrafe von drei Monaten eventuell, falls fahrläſſige Tödtung

daß der Angeklagte, dem im Gegenſatze zu dem Damnifikaten
ein ſehr gutes Leumundszeugniß ertheilt war, angreifend vor
gegangen ſei oder eine Ueberſchreitung der Nothwehr ſich habe
zu Schulden kommen laſſen.

Standesamt Halle a. S.
Egeihlirhungen De Sunbachelke Friedrich Srut

eſchließßuugen: er Handarbeiter Friedri rnſtGottlob Schmiedel und Dorothee Emilie Jda Brand, Schhut-
berg 11. Der Königl. Landgerichts Actuar Johannes Paul

Rudolf Langer, Cottbus u. Eliſabeth Martha Löhder,
alle.

Aufgeboten: Der Handarbeiter Carl Guſtav Franz Eichel
mann und Friederike Auguſte Louiſe Gröger, Hirtengaſſe 7.

Geboren: Dem Steinmetz Ernſt Hartmann, Merſeburger
ſtraße 25, eine T. Johanne Frieda. Dem Schuhmacher

ranz Zehler, Bockshörner 3, ein S., Franz Albert. Dem
andacbeiter Carl Henneberg, Fleiſchergaſſe 34. eine T., AnnaMarie. Dem Fabrikanten Guſtav Euch Hafenſtraße la,

ein S.,„Bernhard. Guſtav. Dem Stellmacher Hermann
Pohle. Graſeweg 13, eine T, Antonie Emilie. Dem Bahn-
arbeiter Otto Bauer, gr. Brauhausgaſſe 9, ein S., Kurt Ro
bert. Dem Töpfer Gottlieb Hippert, gr. Rittergaſſe 2, ein
S., Wilhelm Ernſt. Dem Maurer Georg Dohtel, Ober
glaucha 40, eine T., Emilie Anna. Ein unehelicher S. und
2 unehel. T

Geſtorden: Des Handarbeiter Franz Stieler T., Anna
Marie, 9 J. 8 M. 18 T., Taubenſtr. 4. Der Privatmann
Carl Jürgens, 62 J. 11 M. 11 Tg., Diaconiſſenhaus. Der
Handarbeiter Friedrich Krumpe, 74 J. 11 M. 18 Ta., Siechen
ſtation. Chriſtiane Sophie Lutze, 72 J. 11 M. 6 Ta., Stein
weg 22. Die Wittwe Johanne Chriſtiane Kaßler geb.
Wittenbecher, 76 J., 6 M. 13 Tg., Zenkergaſſe I1a Die
Wittwe Caroline Chriſtiane Kohlmann geb. Otto, 53 J. 11
M. 16 r kl. Märkerſtraße 9. Des Kaufmann Hermann
Steinke S., Alfred Hermann Albert, 4 J. 5 M. 22 Tag. Deſ-
ſauerſtraße 5. Des Schriftſetzer Carl Bartſch S., Carl
riedrich, 5 M. 12 Tg., er 4/5 Des Kaufm. Franzchütte T. Elſa Meta, 5 J. 3 M. 18 Ta, gr. Steinſtr. 55/56.

Der Arbeitshäusler Gottlieb Kelz, 65 J. Klinik. Die
Wittwe Johanne Schimpf geb. Utgenannt, 81 J. 4 M. 17 Tg.,
v. d. Steinthor 4. 1 unehel. S. todtgeboren.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. Mai.

Stadt Hamburg. Frau Dr. C. Schmidt-Polex nebſt Fa
milie aus Frankfurt a. M. Pfarrer Fleiſchhauer nebſt Ge-
mahlin aus Burg b. Magdeburg. Grünbaum nebſt Familie
aus London. Fabrikant Brucker nebſt Gemahlin aus Plauen

V. Lt. und Domänenpächter Gravenßborſt aus Kloſter-
Naundorf. Frau Profeſſor Schwarzenberg aus Dresden.
Prakt. Arzt Dr. Carl aus Frankfurt a. M. Frau Baronin
von der Reck aus Querfurt. Stud. agr. von Kognowitzki aus
Berlin. Rittergutsbeſitzer von Nathuſius aus Hundisburg.
Landwirth Boerſch aus Udersleben. Prakt. Arzt Dr. M. Lö-
berg aus Chriſtiana. Kaufleute Beyſchlag aus München. Lebne
aus Leipzig. Sachſe nebſt Gemahlin aus Leipzig. Eiſenmeyer
aus Wiesbaden. Schönerſtedt aus agdeburg. Sahlmann aus
Fürth. Hechinger aus Berlin. Behniſch aus Außig a. Elbe.
Cohnen aus Köln a. Rh. Neumann aus Köln a. Rh. Schaffner
aus Mainz.

Goldener Ring. Stud. med. J. AuStud. med. Schunke aus Königsberg. Rentier Jaenbagſcher aus
Mainz. OberBerg Rath Klarner ans Jnnsbruck. Ger.
Aſſeſſor Ritſchier aus Erfurt. Fabrikbeſitzer Daſſel aus Bam-
berg. Kaufleute Blumenthal aus Berlin. Jünger aus Han
nover. Popper aus Hamburg. Werner aus Bremen. Lichten-
berg aus Bocholt. Teetz aus Berlin. Thieme aus Frankfurt
a. M. Kiekert aus Welbred. o nemann aus Kiel. Wallfried
n Aachen. Martens aus Göttingen. Römer aus Karls-
ruhe.

Aumüller aus Prag.

Briefkaſten.
Herrn P. R. Herr v. Koscielski hatte behauptet,

Herr v. Bitter habe Abgeordnete handgreiflich zur Ab-
ſtimmung für die Kreistheilung in der Provinz Poſen
herangezogen.

Poſt, Telegraph, Telephon.
Jn einer vom Reichsgericht getroffenen Entſcheidung war

die Verſendung einer größeren Anzahl von Briefen in einem
Packet durch die Poſt für ſtatthaft erklärt worden. Zu dieſerEntſcheidung wird mit, Bezug auf die Privatpoſt offiziös be
merkt: „Bei jenem Erkenntniſſe handelte es ſich darum daß ein
einzelner Abſender mehrere von ihm ſelbſt berrührende
Briefe in ein Packet eingelegt hatte. Die Privat-Brief-
beförderungsanſtalten beabſichtigen aber nicht. ihre eigenen
Briefe, ſondern die Briefe dritter Perſonen gegen Be
zahlung zu ſammeln und gemeinſam zu verſenden. Durch einen
derartigen Betrieb würde eine Nebenpoſt ins Leben gerufen
werden; die Reichspoſtverwaltung erachtet ein ſolches Verfahren
nach Maßgabe der Beſtimmungen des Poſtgeſetzes für geſetz
widrig und wird eintretenden Falles gegen die Beförderer und
Frender das Strafverfahren wegen Portohinterziehung ein
eiten.

Zucker-Jnduſtrie.
Ruſſiſche Zuckerinduſtrie. 10“ des nach der Con-

vention der Producenten zu exportirenden Zuckers ſind bereits
zur Ausfuhr angemeldet. Die Befürchtung, daß in Folge des
ſtärkeren Exportes eine unverhältnißmäßige Steigerung der
Zuckerpreiſe auf den inländiſchen Märkten eintreten würde, hat
ſich bisher als unbegründet erwieſen, da im Gegentheil der
Preis im Angebot welcher im verfloſſenen Monat auf 4 und
mehr Rubel pro Pud geſtiegen war, zur Zeit zwiſchen 3 Rbl.
85 Cop. und 3 Robl. 90 Cop. ſchwankt. Jn Folge der matten
Tendenz der ruſſiſchen Zuckermärkte glaubt man noch ein fer-
neres Sinken des Preiſes gewärtigen zu müſſen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen: Handelsgeſellſchaft Leopold

Siemens in Aachen; Kaufmann Joſef Schmitz in Aachen;
Schuhmachermeiſter Julius Richard Martin Haaſe in Altong;
Färber Carl Beyer in Hartmannsdorf; Wirth Friedrich Friſch-
mann und deſſen Ehefrau Anna Marig, geb. Keller, in Bun
denthal; Leinwandgeſchäfts-Jnhaberin Johanne Amalie Böhme
in Dresden; Wittwe Caroline Funder, geb Hermann, in Düſſel-
dorf: verwittwete Kaufmanns Frau Emilie Schmidt. geb. Reunig,
in Kattowitz; Handelsleute Gebrüder Ruben und Jſaak Strau
in Sommerau; Gerber Joſef Auguſt Adam und deſſen Ehefrau
Marie Louiſe, geb. Reichert, in Godramſtein Kaufmann Bern-
bard Nerlich in Lübben; Tiſchler und Rahmenmacher Emil
Hoffmeiſter in Lüneburg Antiquar Sigmund Ließ in München
Kaufmann Ernſt Wagner in Neidenburg; Buchdrucker Ernſt
Louis Scholtz in Pirna; Nachlaß des verſtorbenen Rechtsan
walts Jakob Reicherter in Reutling; Kaufmann Otto Bürger
in Roſenberg. Weſtpr.: Kaufmannn Guſtav Zwillenberg in
Willenberg; Reſtaurateurs-Wittwe Karoline Michel in Würzburg.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 24. Mai. Der Poſtdampfer „Elbe“ vom

Norddeutſchen Lloyd in Bremen iſt heute Morgen in New-York,
der Poſtdampfer „Donau“ vom N. L. heute Morgen in Balti-
more angekommen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 24. Mai.

Eine breite Zone relativ niedrigem Luftdruck erſtreckt ſich
von Nordweſten ſüdoſtwärts nach dem Meere,während der Luftdruck im Südweſten der britiſchen Jnſeln
770 mm überſchritten hat. Bei meiſt ſchwacher, vorwiegendangenommen werden ſollte, eine ſolche von einem Monat wäh

de ß tüxtheidig Rechtsaumalt-Witzerom rech peſtlicher und nordweſtlicher Luftſtrömung, iſt das Wetter über

Sarr Gewitter ſtatt, in Bamberg und Magdeburg mit
ag.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannts x r x e eburheg SinnPari Karlsruhe MüncheChemnitz 9 Berlin 10. n
Magdeburger Börſe, 24 Mai.

Reichs Anleihe e aMa deburger Stadt Obligationen 2 103,0057 n Cblizationen a 7 7emiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 101,Deſſauer Gas Obligationen 4 eDiv. v St
Magdeburger Verſicher. Geſellſchafts Act.

p. St. à 300 M. vollgezahlt 25 503,00 b
do. e p. St. à 3000 M.m o Kinzahlung 205 180 3150,do. Hroel. Zerſicher. ctien p. St. à 1500

mit 40 Einzahlung 0 330,00 bzdo. Lebens-Verſich.Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Cinzahlung 20 J 415,00do. Rück Verſich. Actien per Stück à 300
M. vollge zahlt 36 3 700,00 Ge

Actien- Brauerei Neuſtadt- Magdeburg 4 131egranifg. z t dent Achen m remiſche Fabrik Buckau-Actien. 4 0Deßauer Gas Actien 4 12 fo los o s
Eifengießerei und Maſchinen-Fabrik Nienburg 4 22 J„Kette“, Elbſchifff.-Geſ.-Actien 4 22 2eoph., ver. chem. Fabr. St. Actien 4 5 1107,00 vMagdeburger Allgemeine Gas Actien 4 7 7

z r 4 6 42o. au u. Creditbank-Actien 4 82 30do. Bergwerks-Actien 4 16 fgote e b2
do. do. Stamm-Priorit.Act. 5 185 15do rivatbank-Actien 4 5* 4710] 116,50 Bdo traßenbahnActien 4 9 9Theater Actien 31 31Marie, conſolidirte BergwerksActien 4 61

Maſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 9 92,00 SSächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth. Actien. 4 15 7 S
do. do. Stamm-Prior.Act. 5 15 7Sudenburger Maſchinenfabrik-Actien 1 14 10 176,00 BMagdeburger Zuckerraffinerie-St amm-Actien 4 u 96,00 bz
o. do, Stamm- Prior. 6 I 168,00 G

ß Börfennachrichten.
e J if 2 r r tengens undchäft Nur auf wenigen Gebieten konnte ſi s Ge-ſchäft im weiteren Verlaufe etwas beleben. 83 Se

Waſeerſt re e v Mai.Waſſerftand der Saale an der euſe bei Halle am 24.
Mai Abends am Unterhaupt 2,70 Meter, 25. Maiam W W am 25. Mai Morgens

afſerſtand der Saale an der Königlichen Sſchleuſe bei Trotha am 24. Mai Abends am 3 7
3,76 am 25. Mai Morgens am neuen Unterhaupt 3,68 Meter.

Straufzfurt 2,03. Magdeb DrAuſſig 1,66. gdeburg 384. Dresden 0,88

Selegraphiſcher Koursbericht der Halliſchen Zeitung,
Berlin. 25 Mai 1887.
Berliner Fonds-Börſe.

Preußiſche Conſols 106,--. Disconto geſellſchaft 195 10
Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 97,60. Ungar. Sollte
Lnte 81,40. h Ruſſtſche Anleihe v. 188083 25. Oeſtert. Fran
Stagtsbann 365,50 Oeſterr. Credit-Actien 462 enden
ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſr.
Weizen: Mai 184,50. September- October 172,70 feſt.
Kozgen; ig Juni 125 50 Juni Juli 125.50 Sept. Ort

130, flau.
Serfſte loco 106--190.
Hafer: MaiJuni 97,
Spiritus loco 42 90. MaiJuni 42 50. AuguſtSeptember 44.10

flau.
Rüböl loco 46, MaiJuni 45.90, September-Oktober 46,30.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
[Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 26. Mai.
Windſtill, Bewölkung veränderlich, keine oder nur

Knrghht Niederſchläge, etwas wärmer, Wetterumſchlag in
usſicht.

Telegraphiſche Depeſchen
Berlin, 24. Mai. Ueber das Befinden des Kron

prinzen ließ Fürſt Bismarck ſich durch Profeſſor
Bergemann berichten. Die Betheiligung der fürſt-
lichen Perſonen an der Holtenauer Schleuſen-
Grundſteinlegung iſt in Folge des Befindens des
Kronprinzen zweifelhaft geworden.

Paris, 25. Mai. Floquet ſetzte die Beſprechungen
fort und wird heute Grévy anzeigen, ob er die Bildung
des neuen Kabinets übernimmt.

Paris, 25. Mai. (Priv. Telegr. der „Hall. Ztg.“)
Die Blätter berechnen den Schaden, welchen die Mi-
niſterkriſis dem Handel in Frankreich zufügt, auf täg-
lich eine Million Francs.

Paris, 25. Mai. (Privattelegramm der Hall. Ztg.)
Bardoux, Ferry und der Führer der Rechten Baron
Mackau beſuchten geſtern Grévy und wieſen auf die Un
uträglichkeiten hin, welche eine Berufung Floquets hin-ſchlich der auswärtigen Beziehungen haben würde. Der

Patriotismus lege ihnen und ihren Freunden die Pflicht
auf, dagegen zu proteſtiren. (Floquet iſt bekanntlich dem
Zaren nicht angenehm. Red.

Brüſſel, 24. Mai. Geſtern Mitternachts verſuchten
1500 Sozialiſten neuerdings, vor den Königspalaſt
zu ziehen. Die Polizei, welche dies verhindern wollte,
gerieth mit den Arbeitern in Kolliſion, wobei ein Poli-
zei-Agent durch einen Meſſerſtich verwundet wurde. Zahl
reiche Verhaftungen wurden vorgenommen. Der Gene-
ralrath der belgiſchen Arbeiterpartei beruft heute alle
Brüſſeler Arbeitervereine ein, behufs Anſchluſſes der Brüſ
ſeler Arbeiter an den allgemeinen Strike.

Petersburg, 24. Mai. Ein heute veröffentlichter Ukas an
den Senat enthält Beſtimmungen über die Erwerbung und
Benutzung von unbeweglichem r durch Aus
länder in einigen Gouvernements und zwar in Polen, Beß-
arabien, dem Wilna'ſchen, Witebski'ſchen, Wolhyni'ſchen, Grod
no'ſchen, Kiew'ſchen und Kowno'ſchen Gouvernement, in Kur
land, Livland, Minsk und Podolien. Ausländer können nicht
außerßalb der Hafenplätze und Städte Jmmobilien und Rechte

n re Rechte von Auslandern erſtreckt ſich nicht auf das Miethen
von Häuſern, Quartieren und Villen. Die Erbſchaft von Jmmo-
bilien in gerader Deſzendenzlinie und zwiſchen Eheleuten wird

eſetzmäßig geſtattet, falls der Erbe in Rußland vor Veröffentn des kas angeſiedelt war; andernfalls muß der Aus-
länder nach dreijähriger Friſt ſeinen Beſitz an einen Ruſſen
verkaufen. Geſchieht dies nicht, ſo wird das Eigenthum meiſt
bietend verkauft und der Erlös dem Erben übergeben.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle
Verantwortliche Redak:eure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigennhalt ausſchließlich des Nachſtebenden; Dr. Ewalt Schulze
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Beſtellungsannahme und Verkaufsſtelle befindetzſich auch bei V. W. Rothnick, Bernburgerſtraße 6, R. Wilhelm, Leip
NB. Der Zutritt in meine Geſchäftsräume iſt meiner werthen Kundſchaft zu jeder Zeit gern geſtattet.

Halle, Donnerstag, 25. Mai 1887.

aus der Erbortiferbrauere von Chr. Pertsech, Culmbach, ſchwerſtes dunkles
und Berommen, beſtes Dir ungsmittel für Reconvalescenten jeder Art, empfiehlt in

Erſte Beilage zu 120 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

ortbier, vorzüglich im Geſchmack
ebinden und Flaſchen [42009Expor bior D. Lehmer, Sierhandlung mit Dampfbetrieb,

Bölbergaſſe 2, zwiſchen der Gr. und Kl. Ulrichſtr,
deſſen Filialen in Artern und Th. Merckell in Eisleben.

t ägerſtraße 62, Th. Kaske. Rathhausgaſſe 11.reiscourant iſt in meinem Contor zu haben, auch auf Wunſch franco zugeſandt.

Neceszaivres
mit und ohne Einrichtung von 70

bis p S. empfiehlt [8289An Hentze 3) en 9,

Liserne Garten- u.
Balkon- Möbel

empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl
zu billigſten Preiſen

Wilh. Heckoert,
Gr. Ulrichſtraße 60.

Preibriemen
aus beſtem engl. u. rhein. Kernleder
ſelbſtgefertigt, habe von 20-150 mw
br. ſtets auf Lager, desgl. Binde u.
Rähriemen, Sohilleder zu Manſchetten
u. w und halte bei Bedarf mich
beſtens empfohlen. [7396

Reparaturen prompt und billigſt.

R. Donner, Sattlermeiſter,
Halle a!S., Franckeſtr. 5. Nähe d. Bahn.

Transparente.Farbendruckpapiere,
Jmitgtion von Glasmalerei

urleichteſten, einfachſten, billigſten Herun von decorirten Fenſtern, Vor
etzern und dergl. 8145Alleinverkauf bei A. Fritze.

(arl Th. PlIötz,
52. r. Vbrichtr. 52.

Haugstands-

Waaren

(wie Abbildung)
10 Kilo wiegend,

mit
WMeſſing- und

Emuaille-

M Seala,e Stück 3.4504.W [893S Hart Vaagen

Be

(wie Abbildung)
12/2 Kilo wiegend

Stück 50
bricgannn h

wiegend
Stück 50

Piligsto Pinrautsgell,

(arl Th. PlIötz,
52. r. Vlrichstr. 52.

Gedenktage aus der Welt und Lokalgeſchichte.

Reſtaurant-Eröffnung.
Actienbrauerei 7. Löwenbräu in München

Ansſchank u. General-Depot für Halle und Umgegendh 48. Große 48. geg
Direct an d un m Direct an dSpiegelgaſſe h I. tag n Spiegelgaſſe,

Donnerstag, den 26. d. M.
eröffne ich am hieſigen Platze

I. Etage, 48. (rosse Ulrichstrasse 48. I. Etage,
ein der Neuzeit entſprechendes Reſtaurant

alten Beseauuerr“.
Jch habe den Alleinausschank des oben genannten rühm-

lichſt bekannten Stoffes übernommen und werde bemüht ſein, die mich beehrenden
Gäſte nach jeder Richtung hin durch Verabreichung nur beſter Speiſen und Geträuke,
ſowie durch exacte Bedienung voll und ganz zu befriedigen [8279

Mit der Bitte, mein neues Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne

Hochachtend M. fen.
Restaurant zum Alten Dessauer.““

Loos Bothfoll,

Salon zum Bosenthal Bierflaschen
re mit PatentVerſchluß u. Korkmündung,en Saal- u. Garten- Localitäten r heerten Liter und Weinſiaſchen jeder Sorte.

ſowie Vereinen u. Gefellſchaften zur Abhaltung von Feſtlichkeiten in em re a
pfehlende Erinnerung. Gleichzeitig empfehle Privaten hei Abhaltung von and. Cement und Cement Kalk zu
Hochzeiten c. meine vor er nur reeller, preiswerther und auf errhreen pei er. Grab

merkſamer Bedienung. 59D Mittagstiseh im Abonnement 75 aiſenhaus (Thoreingang [8292
Sprisen à Ia carte zu jeder Tageszeit. bigarrön-Offörto.l

Hochachtungsvoll F. MHauke.
„Reſtaurant zum Hohenzoller“, en eng

laube mir folgeude Sorten ange
Karlstrasse Nr. 32, legentlichſt zu empfehlen

empfiehlt ſeine schön eingerichteten Localitäten zur gefälligen Nr.
Benutzung. Miüttagstisch von 12 bis 2 Uhr. Früh und Abend Stamm. 195. Bolivia II. ſehr eleg. Facon 45,

Lager-, Bayrisch- und echt Lichtenhainer Bier. (8059 37. Amor II., ff. Qual. 50 45,
Kleines und großes Vereinszimmer mit Pianino für 40. Juno, ſehr beliebte Regalia 50,

8334

einige Tage noch frei. Famoso, ff. Seedleaf m. Braſil 50,
110. Pistinguida, rein Felix, ſ. bel. 55,Gber-Viascehwitz. Diana, mittelkräftig, ſehr edel 55,

Valencia, alte ſehr bel. Regalia 60,

Den 1. Pfingſtfeiertag Abends 7 Uhr n r Wgrosses Gesangs- Concert 147. Menado, ff. Felix, kräftig 60,
mit humoriſtiſchen Vorträgen,

148. Corona I., ſehr gehaltreich 60,
155. Adelina, mild u. elegant, 20 60,

ausgeführt von dem Geſangverein Sängertreu aus Malle,
wozu ergebenſt einladet B. Damme.

8263 156. Alborada, ſehr edel und mild 60,
158. Pick-Nick, Felix, Handarbeit 65,

Restaurant zur Katze bei Kösen.
Angenehmer Aufenthalt ſchattiger Garten mit Colonnade, grosser jjrobekiſtchen und Handmuſter ſtehen

Lager-, Lichtenhainer und Weiessbier. Um den zum Feſte geſteigerten An

131. Alma, ſehr beliebte Handarbeit 70,
149. Ceara 1886er Havanna, ſtark 75,

Sanul mit Pianino Kegelbahn, Schieß- und Würfelbuden. gern e u Dienſt dWarme und Kailte Speisen zu jeder Tageszeit. Diners bei herſep 300 Stüg

ſbrüchen genügen zu können, bitte meineUeberfahrt zur Rudelsburg. geehrten auswärtigen Kunden um recht

150. Extracto, 1886er Hav., mittelkr. 75,
152. Cobra, ſehr fein und rein 80,

3. Passion, ff. Havanna-Einl. 80.

Geſellſchaften werden nach vorhergehender Anmeldung prompt jggch ſortirt, poſtfrei nach ganz Deutſch

Rein gehaltene Weine, Coburger Actien-Bier, ſowie auf Wunſch et

8314] Achtungsvoll baldige Aufgabe ihrer Wünſche, derenFr. V G 4 prompteſter und reellſter Ausführungfrüher Oberkellner im Mötel zum muth. Ritter. ſich dieſelben ſtets verſichert halten wollen.

Kablbacd und Iuſthurort Bibra VI. alter Durob hart

e F. a r zotz a 73eptember. Seit Jahrhunderten bewährte ad bei allen Frauen unNervenkrantheiten, Gicht, Rheuma, Ma en und Nierenleiden. Angenehme J. Dachritzgasse J.

waldreiche Gegend, mäßige Preiſe. Gelegenheit zur Forellenfiſcherei. [4913Badearzt Pr. Rühlmann. Auskunft durch die Bade- Direction An der großen Ulrichſtraße.

h Kein Laden. vCowmmunaler Verein Süd und WMest.
Sauerkonhl empfiehlt [8274Donnerstag, den 26. d. Mts., Abends s Uhr Monatsver-

sammlung, Paradies. Der Vorstand. H. Lehmann, kl. Brauhausg. 3.
ehe C«—1825 Grundſteinlegung zu dem jetzigen Hoſpital von Halle,

welches damals nach dem Muſter des großen Hamburger Zettel

R. 99. ß 109. Mercedes II., leicht u. fein, 20 50,Alfred Ah 111. Hohenzollern, ohne 50
76. Corona II., l. Man. u. Cubaeinl. 55,

eneeeeeeeeeereree

und der Jüngling hat ſich erſcho

gr. Ulrichſtr. 53.
I bBbilligste Bevugsquelle.

Handreisekoſffer

S

beſte Sattlerarbeit,n unter Garantie guter Haltbar-

keit, 2 3 4 5F ſowie alle feineren Sorten, in
Segeltuch, Juchten u. Rind
leder von 645

Holzreisekoffer
für Herren und Damen mit

feinſt. amerik. Beſchlägen
8 10, 15, 2050
Reisetaschen

Rockleder in gediegener
Sattlerarbeit unter Garantie
der Haltbarkeit von den ein-
fachſten bis zu den elegan-
teſten.

Dieſelben in Riäodleder,hochelegant von 945 per
Stück.

Damenumhängetaschen
(Couriertaſchen) in feinſtem
Leder 3 3 5-12

Bädeckert sechen, an derHand und auf dem Rücken zu
tragen, von 312

Vmhängetaschen
in Wachstuch, Segeltuch, Leder

von 1 an.
Trinkbecher, vernickelt in

Etui 50
Hängematten I 2bis 7 [8348

unstverglasungen
der rühmlichst bekannten

Glasmalerei
Adolf Oidtmann,

Linnioh,
für

Kirchen und Profanbau,
von einfachen Bleivergla-

sungen an bis zu reichsten Aus-
führungen in echten, einge-

brannten
Glasmalereien,

Aetzereien und Schleifereien
Aur künstlerische Aus-

führung
Skizzen und Kostenanschläge gratis

Reiches Rusterlager beiUnterzeichnetem., ([8331
Billigste FPabrikpreise.

Anskunft ertheilt der General- Vertreter

Max Burkhardt,
Halle a/s. Henriettenstr. I7, I.

Für getragene Winterüberzieher
zahlt hohe Preiſe [8330

C. Buchholz,
Markt Nr. 26, im rothen Thurm 1 Tr

ſ.
26. Mai.

916 Edmund I., König von England, ermordet.
1799 Auguſt Koviſch, Dichter und Maler, geboren.
e a peleon I. krönt ſich in Mailand zum König von

talien.
1831 Die Polen werden in der Schlacht bei Oſtrolenka von

den Ruſſen geſchlagen.

1708 Zu Halle ſtirbt der Adjunct der Theologie J. F. er
e Bücherſammlung der Waiſenhausbibliothek

erm

Krankenhauſes erbaut wurde.

Aus aller Welt.
Wie intereſſant iſt das Leben

ſchreibt Fürſt Meſchtſcherſki in ſeinem a vom 15. Mai,
in welchem er die ruſſiſchen inneren Verhältniſſe ebenſo draſtiſch
wie wahrheitsgetreu ſchildert. Ueberall Zwiſchenfälle und Er
eigniſſe, ſagt, ſich die Hände reibend, der Zeitungsleſer. Man

eht am Morgen auf und ſetzt ſich an den Kaffeetiſch. Es iſt
chon an ſich angenehm, Kaffee zu trinken, aber noch viel an

genehmer iſt es, die Zeitung zu ergreifen und zu leſen: Der

erade jetzt“,

„Es lohnt ſich nicht, zu leb
at ſich der und der
r hinterließ einen Zettel: „Jch bin des Lebens überdrüſſig.
Der und der hat erſt den und den ermordet und dann

ſelbſt erſchoſſen. Der Verwalter des Gutes N. begann Ord
nung in die Wirthſchaft zu bringen. Aus dieſem Anlaß be-
ſchloſſen die Bauern, ihm den Garaus zu machen und ſie thaten.
es. Der und der Polizeibeamte trat in renſtlichen Augelegen

eiten in das und das Haus. Seine Phyſio nomie mißfiel der
erſon, in deren Wohnung er behufs Vornahme einer Unter

ſuchung trat. Dieſe Perſon verklagte ihn wegen Störung der
Ruhe und Ordnung und der Polizeibeamte iſt gerichtlich zur
Verantwortung gezogen worden. Das jungec Mädchen ſo undſo erſcheint zum ebenzehnten Mil vor den Geſchworenen, iſt
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Für Freunde der Landes- u. Volkes-
kunde der Provinz Sachſen.

Die Halliſche Zeitung
bringt jetzt eine Reihe feſſelnder Artikel zur Landes und
Volkeskunde der r piog Da len zuſammengeſtellt auf Grund
der im Auftrage des

eherſäch

von hohem Intereſſe ſind.
Abonnements auf die „Halliſche

und Juni werden noch jetzt von allen
zum gerſ von 2,00 Mark T 8engenhmmen.

ereins für Erdkunde zu Halle a/S.“
ragebogen zur Erforſchung thüringiſcher und

iſcher Volksart, die für jeden Freund der Heimathskund

eitung“ für Mai
eichsPoſtanſtalten

alle a/S., im Mai 188
Die Expedition

der Halliſchen Zeitung.

Pfſingst- Verkehr.
Außer den während der Pfingſttage verkehrenden Vor und Nachzügen

werden noch folgende Extrazüge durchgeführt werden:
am 1., 2. u. 3. Pfingſtfeiertage:

PerſonenExtrazug ab Halle Vorm 725, an Köſen 92,
Köſen Abends 885 an Halle 10*.

Die Vorzüge werden etwa Stunde vor den fahrplanmäßigen Haupt
ügen courſiren, während die Nachzüge den erſteren in der Regel in Stations-
iſtance folgen.

Das Publikum wird erſucht, möglichſt dieſe Vor- und Nachzüge wie die
oben erwähnten Extrazüge zu benutzen und ſich rechtzeitig dazu auf den
tionen einzufinden.

Weißenfels, den 19. Mai 1887. lKönigliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

ta

[8091

ittergaats- VerlaufDas im Delitzſcher Kreiſe zwiſchen den Städten Düben, Bitterfeld und
Delitzſch in prachtvoller Umgebung belegene,
enthaltende

ca. 1660 Morgen Grundfläche
[7401

Rittergut Tiefensee,
wird mit Brauerei, Ziegelei und vollſtändigem Jnventarium

am 16. Juni er., Vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgericht in Düben

im Zwangsverfahren öffentlich verſteigert. Das Gut iſt von den Bahny-
höfen
2/

Crenſitz, Delitzſch und Bitterfeld in 1 l Stunde u. v. Leipzig in
St. p. Wagen zu erreichen, hat zur Hälfte ſchweren Auenboden und iſt2

mit 1860,49 Thlr. Reinertrag zur Grundſteuer und mit 1569 Nutzungs
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt.
kauf aufmerkſam gemacht

Jnterefſſenten werden auf den Ver-

Ungefähr 173 Ctr. alte ſchmiedeeiſerne Röhren,
Kaſten, Gufßzeiſen und Metall ſollen am

26. Mai er. Vormittags 10 Uhr
unter den vor Beginn des Termins befannt zu gebenden Bedingungen an den
Meiſtbietenden verſteigert werden.

Ort der Verſteigerung: kliniſche Verbindungsſtraße, Block II.
Halle a/S., den 20. Mai 1887. 80

Die Verwaltungs-Inſpektion der Königl. Univerſttäts-Kliniken,
[8082

Schmäöäcdt.

Lieitation.
Die Anfuhr von 135 Kubikmeter

Steinknack auf die Communikations-
wege ſoll unter den im Termin be-
kannt zu machenden Bedingungen am
31. Mai er. Nachmittags 3 Unr im
Prheen Gaſthofe an den Mindeſt-
ordernden verdungen werden. [8242

Büſchdorf, den 239. Mai “1887.
Der Gemeinädäevorstand.

Seakermissfom
auf Lieferung von:

250 cbm Bruchſteinen,
2. 160 wille Mauerſteinen zum Roh-

bau geeignet,
3. 75 cbm gelöſchten Kalk,
4. 45 Tonnen Stern-Cement, ſowie

auf Ausführung der
5. Erd- und Maurerarbeiten nebſt

Abbruch des alten Gebäudes,
4 Zimmer-

Dachdecker- (Holz- A beiten
Cement) u. Klemp el
ner-r n cSchloſſer g.9. Tiſchler- u. Glaſer-

zum Neubau eines Kornbodenge-
bäudes für die Landesdsmaine zu
g3 m. Hierbei hat der Pächter die

n der Materialien zur Bauſtelle
u beſorgen u. müſſen die Lieferungen
aher event. franco Bahnhof Froſe

erfolgen. [8187Termin Sonnabeund, d 4. Juni d J.,
Vormittags 11 Uhr.

Zeichnungen, Bedingungen und An-
ſchlagsextracte liegen zur Einſicht aus,
auch können letztere Beiden gegen Er-
ſtattung der Copialien begegen werden.

Ballenſtedt, den 21. Mai 1887.
Herzogl. Anhaltiſche Bauverwaltung.

F. Maurer.
Ein Gut in einem großen Dorfe,

270 Morgen darunter 180 Morgen
Aueboden,20 Morgen Wieſen,70 Morgen
Haide. mit guten Gebäuden und vollſtändiger Ernte, Zuckerrübenbau,

Stunde davon große Zuckerrübenfabrik,
art an der Elbe u. an 3 Städten ge
gen, iſt preiswerth zu verkaufen.

Zu erfragen beim Bäckermeiſter Herrn
A. BRährens in Luckenwaide. [7968

des Diebſtahls beſchuldigt und geſtändi
dem Gericht vor, daß ſeine Clientin

kann, als ſtehlen.

ädchen freigeſprochen.“
Und in der That, wie viel Neues giebt es im häuslichen

Leben! Sie ſind verheirathet und Familienvater, folglich haben
Sie ſich das zu ſchaffen geſucht, was von jeher für das beſte
und dauerhafreſte Glück gilt, ich meine das häusliche Glück

rau ſagt Jhnen:
's, ſo tödte ich Dich!“ Jhr

ich's, ſo lebe ich, will ich's, ſo tödte ich michl“
ſagt: „Will ich's, ſo gehorche ich will ich's nicht,

Nun, und wie? Jhre
Dich; will ich's,

keine Diebin und nicht
ſtraffällig, ſondern eine intereſſante Kranke iſt; daß ſie ſtiehlt.
weil ſie ſehr zu ſtehlen liebt und beim beſten Willen nicht anders

Die Procuratur verzichtet auf die Be-
Phing und zum ſiebenzehnten Mal wird das intereſſante

r

Verpachtung
der Freiherrlichspiüegel'ſchen Ritter-
güter Dalheim, Rothenburg, Uebeln-
gönne Kreis Warburg Weſtfalen
für die Zeit vom 1. Juli 1887 bis
1. Juli 1899
am 6. Juni er., Vormittags 9 Uhr

im Gaſthauſe zum Deſenberg zu
Warburg.

1. Dalheim 3 km Chauſſee von
Kreisſtadt, Zuckerfabrik und Bahnhof
Warburg mit 294,8012 ha und
5303.,01 Grundſteuer- Reinertrag

2. Rothenburg 7. km Chauſſee,
4 km Landweg von Warburg mit
204,98 84 ha und 7826,21 Grund-
ſteuer- Reinertrag

3. Uebelngönne 4,2 km Chauſſee
vom Bahnhof Liebenau und 9,1 km
ChauſſeevonWarburg mit 428,45, 14 ha
und 9628,68 Grundſteuer-Reiner-
trag.

Die drei Güter bilden einen zu-
ſammenhängenden Complex und werden
zunächſt einzeln, ſodann zuſammen
ausgeboten. Pachtbewerber haben ſich
vor dem Termine über ihre Befähigung
als Landwirthe, wie über den Beſitz
eines verfügbaren Vermögens

von 150,000 für Dalheim,
150,000 für Rothenburg,
180,000 für Uebelngönne

bei dem Herrn Freiherrn Spiegel
in Werna bei Ellrich an Harz dus-
zuweiſen.

Die Pachtbedingungen und Grund-
ſteuer- Mutterrollen- Auszüge liegen
im Bureau des Unterzeichneten zur
Einſicht auf.

Abſchriften der erſteren werden gegen
Erſtattung der Copialien ertheilt

Wegen Beſichtigung der Pachtgüter
wolle man ſich bei Herrn Freiherrn g322)
*piegel-Werna oder dem Unter
zeichneten anmelden.

[8285Warburg im Mai 1887.

Geissoel,
Rechtsanwalt.

Der Vertheidiger hält dem
ſo diene ich;

Wenn

Jhnen:

Garaus!“

„Will ich's, ſo liebe ich
hr Sohn ſagt: „Will

hre Tochter
o brenne ich

ſeiner

kKitterguts- Verpachtung.
Die Landwirthſchaft des Ritter-

gutes Wolftitz, Leipz Kreis, 2 St.
o, Altenburg Stunde von Bahn-
ſtation Frovrurg entfernt, ſoll dem
nächſt mit ca. 340 Sächſ. Acker zum
Theil drainirten Feldern, Wieſen u.
Teichen, Brennuerei und nach Befin
den Brauerei vom 1 Juli 1888 ab
auf 12 Jahre licitationsweiſe ander
weit verpachtet werden Vor Anbe-
raumung eines Verpachtungetermins
wird dies vorläufig mit dem Bemerken
bekannt gemacht, daß das Pachtobjekt
jederzeit beſichtigt werden kann, münd-
liche und ſchriftliche Auskunft aber
Herr Oberſt von Einsiedel auf
merherr von Einsiedel auf
W'olrtitz. ſowie Herr Rechtsanwalt
Ponl zu Frohburg ertve em

Gutsverpachtung.
Ein romantiſch gelegenes Ritter gut

mit ca. 300 Morgen Acker, Wieſen,
Plantagen und annähernd 300 Morgen
Wald, mit ausgezeichneter Jagd auf
Roth, Schwarz u. Rehwild, Fiſcherei2c.
kann ſofort verpachtet werden. [T7497

Näheres durch Herrn Kaufmannceidu e Harzgerode
e 9Sittig s Restaurant

Zum Stadtwappen““, verbun-
den mit Wiener Café, altdeutſcher
Styl erſten Ranges in Nordhauſen
a. Harz, Bahnhofſtraße, einzig
beſte Verkehrsſtraße gelegen ſoll ſo
fort auf lärgere Jähre verpachtet
werden.

Tages- und Abendzeit rege vom fein
ſten hieſigen und auswärtigen Publi-
kum beſucht.

Das Grundſtück habe ich vom
früheren *eſitzer Herrn Sütrig käuf-
lich erworben, da derſelbe durch Ueber
nahme einer Dampf- Vier- Brauerei
die Reſtauration ahgibt.

händler mit mir direkt in Verbindung

F. G. Heilbrunn,Kurzwaaren on gros- Geſchäft
Nordhauſen a. Harz.

Ein Haus in guter Lage ſofort zu
verkaufen. Näheres bei Rudolf
Wosse, Vrüderftr. 6 (8256

mHausVerkauf.
Das den Willi bald Kurtz'schen

Erben zu Berlin gebörige, im Grund-
buche von Halle a. S. Band 75 Blatt

Seitengebäuden, Hofranm und Garten,
erbaut auf 2 Parzellen in Geſammt-
größe von 6 a 75 qw, ſoll im Auftrage
der Eigenthümer am

Vormittags 10* Uhr

W zu Halle a. S., große
Steinſtraße Nr. 59 part.,
öffentlich unter den im Verkaufstermine
bekannt zu machenden Bedingungen

über Hyvothekenſtand, Feuerverſicher-
ung, Miethsertrag 2c. können ſchon
jetzt im Bureau der obengenannten

denn auch dort jede bezügliche Aus-
kunft gern ertheilt wird. 18343

derKurtz sehen Erben
mm tes neugebautes zweiſtöckiges

i Wohnha 318
mit Obſt- und Grabe- Garten. Stallun-

vom Bahnhofe Roßla iſt wegzugs-
halber unter der Hand ſchon jetzt mit
oder ohne 6 Morgen beſtem Acker zu
verkaufen.
September er.

Hierauf Reflectirende wollen ſich ge
fälliſt an den Einnehmer Kirchner
in Roßla wenden. 18310

Ein Grabbogen
iſt auf dem „Alten Stadt-Gottesacker“

zu erfragen Mühlgraben Nr. 7.
Fr. Hofmann.

Hochtragende Kalbinnen u.
friſchmilchende Kühe

mit dem Hausknecht durch!“

at abzugeben Dominium Lohnau,
eg Bez. Oppeln. ſ

Gösen bei Etſenberg, Herr am

Das Reſtaurant iſt nachweislich
rentable, im beſten Gange und zu jeder

Reflektanten wollen ſich ohne Unter

ſetzen. [8327

2787 verzeichnete und zu Halle a. S.
Hedwigſtraße Nr. 12 belegene Grund
ſtück, beſtehend aus Wohnhaus mit

Mittwoch, den 22. Juni cr.

im Bureau der Rechtsan
wälte W ölfelu. Benne-

an den Meiſtbietenden verkauft werden.
Die Verkanfsbedingungen, Nachweiſe

Rechtsanwälte eingeſehen werden. wie

Der Generalbevollmächtigte

Ein herrſchaftlich eingerichte

gen pp, welches zur Feuerkaſſe mit
5052 Mork verſichert iſt, in einem
geſund gelegenen Orte nahe des Kyff-
häuſergebirges und eine halbe Stunde

Uebergabe ſpäteſtens Ende

billig zu verkaufen, Platz zu 5 Särgen,

will ich's nicht. ſo beſtehle ich Sie,

ziehen Sie auf's Lad. Dort erwarten Sie außer allen neuen
Bedingungen des häuslichen Glückes no h rein ländliche Be
dingungen des Povler gehen

n „Wollen wr's. ßſo zünden wir ar, berauben Sie und ma hen Jhnen den

Dort ſage
o ſchonen wir Sie; wollen

Von allen dieſen neuen Be ingu gen zum glücklichen Leben
erfährt rn ruſſiſche Bürger täglich bei einer

eitung.
Die neuliche Mittheilung, daß die Auſternbänke an der

ſchleswigſchen Weſtküſte im nächſten Jahre wieder in Be

beſt gehe fort undbelange Sie gerichtlich, falls Sie mich verklagen
Sie aber das vollkommenſte Gück wänſchen, ſo

agen die braven Bauern

aſſe

Bis zum 1. Juli werden 220009 M.
gegen doppeltes Unterpfand auf ein
Bauerngut mit neuen Gebäuden zu
mäßigen Zinſen auf erſte Hypothek zu
leihen geſucht. Adr. K. R. durch die
Exped. d. Bl. [7887

Haushaltungs-Pensionat,
von verw. Paſtor Greuner und
Tochter in Naumburg a Saale,
Burgſtr. 9. Zum 1. Augnſt finden
noch zwei junge Mädchen Aufnahme;
wiſſenſchaftl,, wirthſchaftl. und geſell
ſchaftl. Fortbildung. Eigenes Wohn

mit Garten in ſchönſter Lage.

ene und geſuchtem hie
Das Digkonagt hierſelbſt, welches ca.

3000 Mark Einkommen ausſchließlich
Wohnung gewährt, ſoll ſofort ander
weit beſetzt werden. Bewerber wollen
ſi h bis Ende Juni d. J. bei uns
melden. [3219Löbejün, den 23. Mai 1887.

Der Magiſtrat.
S Rechnupgsführer
für größere Landwirthſchaft zum l.
Juli oder einem ſpäteren Monats

termin geſucht. Gut empfohlene Be-
werber wollen ſelbſtgeſchriebenen Le
benslauf, Zeugnißabſchriften, Gehalts-
anſprüche, womöglich Photographie u.
Ziffer W. G. an die Zuckerfabrik in
Auſtedt S. W. E. einſenden. Ober-
Controle über Hof u. Böden verlangt

7796

Formerlehrlinge/
werden noch eingefteh tLeutert

mas Kochfrau f. ſich Vie
Ther. eyer, Barfüßzer r. 91

Eine erfahrene

a nwird zum I. Juli geſucht von ([832
Frau Regierungsrath Gneist,

Könignraße 35, I.
Wegen Erkrankung wird bald en

tüchtiges, gewan dies Stubenwädche
zur Aushülfe auf mehrere Woche
für ein feines Haus geſucht. Meh
unter I. Poſtamt Halle.

Ein anſtändiges, ſpuges Mädchen
welches die irthſchaſt auf einen
größeren Guteerlernt hat, ſucht zum
1. Juli Stellung als Stütze der Haus
frau. Gefl. Offerten bittet man untg
F. B. 124 poſtlagernd Rrenn
niederzulegen. (83

Ein ſauberes, flinkes, ordentliches
Mädchen, das in der Küche gründüg
Beſcheid weiß, ſelbſtſtändin kochen karn,
wie einen Theil der Hausarbeit über
nimmt, wird bei hohem Lohn für ein
feines Haus nach Magdeburg zun
J. Juli oder 1 Auguſt geſucht

ur mit guten Atteſten zu melde
Schwetſchkeſtraße 43 II. Perftkie
Köchin bevorzust. (8297

Zur gründl. Erl. d. Haush. finden
2 j. Mädchen freundl. Aufn. im Vfarr-
baus zu Döbernitz bei Delitzſch. Für

u. Sprachen beſte Gelegenheit
efl. Off. dir. erb. an P. Hildebrand.

Eine Fabrik von Stopſbüchsen-
verpackung, Transmissäons-
Kamumrad-schmäere ſucht für
Halle und Umgegend einen

Verkete,welcher andere technische Arti-
el bereits führt Offerten unter

P. s87 befördern
nanasenstein W Vogler.[8325

Consolidirtes Braunkohlen-

Bergwerk

h e„Mecdlwig
bei Weiſſandt.

Tüchtige Häuer
und Förderleute

erhalten ſafort dauernde u. lohnende
Beſchäftigung. Quartier auf der

Grube. [8163Die Gruben- Verwaltung.
Auf der Domaine Bornstedt bei
Eisleben wird zum 1. Juli ein erſter

[8316

J Leipzig.

Verwalter geſucht.

der Expedition dieſes Blattes. [7977
Für einen jungen Mann, 19 Jahr,

einjährig gedient, wird baldigſt
Lehrſtelle im Comtoir eines größeren

Getreide-, Mühlen-,Holz-,Speditions-
oder Drogen-Geſchäftes geſucht.

Gefl. Offerten erbittet Carl Fahn,
Lübbenau. (81592 tüchtige Schneidergeſellen beſchäftigt

W. A. Uhde., Querfurt,
Lederberg Nr. 211/12.

Ein verh. Kutzhirt mit guten Zeug
niſſen ſucht bald. Stelle d. Frau
KlIavw, kl. Schlamm 1. [18345

Einen jungen Laufburſchen ſucht
8319 Hermann Bolze,

Geiſt- und Albrechtſtr Ecke.
Ein ordentliches und gewandtes

Stubenmädchen
wird zum 1. Juli d. J. auf dem Rit-
tergute WMengelsdorr, Bahnhof
Corbetha geſucht. 18317

Ein zuverl. gut empfohl, Mädchen,
welches ſelbſtſtändig kochen kann und
etwas Hausarbeit übernimmt. bei 150.4

Lohn v. kinderl Familie 1./7. geſucht.
Z, erfr. b. R. Rosse, Brüderſtr. 6.
8306

Ein anſt. geb. Mädchen, 25 Jahre,
welche ſchon als Wirthſchafterin war
u. gute Zeugniffe hat, wunſcht bei be
ſchridenen Anſprüchen ähnliche Stelle
d. Frau Scholle, Leipzigerſtr. 11.
8328

Stellen ſuchen 1. Jnli: Land
wirthſchafterinnen, 1 ält. Köchin,
1 Stubenmädchen, mehr. Mädchen
f. Alles mit langjähr. Atteſten
durch Fran Binneweiss, gr,
Märkerſtraße 10. (8321

ne

a z 9 3Vermielhnngen.
nene

e

ad

Blumenſtraße 8
ſind 2 herrſchaftlich eingerichtete
Wohnungen, beftetzend in 5 heizbaren
Zimmern, Küche, Mädchrnu u. Speiſe-
kammer, Vad er. zu vermiethenevent. gleich beziehbar. 8255

Blumenſtraße 8
iſt eine Wokunng von 4 heizbaren
mäumen, Küche und Zubehör im 3.,

gleich
18249

Stock zu vermiethen, event.
zu beziehen.

Kartſtraße 7
iſt die herrſchaftlich reſtaurirte Vel-
Etage vom 1. Juli ab, ev. ſofort zu
vermiethen. Näheres ebenda 2 Tr.

Heriſchaftliche Wohnung,
Wieſenſtraße 2, Beletage,

beſtehend aus 9 Piècen, mit Garten-
benußtzung, per 1. Oktober a. e. zu
vermiethen. Beſichtigung von
Uhr Vormittags. Nätzeres Burgſtr.
26. im Comptoir (8106

Be eKleinſchmieden 10 iſt per 1, Oktober
zu vermiethen. Näh. daſ. 2 Treppen.

I2 Uhr. [7854Sophieuſtraßze 17 I. Etage, 3 St.,
1 K., K., nebſt Zubehör, mit Garten-
benutzung zum I. Juli od. 1. Oktober
zu vermiethen. [8300

1 Zimmer zu verm. Kuhgaſſe 4.
(8318

Ein Laden
in guter Lage, für Cigarrengeſchäft
paſſend, wird per ſofort oder ſpäter
zu miethen geſucht. (8311

Gefl. Offerten mit Preisangabe un-
ter Chiffre M. F. 342 an Rudolf
Faosse, Magdeburg, erbeten,
Möbl. Schlafſtelle gr. Wanſſtr. i

Anſt. Schlafſt. verm. Luckengaſſe s

n age und Größe eignet ſich gut für ein Vlumengeſchäft.
tirende wollen ſich an mich wenden.

BRernhard Häni, Schmeerſtraße 17/18.

Ver änderungshalber iſt der bisher von mir innegehabte Laden
eventl. mit Wohnung per l. October anderweitig zu vermiethen.

Reflek-
8225

s826566

m ,„xjvve —m—— „—S„* S T 5—SßſD S Dq T
Jhr Dienſtbote ſagt: „Will ich's tr eb genommen werden ſollen, wird, wie wir in der Danziger

Ztg. leſen, von anderer Seite beſtätigt. Vor ausgeſetzt iſt dabei
ſeſbſtverſtändlich, daß ſich die Verhältniſſe der Bänke nicht wider

wir'“s nicht,

1875 nur noch 1917
tritt der Schonzeit ſogar

affee aus
nommenen Pächter ſich
ſchuldig gemacht hatten.

Erwarien abermals verſchlechtern. Die Einſtellung der Auſtern-
fiſchere erfolgte am 1. S ptember 1882.
ſich damals zu dieſem Schritte in Folge der Wahrnehmung,
daß die Reſultate, welche die Bänke boten, von Jahr zu
zunehmend heruutergingen. b
Tonnen (zu je 72-8)0 Auſtern) gefiſcht waren, lieferte das Jahr

Tonnen u d das letzte Jahr vor dem Ein

Der Fiscus entſchloß

r JahrWährend im Jahre 1870 6615

nur 535 Tonnen. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß die früheren aus der däniſchen Zeit mit über

einer ſt irken Ueberfiſchung der Bänke
nacht Jhr Pachtvertrag war jedoch derart.

daß ſie darin nicht beſchränkt werden konnten. Mit den jetzigen

üblich

bleibe
Saal
Verl
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Winter-Fahrplan.
Abgang

der Eiſenbahnzüge von Bahnhof Halle
nach:

7,40. 11,35, 3,5, 6,00, 9,25.

11,--, 2, 5,39*, 6,00, 8,45, (fährt bis

10,15, 11,408, 1,40, 3208, 5,8.

eben:ne 7.45. 1.83, 7,24. (fährt dis Finſterwalde)
Sinerſeidverln: 435*, 728. 918t

e
Leipzis: 5 10.47f, 11,60

„19, 9,51, 10,55. (fährt bis Cöthen)Magdeburs 10,30, 12,5 fährz bis Cöthen)

2 elRordb. Caſ Eisleben)
ſen) 10,37f. 12,9, (fährt dis Oberröbli

vüringen: 540, 7.46. 105. 1138*, 25.
Erfurt) 11.3*.

Ankunft
der Eiſenbahnzüge auf Bahnhof Halle

von:ben: 7,5, tommt von Cönnern) 8,7, 105, 1,16, 4,565, 8,50.
n 7,4, w. von Finſterwalde) 1,6,
verlin Bitterfeld 4,21, 8,20, (tommt von Bitterfeld)

Bitterfeld 5,23, 5,44, 8,58 10,53*
Leipzig 5,528, 7.9 8,428, 9.43, 11.78, 11, 28, 1.12, 2,61, 4.278, 5,31,

7,378, 8,23, 8,578, 10,27, 11,53.
Magdeburg an t 8,52, (tommt von Cöthen) 10,2, 1,26, 5,3f, 6.56,

h RNordhauf 7.14 10,5, kommt v. Eichenberg) 12,30Korov. Caßet Cloude 113, 6 8,00, (kommt von Eisleben) 8,58

Thüringen: 428* 7.7, (tommt von Erfurt) 9,13, (kommt von Eiſenach 10,38,
(kommt von Eiſenach) 1,

9,18, 10,56.

II. IV. Claſſe ohne Gepäckbeförderung.

9, 5,15

m n r I. Claſſe. Schnellzug I. III. Claſſe. 8 Localzug

11,31, 1.24, 3,10, 5,50, 8,33.

5,10, 7,45 (fährt bis Eisleben) 9,00, 11,43 12,50, (fährt bis f
2,00, 5,50, (fahrt bis Eichenderg) 9,30., (fährt bis Nordhau

6,5, 9.40, (fährt bis

10,3, 11.31*. 2,50 (tommt von

5,33*, 8,3, (tommt von Eiſenach)

Pfingſt-Extrazug nach Kana bers
zu ermäßzigten Preiſen.

1887 aus

i l. ren2 in Hamburg (über Uelzen) 7* Abends.3 P Wittenberge mit allen die
den fahrplanmäßigen Zügen bis incl. 17. Juni d. Js., an welchem
Rückreiſe beendigt werden muß. Für Ki

Abfahrt am Sonnabend, den 28. Mai
Halle 115* Mittags

über Uelzen

üblichen Fahrpreisermäßigungen gewährt.
und Freigepäck iſt ausgeſchloſſen,

agdeburg, den 16. Mai 1887.
Königliche CEiſenbahn-Direction.

III Cl. 14,20.
Rückfahrt von Hamburg

betreffende Wagenklaſſe führen

i Tage diender unter 10 Jahren werden die

18028

Bekanntmachung.
W Dienstag. den 31. Mai

bleiben die Königlichen Kreiskassen ſür den Stadtkreis und den
Saalkreis wegen der Uebergabe derſelben an die Amtsnachfolger Für jeden
Verkehr geschlossen.

Der Königliche Rentmeiſter
echnungsrath.Scholz,

[8293

en S

Holz Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz, auf dem Unterforſte

Dölauer Haide ſollen am Freitag, den 3. Juni, Vormittags 9 Uhr im Jagen
35 an der Salzmünder Chauſſee

circa 17 rm kieferne Kloben und Knüppel,
170 rm desgl. Reiſer aus Jagen 60,
400 kieferne Bauſtämme mit 500 km

zffentlich verſteigert werden.
Sa, keuditz, am 22. Mai 1887.

Königliche Oberförſterei.
[8226

139. Auction im kädtiſchen
Leihhauſe zu Pripzig,

am 4. Juli er. und
worin die im Mai, Juni, Juli und Auguſt 1886 verſetzten Pfänder Lit.
U. Nr. 65908 bis Lit. V. s052 zur Verſteigerung gelangen und zwar
Vedfr Ordnung, daß mit Gold Silber

Große Gewinne
Francs 600,000 un 300,000

eiſenbahn-Prämien-Obligzativnen. N
20,000 2c. Jedes Loos wird planmäßig
zogen: alſo keine Nieten.
589 ausgezahlt werden, erhält man für

fur den niedrigſten Preis 185 ohne weiteren Abzug.
Nächſte Ziehung am 1. Juni.

Abgeſtempelte Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt ſind, offe
Stück gegen Baar oder

Theilnahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen Monats
raten (Abzahlung) und eine Anzahlung von 5. mi
Anſpruch auf jeden Treffer, Liſten nach jeder Ziehung. Ziehungspläne
gratis. Gefälligen Aufträgen ſeve ich bald entgegen.

e EEWöveltransporte
werden prompt ausgeführt.

rire ich zu 42 das

S Spediſione

Tage hads A.
Ialle

S

Pächtern iſt hingegen ein ſolcher Vertrag geſchloſſen, welcher
dem Eintritt ähnlicher Mißſtände für die Zukanft vorzubeugen

uß u. A. die AuſternFiſcherei während der
Monate Mai, Juni, Juli und Auguſt vollſtändig ruhen, und
die Regierung hat das Recht, zuf eder Zeit Unterſuchun en der
Bänke vornehmen zu laſſen und auf Grund der Ergebniſſe der
Elben Sicherungs- Anordnungen zu treffen. Der gegenwärtige
Vertrag iſt am l. September 1879 auf zehn Jahre geſchloſſen

Es wurde, dem Durchſchnitt des bisherigen Ertrages

geeignet iſt. So muß

worden.
entſprechend das alljährlich abzufiſchende
ar auf 3000 Tonnen feſtgeſetzt, für den Fiscus aber das Recht

n ächters dieſes Quanzu erhöhen oder bis auf 1506 Tonnen
herabzuſetzen, ja ſelbſt eine völlige Siſtirung des
betriebes eintreten zu laſſen. Der Pachtzins beläuft ſich auf

ipulirt, alljährlich nachr nhörung destum bis auf 4000 T onnen

jährlich ſechsmal ſtattfindenden Ziehungen der türkiſchen Staats
Nebentreffer

Da die Gewinne in Frankfurt a. M. mit

folgende Tage,

und Juwelen begonnen wird.

eohne Riſico.
ſind abwechſelnd die Haupttref-
fer bei den alle zwei Monat

t Fr 60,000, 25,000,
mit mindeſtens Fres. 400 ge-

den höchſten Preis 278,400,

Nachnahme. Um die

mit ſofortigem

[7138

W. laase,

nutzung der Schnellzüge iſt ausge

Eisenbahn Directions-
bezirk Erfurt.

trazug von Halle nach Berlin am
29. Mai cr. in der Nacht vom Pfingſt-
ſonnabend zum Pfingſtſonntag. Ab-
ahrt von Halle 12,30 Nachts, Ankunft

Cur-Apfelwein,
ich

1 Uhr ab Nachmittags mein
zu ſchließen.
Sonntags bin ich den ganzen Tag zu

Hauſe. veWaaren 6 billiger wie bisher.

garantirt rrin,
à Flaſche 35 Pfg.

Hochfeinen

Howlen-Wein,
à Flaſche 70 Pfa., empfiehlt

Carl aber.8. Sophienſtraße 8.

in Berlin 4.365 früh.
Zur Ausgabe gelangen 7 Tage

gültige Retourbillets II und III. Claſſe
zum Preiſe von 9.90.4 für die H. und
7.20 für die II. Claſſe. Dieſelben
berechtigen zur Rückfahrt mit allen
fahrplanmäßigen Perſonenzügen. Be

ſchloſſen.
Freigepäck wird nicht gewährt;

Fahrtunterbrechung iſt nicht zuläſſig.
Die Billets müſſen bei der Rück

fahrt abgeſtempelt werden.
Der Billetverkauf findet an der

Bahnhofs wBilletkaſſe ſtatt und wird
6 Uhr Abends geſchloſſen

Berlin, im Mai 1887 [8144Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.

G üäim Zwangsvollstr.-Verfahren.
Donnerstag den 26. d. M. Vor-

mittags 11 Uhr verſteigere ich Land
wehrſtraße 11a hier:

eiſerne Drehbank, 1 Vohrmaſchine
mit Fußbetrieb, mehrere elektriſche
Maſchinen u. Elemente, 3 Grude-
öfen, 1 Decimalwaage, Blechrohre,
Schlüſſel, Schlöſſer, Druckglocken,
Schranbſtöcke, 1 Schaukaſten e.

t irs k.Gerichtsvollzieher. [8261

Dauerhafter Flügel,
gebraucht, ſehr gut erhalten, billig zu

Wilhelmſtraße Alsverkaufen.

Orforäshiredown-Stanmschäfere

Löberitz bei Dörbig,
Station Stumsdorf, Magdeburg-Leip-

ziger Bahn. a
Der freihändige Verkauf von 60 Stück

Vollblut-Jährlingsböcken
beginnt am 1. Juni er. Die Preiſe
ſind per Stück 100--200 Mark.

Domäne Löberitz bei Zörbig,
e 7im Mai 1887. [7
Dörries.

RWangagez gut ſprechend verkauftPapagei et 29 n
[82

Ponnys,
S M Doppelponnhys und

garankirt rein à Flaſche 100, 120
und 150 VPfa., empfiehlt

Moſel-Wein,
7863

Carl Haber, Sophienſtr.

d Frisches Rehwild,
junge ausgewechsene Vierlüän-
der Günse, Enten u. Hähnchen

in Prachtexemplaren,
lebende Hammer

empfehle zum Pfingſtfeſte und
bitte um rechtzeitige Beſtellung.

Julius Bethgoe,
Leipzigerſtraße 2. [8244

Neue schon sehr zarte Matjes-
Herivge,

frische M. Ita- Kartoffeln
empfingJulius heihge.

e

iſt ein ege Fabrikat, das ſich
ſehr ſchnell die Gunſt des Publikums
erworben hat und ſelbſt den renommirten
franzöſiſchen und ſchweizer Chocoladen
vorgezogen wird. Die „Anker- Chocolade

zeichnet ſich durch einen
vorzüglichen Geſchmack
roßen Nährwerth und leichteWerdauri keit vortheilhaft aus und

J verdient deshalb allen Hausfrauen em
pfohlen zu werden à Pfund 1,, I Mk.
und höher, Nr. 4 à 2 Mk. iſt ganz be

S ſonders zu empfehlen. Vo ig bei

Herren B. Wilhelm,
C. Matthes, M. Englerund G. Lindner in Halle.

ringer Knackwürſtchen, ff. Sülze, Lachs
chinken, Sardellenleberwurfſt, Trüffel-
leberwurſt, Rügenwald. gek. Zunge,
Brannſchweiger Mettwurſt, diverſe
Braten, garnirte Schüſſeln im beſten
Arrangement empfiehlt
V Mietsch Königl. Hoflieferant,

Leipzigerſtraße 75.

8 Vierländer junge Günse,
Frisches Rehwils,

S Prima Astrachaner Caviar,
4Feinston geräuch. Rheinlachs,

Hecklenburger Spiokaal,
Neue Matjes-Heringe,

Neue Malta-Kartoffeln,
Frischen Waldmeioter

empfing (8312
Wilh. Schubert,

Stein- u. gr. Ulrichs-
strassen-Ecke,.

r

e

e
e

D

gr.

ieichte Pferde
(Jucker) ſtehen zum
Lerkauf [8332

Delitzſcherſtr. Nuſf ſiſch. Hof.
S Einige gute ſchwere
Arbeitspferde
ſtehen zum Verkauf

es Delitzſcherſtr. 6ä.

s [833:Eine neumilchende, Kuh mit Kalb
verkauft Dörſtewitz Nr. 25.

0990
Eine neumilchende und eine hochtra-
gende Kuh verk. Haedicke in Oſtrau

[8309

Butter-Offerte.
Verſende hochfeine Süßrahm- Butter

in Faß oder in 1 Pfd. Stück in Per-
gament verpackt à 1 per Pfd. [8200

M. Iten, Molkerei Bottorf
bei Cauckenbrück.

Täglich friſch geſtochenen Spargel,
neues Gemüſe, Köhlrabi, Mohr-
rübchen, Bohnen, Schoten, Blumen-
kohl, neue Kartoffeln, grüne Gurken

empfiehlt [8191A. Schineisser, Markt 13 im Keller.

Sehr ſchöne alte Speiſekartoffeln,
gut kochende Hülfenfrüchte empfiehlt
A. Schmeisser, Markt 13 im ch

Neue Isländer Heringe
a/J., Bahnhofſtr. 15.

geſetzt wird

Quantum Auſtern

eröffnung d

Fiſcherei

erwarten dürfen, daß

alt Stoppll!
A T

Als ſchönſten Ves traten
empfehle ich

kossfleiseh

J

von wirklichen

Riefſen-Pracht-
Exemplaren.

Sewiegtes Fleiseh ſtünd- e
lich friſch. Knackwurst und S
BRöstwürstehen unübertreff- S
lich. Sonne es Warme,

et
J Spr. W uuernn.,
Moritzthor 6.
Bärgasse 11.

NB. Die Pferde werden am
Donnerstag über den Markt
und durch einige Hauptſtraßen J
geführt werden, damit ſich ein
geehrtes Publikum von der
Schönheit derſelben überzeu- S
gen kann. [8320Hochachtungsvoll

Pr. Thurm.
J

Schrot- Brod

S

I n Koloſſaler Erfolg.

Tägl. fr. Janerſche Würſtchen, Thü-

283 Mittagstiſch im Abonnement 1

S 2. Feiertag ladet ergebenſt ein

Pfinſſtfeiertg und Kleinvfingl

Bekanntmachung.
Durch den Tod meiner Frau ſehemich genöthigt, jeden 2 von

eſchäft
Ausnahme desMit

Von jetzt ab verkaufe alle

Landsberg, den 24. Mai 1887.
r Sackewitz, Webermeiſter.

Nur noch 7 Vorſtellungen.

den Theater.
Jn dieſem Genre größtes Con-
tinental-Btabliesement

circa 8000 Personen
faſſend.

I Heute Donnerstag
Anfang 8 Uhr.

Grosse Monstre-

Gala-Vorstellung.

dWunder NMohbame
J des orientaliſchen Zauberers und

Schlangenbeſchwörers
Kadivar-Ssi-BRenda,

Auftreten der Solotänzerinnen
Geſchwiſter Bellini.

Aufführung der

Goldfliege.
3. Auftreten des großartigen

Concert Schnellmalers und
Modelleurs

Signor Travisi.
Zauber- und Wunderwelt des

S Direktor Schen“.
D W Präcis 9 Uhr: V

lebenden fremden Herrn
aus dem Publikum.

Große Hinrichtungsſcene im
19. Jahrhundert.

J D. Zum Schluß:
Große Geiſter u. Ge

ſpenſter-Pantomime.
Ein Abenteuer in den

Schluchten der Phrenäen.
500,000 Teufel.
Große Apotheoſe. [8350

rin ars

wocchn hn lachhr

um
Concert, den 1. Pfingſtfeiertag,
von Nachmittag 3 Uhr ab, und zum
Ball, den 2. Pfingſtfeiertag, von
Nachmittag 3 Uhr ab ladet ganz er
gebenſt ein

8335) F. Kühne.
Emmsdorf.,

Zum Ball den 2. Pfingſffetertag
von Nachmittag 3 Uhr ab ladet

A. mr
Ptaſkendorf-Gollmel

als den 2. Pfingſtfeiertag ladet freund
h ein Th. Zscheyge.

Dammendorf.
Zum Ffüngetbier und Ball am

[8296

F. Weiser.
Zum Pfiugſttanz im Rerndorf'-

ſchen Lokale zu Nietleben den 2. und

rt tenladen freundlichſt ein [8295
die Pfingſtburſchen.

Für Bruſtleiden,
Bluthuſten, trockenenHuſten, Aſthmarc.
bin ich jeden Sonnabend von 10 bis
11 Uhr im Hotel Deutſcher Hof in
Halle a. S. zu ſprechen. [6826

Dr. Steinbrück,
v. Bad Ragoczy, Halle a. S.

Stettin Kopenhagen.
A. I. Poſtdampfer „„Titania*,

Capitän Ziemke.
Von Stettin jeden Sonnabend 12 Uhr

Mittags
jeden Mittwoch

5155
Von Kopenhagen

3 Uhr Nochmittags.
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden.empf. G. Rühlemann, Königpl. 7.

[8346

163,000 Mk. jedoch kann derſelbe erhöht oder erniedrigt werden
je nachdem für das betreffende Pachtjahr das Abfiſchungs- Q
quantum über oder unter dem Betrar vonAls im Jahre 1882 die

er Fiſcherei

Fiſcher von net
r iſcherei vollſtändi irwarde, iſt den Pächtern eine Verlängerung des P n

niſſes um ſo viele Jahre zugeſichert worden, als die Einſtellun
dauert oder in denen nicht mindeſtens ein Quantum von 1
Tonnen abgefiſcht iſt. Der Pachvertrag wird demgemäß jeden
falls um eine Reihe von Jahren verlängert werden. Man wird

ürfen das Beſtreben der Verwaltung darauf
gerichtet ſein wird, dafür Sorge zu tragen, daß bei Wi

dieſelbe dauernd einen ungeſtörten Fort
gang habe. Bei einer pfleg lichen Behandlung der Bänke wird
es dann möglich ſein, die jährliche Abfiſchang ſtatt, wie früher
beim Abſchluß des Pachtvertrages angenommen, auf 3000 Tonnen,

Bäckerei V. Mugo, Moritzkirche 4.
[5467 Kud. Christ. Gribel in Stettin

auf durchſchnittlich etwa
uantum würde der

ungefähr 108,666 Mk.

achtverhält
von Bedeutung, da

und auf die

Ein
Plane um, im Sommer
ſtalten und trug ſich mit

ieder

folgende Antwort:

u à a meeStaatskaſſe einen

J tereſſe, welches die Bänk
Bereiche des Deutſchen Reichs ein Unicum ausmachen, iſt es

t ß nunmehr eine Art der
derſelben feſtgeſtellt iſt, welche ſie gegen Verwüſtung ſicher ſtellt

Dauer einen nachhaltigen wirthſchaftlichen Betrieb
der Fiſcherei auf denſeloen geſtatten wird.

Verein in Neſtved in Dänemark geht mit dem

Norweger Björnſtj.rne Björnſon, der in
demſelben einzuladen. Auf ihr Geſuch erhielten

2000 Tonnen feſtzuſtellen. Ein ſolches
1 Jahrespachtzins von

gaben Bei dem hervorragenden
nke in Anſpruch nehmen, weil ſie im

Nutzbarmachun

ein großes Feſt in Neſtved zu veran
dem ingen öſen Gedanken, den großen

er weilt, zue nun kürzlich



Se See rer
Grosse Ausstellung höchst geschmackvoller

h B. V e Wäscheſahrikatien, Jpecalitat: Oberhemden, inerideicer u. Schürzen, Rüschen,ie 6 leinen-, Baumwoll- und Weisswaaren-Handlung, Shlipse, CGravatten, Kragen u. Manschetten.

H EBreitestrasse 32. Gute Waare, billige Preise!

S d Pfennig Zazar, grosse Uſrichstrasse 92.

Friedrich Arnold,
Jnhaber: Adolph Heller,W empfiehlt in grosser Auswahl

in sauberster Ausführung, ſowieHand Reive- Tagchen

in r grtiger Auswahl ſiehe
Abbildung) von 3 aHand-Reie- Taschen,

beſſere, bis 14 das Stück.Keive- Koffer

in Leder, Cloth und Drell,

zu außerordentlich billigen Preiſeu.

in geſchmackvollen neuen

Wand-, Decken- und ganze ZTZimmer-Decorationen
in jeder Größe und allenen en e n eMöbelstoffe n. Portièren, n

von 2,50 an.

von 2 bis 32 das Stück.
Peldflavschen.

Trinkbecher.
C. F. Ritter,

Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 91. [8341

zum Ausverkanf.

Beive Koffer

og. Faltenkoffer, bis 40 eh S Möbel Ausverkaufaedecker-Taschen
in allen Preislagen. Wegen Umbau ſämmtlichen Geſchäftsräume ſtelle ich von

Reise-Necessaires heute ab mein großes Lager
ſelbſtgefertigter Möbel-, Spiegel- u. Polſterwaaren

Albert FIarticlkc, Triſchlermeiſter.
D Daselbst sind zwei sehr gut erhaltene Vorbaue mit Spiegelscheiben

und eine steinerne Wendeltreppe durch 4 Etagen billig zu verkaufen. 288

h eeent(. Imekow, h e gt mempfiehlt ſein großes, gut puig Lager in doh lin

Led d Reise- je wen Brüssels- Teppiche
er len Nu in grossen und kleinen Formatenaber nur wirklich reelle Ausführung zu civilen Preiſen. erhielt einen grossen Posten.

C. LucIicO W. Das Neueste inTeppichen
jeden Genres empfiehlt [8013

Sommerjalousien P. A. Sehüt/,
S

Halle a/S.,
S Fssling er e Leipzigerstrasse 82/88.
S mit Stahlband u. Deutſch. Reichs Patent Nr. 9624,
S ſowie mit Gurten leichteſte Gangart mit

S 3 Jahre Garantie.S wut auf Leinwand per (0m 6 50 rg78
Wilh. Dietze, Blücherstr. 2. Confectionsstoffe

Größte Referenzen und Empfehlungen ſtehen zu Dienſten vom Jn-
und Ausland.

billigſte n eigenes ebrikat, ſolide und dauerhafte Arbeit, große ſehr billigen Preiſen l
und elegante uswahl, empfiehlt [7798 A. VFriedlaender,.
n wangh A. r auS, Noritzzwinger6. Königſtraße 5, T. Kohl's Reſtaurant.

zu VUmhüngen, Jaquetts und Promenaden-
Mänteln, Spiäützenstotre, ſowie andere GeraerSpeciallidt. Kincdlerwagen, 9Pelialftät. e

pas lIustallatogsgeschaft für Gas- nd Wasser- Anlager Gl. Gümter, Kl. Ulrichſtr. 34 (3 Könige) Durch Aufgabe unſeres Geſchäfts Geiſtſtr. 7

empfiehlt ſich zur Herſtellung von WaterCloſets, Toiletten und BadeEin-
richtungen, Pumpen- und Abort-Anlagen nach beſtem Syſtem. [6824

T LFestbäclkkgerei Veränderung bevorſteht, ſo offeriren wir unſere
emyrn wer Woll-, Strumpf-. Tricotagen-, Posamenten-, Tapisserie-,

Back und MargarinSalzbutter.) a gen keinen Iederwaaren, Corvottos ete.
ioſinen und Corinthen, viligsten zu und unter Koſtenpreis.

Süße und bittere Mandeln,
Beſten gemahlenen Zucker,

Verd. Henning Sohn.Reilſtraße Nr. 1, Ede der Triftſtraße. ne 464545425 5 c 7 e. e e e er

iſt unſer Waarenlager

Kleinschmieden 10
überfüllt und da uns durch Verkauf dieſes Hauſes eine weitere Geſchelet

r evenGeschw. Storch,

(arl Th. Plöt,
52. II. Vlrichstr. z
BilligſteVezugsquelle

Ring-Täschehen.

Ring-Täschchen
in Leder. und Plüſch

Stück 1
Ring-Tüschechen

in Longgrain- u. erbsfarbig Leder,ſowie ſ8358
Stück 1 50Ring Tüschechen

in Leder, modernſte Farben,
mit den neueſten Blumen u. Figuren-
Wehyngen, ſowie in engl. lüſs,

2,25 2,50 3Pompadour- -Päschechen

mit Seiden-Garnirung, Seiden-
Beutel und Schnur, in ſchwarz

und modernen Farben,

Stück 75 1 1,25 1,50
Carl Th. Plöt,

52. Gr. Vlrichetr. 52.

S
e
Nenpu
aber
Anrcuh
x cbeAh
Halle.

hre 87/88,
W od. er

g. Herren und Knaben in

Filz, Stoff und Stroh, in
allen Farben, weich und ſteif
mit den beliebten Lereiften
Bändern werden zu jedem
Preiſe ausverkauft. [8340

Krause,Hut und Mütgen-Fabrit,
Leipzigerſtraße 17.

„Jn dieſem Sommer habe ich abſolut keine Zeit; es iſt mir B. in Betreff der z eit, des Vertrauens und der gelt. „Ja, Fred, was v e aber das?“ aunmöglich. zu Euch zu kommen, ſo lange nicht Jemand ruft, der Kräfte Peſt m er nſtjerne Björnſon. Sinn geht e e brüllt „und alle u e emir zu befehlen hat. üebrigens. wenn Alles ſo iſt, wie Jhr Wo ris, 6. Mai r zuerſt, und alle Hoſen hat c Weh d ch ſchon ſo
ſag, ſo kommt es wohl nicht auf den Tag an, dann ndet ſich An Deutlichkeit läßt Eviſtel nichts zu wünſchen übrig. gewohnt Aber wenn er nun auch noch den er
wohl auch S eine paſſende Zeit. Jhr Dänen habt viele Das Unrecht der Erſtgeburt. e der für ährige abnutzen ſoll, ed' ich ihn krieg', das laß ich mir nicht geertreſfriche einen ſchen gen fallenenſchaften. Aber den Be genialen König, üngſte, t früd zeig geweckt e um
den Jhr geha att ba t Guritcan II. Red.). ließt Jhr ins Ge ruder mit einer Geburtsta

ehabt (Struenſee. Red.) warſt Jhr ebenfalls ins die Frage, ob er
Euch nehwen, und dasjenige, we
befolgt Jhr nicht. Rechte Politiker d Pr alſo wohl noch Kaum kann aber Fred in der Kinderſtube wiedernicht. ter dieſen Umſtänden es für einen Fremden gchngren ſein, ſo erhebt ſich ein ſchmerzliches Geheul und
chwierig, unter Euch von Eurer Politik zu re Jhr müßt als die Eltern herbeiſtürzen. ſehen ſie, daß der liebe Jüngſte

ch daher nicht wundern, wenn ich einiges Mißtrauen hege. h auf das noch im Bett liegende Geburtstagskind los

Gratulation wecken. ama Dieſer Tafänaniß wandern, den einzigen genialen Staaſsmann, den r n ihm n Ma glei für den Bruder gegeben und St. S zu
enn nicht auch z ne bekomme, damit war Jüdin undängniß. das einzige gute e das Jbr hattet, ließt ſr arten daß ſein Geburtstag erſt in den Herbſt falle und Himmelfahrt zur erſt

e emp eine Einwohnerin der Pfarre
ln vier Sacramente hintereinander. Sie

Weg unächſt wo getauft, ging Chriſti
ommunion, wurde am ſelben Tager ſtatt deſſen erhieltet, dann, erſtere er bis dahin brav ſei wohl auch für ihn eine getraut und am foigerden Tage

Redacteur: L. Leumann in Halle. der h IIiſe t b n der e che Zeitung.
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zweite Beilage zu

Heer und Marine.
Schwenkert, Sek. Lt. von der Reſ. des 6. Thüring. Jnf.

Regts. Nr. S, Schilling Breeſe, Sek. Lts. von der Reſ.
des 1. Magdeburg Jnf. Regts. Nr. Bodenſtein, Heinej Stengel Kiel gaug,- Sek. Lts. von der Reſ. des

imm,9 Magdeburg. Jnf.

gür, Regts. Nr. 7 zu Pr. Lts. v. Gersdorff, Pr. Lt. von

Kr. 26, zum Hauptm. Mager, Peters, Zſchintzſch, Sek.
Lts. von der nf. deſſelben Bats., Pr. Lts., Habbel, Sek.

(Halberſtadt) 3. Magdeburg.
Regts. Nr. 66, zum Pr. Lt., vorläufig ohne Patent,

Ehlert, Veſter Schüßler, Korte, Sek. Lis. von der Jnf.
des Reſ. Landw. Bats. agdeburg) Nr. 36, Piſtorius, Sek.

der

Zt. von der Jnf. des 1. Bats.

Lt. v

des 2.Hauptm. befördert. Grün, Sek, Lt. von der Jnf, deſſelben

t. von der Jnf. des 1. Bats. (Weißenfels) 4. Thüring.
Regts. Nr. 72, zum Hauptm., Strube, Siederer,

Knüpper,

vom 2 Bat. (Gerg) 7. Thüring Landw. Regts. Nr.
Sek. Lt. der Reſ. des 7. Jnf. n Nr. 96 befördert.

Vizefeldw. von der JnSanit Sandw. Regts. Nr. 57, zum Sek. Lt. der Reſ. des 6
Thür ag. W Regts. Nr. 95, Trooſt, Vizefeldw. von demſ.
Bat., zum
Mannesmann, Vizefeldw. von demſ. Bat., zum Sek. Lt. der

des Braunſchweig. Jnf. Regts. Nr. 92, v. Seelen, Sek. Lt.
r

Nr. 92, v. Ebart, Weithmann, Sek. Lt. von der Reſ.
r Jnf. Regts. Nr. 71, zu Pr. Lts., Wolff von

Todtenwart
a J Regts. Nr. 32, zum Hauptm. Uhde,
7149 von der

ek. Lt. der Reſ. des Heſſ. Train Bats. Nr. II befördert.
W. Chef vom 5. Pomm. Jnf.
enſion und der Uniform des

66 der Abſchied bewilligt.

Heyne, Hauptm. und K
egt. Nr. 42, als Major mit PMagdeburg Jnf. Regts. Nr
auterbach, Sek. Lt. vom Magdeburg. Train Bat. Nr. 4geſchieden und zu den Reſ. Offizieren des betr. Bat überge

en.
Storbeck, Pr. Lt. von der Kav. des 1. Bats. (Stendal)

Magdeburg. Landw. r Nr. 26, Franke, Sek. Lt. von
berſtadt) 3. andern Landwehr

ſſelbach, Pr.
von der Jnf, des 2. Bats. (Neuhaldensleben) 3. Magdeburg.

ndw. Regts. Nr. 66, als Hauptm. mit ſeiner bisher. Uniform,
challehn. Sek. Lt. von der Jnf. deſſelben Bats. Roſen-
rg, Heilmann, Nelſon, Sek. Lts. von der Jnf. des Reſ.
ndw. Bats. (Magdeburg) Nr. 36, Freiſe, Pr. Lt von der

v. des 1. Bats. (Hai Nr. 66, der Abſchied bewilligt. v. Ha

v. deſſelben Bats., z cher, Sek. Lt. von der Jnf. des 1.

ats. r 2. Magdeburg. Landw. Regts. Nr. 27
aumerrt, Sek.agdeburg. Landw. z Nr. 27, als Pr. Lt. rig Sek.

von der Jnf. des 1. Bats. (Bitterfeld), 4. Magdeb. Landw.
gts. Nr. 67, Koblanck, Pr. L. von der Kav. deſſelben Bats,,
lch, Sek. Lt. von der Kav. deſſelben Bats., Reinicke, Sek.
von der Jnf. des 1. Bats. (Deſſau) Anhalt. Landw. Regts.
983, als Pr. Lt. Köhne, Sek. Lt. von der Kav. des 2.

ts. (Bernburg) Anhalt. Landw. Regts. Nr. 93, als Pr. Lt.,
artz, Sek. Lt. von der Jnf. des 1. Bats. (Erfurt) 3. Thüring.
ndw. Regts. Nr. 71, als Pr. Lt. mit der Landw. Armee-
iform, Lünzner, Sek. Lt. von der Jnf, des 2. Bats. (Son
shauſen) 3. Thüring. Landw. Regts. Nr. 71, Schneide-
nd, Pr. Lt. von der Kav. des 2. Bats. (Gera) 7. Thüring.
dw. Regts. Nr. 96, mit d. Landw. Armee-Uniform, Schulz,

edler, Sek. Lts. von der Jnf. des 1. Bats. (1. Braunſchweig)
aunſchw. Landw. Regts. Nr. 92, Hauswaldt, Sek. Lt. von
Reſ. des Magdeburg. Huſ. Regts. Nr. 10, Lerp, Sek. Lts.
der gut des 1. Bats. (Gotha) 6. Thüring. Landw. Regts.
965, Wodick, Pr. Lt. von der FeldArt. des Reſ. Landw.

ts. (Magdeburg) Nr. 36, mit der Landw. Armee Uniform,
ber, Sek. Lt. von der Feld Art. des 2. Bats. (Torgau) 4.
agdeb. Landw. Regts. Nr. 67, der Abſchied bewilligt.

Halle, den 25. Mai.
Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenan gabe geſtattet.)
Prinz Adolf von Mecklenburg- Schwerin hat

mit ſeinem Gouverneur geſtern Nachmittag mit dem 5,8 Uhr
nellzuge, nachdem er ſeit Ende März er. mit Ausnahme der
erfeiertage, ununterbrochen hier in „Stadt Hamburg“ ge-
t, auf längere Zeit nach Dresden begeben und wird in ca.
Konaten nach hier zurückkehren, um Herrn Prof. Schwartze

mals zu konſultiren. unAm 13. Juni findet in „Stadt Hamburg die übliche
ferenz der Superintendenten im Regierungsbezirk
h Watrr Vorſitz des Herrn Konſiſtorialrath Leuſchner
ſeburg ſtatt.v Die Steinbruchsberufsgenoſſenſchaft, Section 4,
am 26. d. M. auf dem Rathhauſe eine Schiedsgerichts-

ing ab.
Das Oehmich'ſche bezw. Roſenberg'ſche Gut im nahen

zisdorf Reideburg iſt für ca. 66 k. in Beſitz des
Gutsbeſitzer Panſe jun. übergegangen.

Deffentliche Stadtveroroneten-Sitzung in Halle.
Montag, 23. Mai 1887.

(Schluß)uß).
b. Antrag auf Bewilligung der Mittel zur Be
ung eines Aſſiſtenten des Stadt-Bauinſpectors.
ent Hr. Meyer führt aus, daß der Bauinſpector ohne
Hülfskraft die ſich außerordentlich häufenden Arbeiten in

eller Weiſe nicht mehr erledigen könne. Die Finanz-
niſſion habe ſich aus dieſem Grunde für die Bewilligun

forderlichen Mittel in Höhe von 2200 für einen au
nate zu engagirenden Aſſiſtenten ausgeſprochen, verknüpfe

mit dieſem Beſchluſſe die beſtimmte Erwartung, daß die
izeilichen Arbeiten nunmehr in ſchnellſter Weiſe erledigt

und der BauJnſpector von allen anderen Arbeiten,

e 120 der Halliſchen Zeitung vorm.

Nr. 27, zu Pr. Lts, Dehne, Pr. Lt. von der Jnf.R Bats. (Hall

Lt. von der Jnf. des 2. Bats. (Halle) 2

Halle, Donnerstag, 26. Mai 1887.

namentlich auch für das Theater, befreit werde. Die Ver
ſammlung ſchloß ſich dem Votum ihrer Commiſſion an.

17. Löſchung einer Belaſtung zu Gunſten der Stadt
auf dem ehemals Hoffmannſchen Ziegeleigrundſtück.
Referent Hr. Bethcke führte aus, daß nach einer Bemerkung
im Grundbuche der Beſitzer dieſes Grundſtückes verpflichtet ſei,
daſſelbe bei einem etwaigen Baue der Schifferbrücke oder der
Ufermauer zur Auflagerung des Materials c. den ſtädtiſchen
Behörden unentgeltlich zur Verfügung zu ſtellen. Referent hat
ſich perſönlich überzeugt, daß es ſich keineswegs um das ganze
ausgedehnte Grundſtück, ſondern nur um ein kleines Eckgrund-
ſtück handle, welches bei dieſer eingetragenen Belaſtung in Frage
komme. Es erſcheine demnach ganz unbedenklich und auch der
Herr Stadtbaurath habe ſich in gleicher Weiſe e rwert. die
unentgeltliche Löſchung jener Belaſtung zu beſchließen. Die
Verſammlung ſtimmte dieſem Antrage bei.

18. Antrag auf Erhaltung des Canenger Weges
durch Herſtellung einer Unterführung wird in die ge-
ſchloſſene Sitzung verwieſen. J19. Antrag auf Bewilli ne Mitteln für die

einer Schule. Referent Hr. Kilburger,
orreferent Hr. Director Schrader. Vom Referenten wurde

berichtet, daß von den 6 eingereichten Offerten für die Schule
an der Oleariusſtraße nur drei, nämlich die Firma Körting
in Hannover mit einer Bauforderung von 6955 Kelling in
Dresden mit 8346 und Läuffer in Mainz mit 9214 in
Frage gekommen. Die Baucommiſſion habe ſich nach eingehendſter
Prüfung für die Offerte von Läuffer entſchieden, obſchon die
ſelbe die theuerſte ſei. Die Firma habe bereits eine Central-
heizung in hieſiger Stadt, nämlich in dem Sparkaſſengebäude
angelegt, welche ſich aufs Beſte bewährt habe und das ein
gereichte Project, welches Referent in ſeinen einzelnen Theilen
beſchrieb, ſei ein ſo vorzugliches, daß es ganz unzweifelhaft
vorzüglich functioniren werde. Er bitte deshalb, demſelben zu
zuſtimmen. Corref. Dir. Schrader theilte mit, daß die Finanz
commiſſion ſich mit 5 gegen 3 Stimmen für die Ofenheizung
entſchieden habe. Revner führt zur Begründung dieſes Votums
aus, daß die Vortheile, welche man der Centralheizung nach
rühme, doch keineswegs unumſtößlich feſtſtehende wären und daß

anz beſonders unſere Stadt recht böſe Erfahrungen in ihren
chulen mit dieſer Heizung gemacht habe. Auch in anderen

Städten, er erinnere nur an das benachbarte Leipzig. ſei man
z. Th. wieder zur Ofenheizung zurückgekehrt. Es könne zuge-

eben werden, daß die Zentralheizung für ganz beſonders großetäume, wie Kirchen und Theater oder auch für Wohnungs
räume, welche fortdauernd eine ſtetige Temperatur halten, der
Ofenheizung vorzuziehen ſei. Für die Heizung von Schulge
bäuden ſei dieſelbe aber noch nicht ſo techniſch vollendet, daß
man dieſelbe höher als die altbewährte und in ihrer Anlage
weit billigere Ofenheizung ſtellen könnte. Es empfehle des
halb für Schulen, erſt noch eine größere Vollendung der Zentral
heizung abzuwarten und er müſſe die Verſammlung dringend
bitten, bei dem in Frage ſtehenden Schulbaue die Ofenheizun
zu deſchließen. Oberbürgermeiſter Staude würde es nur tie
bedauern, wenn die Verſammlung dem Votum der Finanzcom
miſſion Folge gebe und r große Schule, welche vierſtöckig

rojektirt ſei, mit der höchſt beſchwerlichen und unreinlichen
fenheizung verſehen würde. Man dürfe ſchlechte Erfahrungen

doch nicht ſo allgemein ausſprechen, wie dies Referent gethan,
müſſe vielmehr anerkennen, daß die Zentralheizung, wie z. B.
in der r Töchterſchule ſich ganz vorzüglich bewähre. Jn
gleichem Sinne ſprach ſich auch der St.V. r. Hüllmann aus,
während der Vorſitzende und die Stadtverordneten Schramm,
S und Rauſch energiſch für die Ofegnheizung eintraten.
Die Verſammlung beſchloß dem Antrage der Finanzcommiſſion
entſprechend die Ofenhetzung.

Die Punkte 20 und 21 wurden abgeſetzt, dagegen noch als
dringlich nach Brrr des St.V. Dönitz für die Fundamen-
tirungsarbeiten der Schule an der Oleariusſtraße, welche mit
13 532 veranſchlagt waren, die Summe von 17 500 be
willigt. Man habe bei der wiederholten Licitation keine niedrigere
Summe erhalten können, und Redner iſt der Ueverzeugung, daß
der Unternehmer ſchwerlich mit Gewinn dieſe außerordentlich
ſchwierigen Arbeiten ausführen könne. Hätte man ſämmtliche

aurerarbeiten zuſammen vergeben können, ſo wäre es dem
Unternehmer wohl möglich geweſen, eventuelle Verluſte bei der
r durch Uebertragung auszugleichen und darum
eine Offerte niedriger zu ſtellen. Die Frage, ob die vorhandenen

vorzü lich erhaltenen Pfahlreſte nicht doch dazu führen könnten,
den zuerſt beſchloſſenen Pfahlroſtbau wieder aufzunehmen, wurde
nach der ernſteſten Mahnung des Stadtbaurath Lohauſen, ein
ſo umfangreiches Gebäude nicht den allerſchlimmſten Eventuali-
täten auszuſetzen, von der Majorität der Verſammlung verneint
und demgemäß die Bewilligung der geforderten Summe für die
Fundamentirung ausgeſprochen.

SüchſſcheThäring her Verein für Geſchichte und
lterthumskunde.

Am geſtrigen Abend beging in den Räumen der Berggeſell
ſchaft der ſächſiſch-thüringiſche Geſchichts- und Alterthums-
Verein durch eine Feſtſitzung und ein ſich daran ſchließendes
emeinſchaftliches Abendeſſen das bedeutungsvolle Ereigniß, daß
ein Vorſitzender. Herr Profeſſor Vr. Dümmler, und ſein
Schriftführer, Herr Prof. Vr. Opel, 25 Jahre ihres Amtes
ewaltet. Zu dieſer Feier hatten ſich zahlreiche Mitglieder des
ereins, außerdem eine große Zahl angeſehener Perſonen

unſerer Stadt und der Umgegend, unter denen beſonders zahl
reich die Dozenten unſerer Univerſitat ſowie die Spitzen der
Behörden vertreten waren, in dem zum großen Concertſaal
führenden Vorſaal verſammelt, in welchem der Verein vor
ſeiner Ueberſtedelung nach dem „Goldenen Ring einſt lange
Jahre ſeine Sitzungen abzuhalten pflegte. Der Raum hatte
durch die unter reichem n aufgeſtellte Büſteunſeres erhabenen Kaiſers ein feſtliches Ausſehen erhalten
neben der davor befindlichen Rednertribüne waren die beiden
en prſeterten zu überreichenden prächtigen Votivtafeln auf
geſtellt.

Herr Profeſſor Hertzberg hatte es übernommen, die Ju
bilare zu begrüßen. Jn ſeiner Anſprache wies er darauf hin,
wie es weſentlich den beiden Herren, zu deren Ehren die Feſt
ſitzung veranſtaltet ſei, zu danken ſei, wenn der Verein manche
ſchwere Stunde glücklich überwunden habe; ihre Treue und
Hingebung. ihr raſtloſer von Erfolg begleiteter Eifer habe den
Verein manches höchſt erfreuliche Ziel erreichen e und ſo
könne man ſich der frohen Hoffnung hingeben, daß unter der
e n ſolcher Männer auch ferner der Verein in ſeinem Be

reben, die heimathlichen Erinnerungen aus alter Zeit durch
Wort und Schrift zum Allgemeingut zu machen, ſowie die Denk
mäler vergangener Zeiten zu hüten und vor Zerſtörung zu be
wahren, gedeihlich fortſchreiten werde. Jn Anerkennung der
Verdienſte, welche die Jubilare ſich um dieſe Beſtrebungen des
Vereins erworben. überreicht Redner ſodann die beiden bereits
erwähnten, von Herrn Univerſitäts-Zeichnenlehrer Schenk wahr
haftig künſtleriſch ausgeführten, Gedenkblätter. Von denſelben
zeigt das dem Vorſitzenden gewidmete in der Mitte eine die
Geſchichte perſonifizirende Frauengeſtalt, welche mit der Linken
einen Lorbeerkranz e dert während die Rechte den Griffel
führt, um die Verdienſte der Gefeierten in eine eherne Tafel
einzuzeichnen, über welcher das Medaillonbild deſſelben, von
lorbeertragenden Genien umſchwebt, angebracht iſt. Zu Füßen
dieſer Gruppe bekränzen blumengeſchmückte Genien die Monu-
menta Germaniae, um deren Herausgabe ſich Herr Profeſſor
Dümmler bekanntlich große Verdienſte erworben, ſowie
andere bedeutende ſeiner Feder entſtammende Schriften; an den
Seiten zeigen ſich im Hintergrunde verſchiedene Kaiſerbilder,
ſowie Genien, welche Modelle der monumentalen Bauten tragen,
deren Geſchichte der Gefeierte zum beſonderen Gegenſtand ſeiner
Forſchungen gemacht hat. Die Jnſchrift der Tafel lautet:

im G. Schwetſchre ſchen Verlage.
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er Univerſität geweſen, der mit glänzendem Er-
olge die Geſchichte der Carolinger und der Ottonen, Italiens

und der Südſlaven durchforſcht und neben der Pflege der
Denkmäler der deutſchen Rechtsgeſchichte auch jener der
Alterthümer unſerer Provinz mit gleichem Eifer ſeine Kraft
gewidmet hat, der zugleich ſeit 24. Mai 1862 die Arbeit des
thüringiſchſächſiſchen Geſchichts und Alterthums- Vereins un
ausgeſetzt mit Treue, Einſicht und ſtets wachſendem Erfolge

eleitet hat: ſagen bei der Wiederkehr des Tages, wo er vor
Jahren dieſes Amt übernommen, in aufrichtiger Erkennt

lichkeit und herzlicher Ergebenheit ihren wärmſten Dank
die gegenwärtigen Mitalieder des Vereins“.

Das Herrn Prof. Opel gewidmete Blatt dagegen zeigt auf
einer Säule das Medaillonbild des Gefeierten, welches in Hin
deutung auf die Zeit, der beſonders die Arbeiten dieſes Ge
lehrten gewidmet ſind, von einer in Gretchentrucht gekleideten
jugendlichen Frauengeſtalt bekränzt wird. Genien blättern zuIlten dieſer Gruppe in den Schriften des Jubilars und be
decken ſie mit Guirlanden, von dem die Gruppe überragenden
Rahmenwerk ſchauen die Bilder Wallenſteins und anderer be
deutenden hiſtoriſchen Geſtalten, mit deren Geſchichte Herr Prof.
Opel ſich beſonders beſchäftigt hat, hernieder, während an den
Seiten einzelne Bauwerke, u. a. unſere Marienkirche mit dem
Rothen Thurm ſowie der Naumburger Dom, deren Geſchichte
er durch mehrfache Schriften zu klären verſtanden oder r deren
Erhaltung und Renovation er durch Wort und Schrift beige-
tragen, dargeſtellt ſind. Die Jnſchrift lautet hier:

„Jhrem verehrten Schriftführer, Herrn Prof. Dr. Julius
Opel, der ſeit 28 Jahren mit unermüdetem Eifer ſeine Kräfte
der Erforſchung der Geſchichte nicht nur des egifeahibrigen
Krieges und der Anfänge des deutſchen Zeitungsweſens, ſowie
auch wichtiger Theile unſerer Provinz und ganz beſonders
unſerer Stadt gewidmet hat, der zugleich ſeit dem 24. Mai 1862
für unſeren Verein nicht nur die Geſchäfte des
Schriftführers mit Treue und Einſicht wahrgenommen, ſondern
auch die Herausgabe ſeiner Zeitſchrift geleitet und ohne Unter
laß wichtige Beiträge zu der Arbeit der regelmäßigen Sitzungen
des Vereins geliefert hat: ſagen bei der Wiederkehr des Tages,
wo er vor 25 Jahren dieſes Amtes übernommen, in aufrichtiger
Du prttichtett und herzlicher Ergebenheit ihren wärmſten

an
die gegenwärtigen Mitglieder des Vereins.“

Nachdem noch Herr Prof. Dr. Sch um die von auswärts
zahlreich eingegangenen Glückwünſche von Einzelnen wie von
hiſtoriſchen Geſellſchaften, u. a. von Herrn Landesdirector Graf
von Wintzingerode, den Mitgliedern der hiſtoriſchen Com
miſſion der Provinz Sachſen, dem Halberſtädter ſowie dem ſäch-
ſiſchen hiſtoriſchen Verein 2c. 2c. übermittelt hatte, ergriff Herr
Prof. Dümmler das Wort, um für die ihm und ſeinem Freunde
bereitete Kundgebung ſeinen Dank auszuſprechen. Mit rühren
der Beſcheidenheit ſuchte er die ihm ſage riebenen Verdienſte
um das, was der Verein geleiſtet, weſentlich als ein Werk hin
zuſtellen, das hauptſächlich der willigen Arbeit einzelner Mit
glieder des Vereins, ſo beſonders des Schriftführers zu danken
ei. Nach einem Rückblick auf die allmählich veränderten Ziele
es Vereins, deſſen heutiges Streben bereits oben in den Worten

des Herrn Prof. Hertzberg gekennzeichnet iſt, ſpricht der Jubilar
den Wunſch aus, dieſe Feier nicht eigentlich als eine ihm be-
reitete Ovation, ſondern als eine Anerkennung für die Thätig-
keit des Vereins im Ganzen anſehen zu dürfen, ſowie als ein
Gelöbniß zu fernerer thätiger Mitarbeit zur Erreichung der dem
Verein geſteckten Ziele.
Auch Herr Prof. Opel ſprach dann ſeinen Dank für die
ihm gewordene e r a und zugleich den Wunſch aus,
daß der Verein, dem er, ſo viel es ſeine Zeit erlaube, auch
ferner gern ſeine Kräfte widmen wolle, in immer weiteren

Sympathien und thätige Hilfe für ſeine Beſtrebungen
nden möge.

Zett Prof. Hertzberg hielt darauf einen Vortrag über
die Zuſtände unſerer Stadt im 14. Jahrhundert. Da das
Weſentlichſte dieſes Vortrages bereits in der vor Kurzem, in
Nr. 107 und 108 dieſes Blattes nach einem Vortrage des um
unſere ſtädtiſche Geſchichte ſo hochverdienten Forſchers veröffent
lichten Scizze der Geſchichte unſerer Stadt enthalten iſt, dürfen
wir wohl an dieſer Stelle davon Abſtand nehmen, des Näheren
auf den Jnhalt der geſtrigen Ausführungen L unehen Nach

der Feſtung fand im großen Concertſaal, der eben
falls feſtlich geſchmückt war, ein gemeinſames Abendeſſen ſtatt.

achdem Herr Prof. Dümmler den Kaiſertoaſt ausge
bracht, folgten eine Reihe ernſter wie heiterer r von
denen wir zunächſt beſonders diejenigen des Herrn Director Dr.
Naſemann auf Prof. Dümmler, des Herrn Prof. Schum auf
Prof. Opel, des Herrn Genergl-Major v. Hagen auf die Gäſte
hervorheben; auch der Angehörigen der Jubilare wurde gedacht,
weiter feierte Herr Oberprediger Saran Herrn Schenk als den
Künſtler, deſſen Hand die den Jubilaren gewidmeten prächtigen
Gedenkblätter geſchaffen, Herr Prof. Dittenberger, d. Z.
Rector der Univerſität, wünſchte dem Verein, der ſich als ein
belebendes und anregendes Bindeglied zwiſchen Univerſität und
Bürgerſchaft darſtelle, ferneres Gedeihen und Wachst hum, das
letztere war auch der beſondere Wunſch bei dem von Herrn
Prof. Opel dem Verein gebrachten Vivat, fioreat, ereseat.
Aus Eisleben überbrachte noch Herr Vr. Greßler den Jubi
laren die herzlichſten Glückwünſche, dem Verein die beſten Grüße

en dw a rhe a dem mitür ſeine Mühewaltung durch einen Toaſt der ihm mit Fug unRecht gebührende Dank abgeſtattet. gang

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
m Hans Herrig's neueſtes Drama „Columbus“

iſt fertig; es verläßt nächſtens die Preſſe. Wir werden
die Leſer der Halliſchen Zeitung mit der Vor
rede bekannt machen, ehe das Buch noch erſchienen iſt.
Nach den Kunſtgrundſätzen des Lutherſpiels dichtet Herrig

„Jhrem verehrten Vorſitzenden, Herrn Profeſſor Dr.
phil. et jur. Hans Ludwig Dümmler, der ſeit 35 Jahren eine

außer dem ſchon erwähnten Weihnachtsſpiel noch einen
Barbaroſſa und Heinrich IV.

Als e zur Goethe- Verſammlung ſei noch
erwähnt, daß in derſelben auch einige Probebände der neuen
im re der Frau Großherzogin von Sachſen erfolgenden
Goethe- Ausgabe vorlagen, die allgemeinen Beifall fanden.
Bekanntlich umfaßt dieſe Ausgabe vier Abtheilungen, 1. die
Werke (in 80 Bänden), 2. die naturwiſſenſchaftlichen Schriften
(10 Bände). 3. Tagebücher, 4. Briefe. Die Verlagshandlung
H. Böhlau in Weimar bringt noch in dieſem Jahre 3 Bände
der erſten Abtheilung (Gedichte und Fauſt), 2 der dritten, und
2 der vierten heraus. Das Format iſt Oktav und der Band
der erſten Abtheilung koſtet 2,40 bis 3 die der 3 anderen
3,20 .4 bis 4 Für die Mitglieder der Goethe- Geſellſchaft
tritt ein Vorzugspreis ein. Jährlich werden dann ſpäter etwa
10 Bände erſcheinen. Für Liebhaber wird auch eine etwas
theurere Ausgabe in Großoktav veranſtaltet.

Wie das „Deutſch-Amerikaniſche Magazin“ in dem ſoeben
erſchienenen 3. Hefte mittheilt, hat die „State Hiſtorical
Society of Wisconſin“ zu korreſpondirenden Ehrenmit
gliedern folgende Herren ernannt: Profeſſor Dr. von Holſt in
Freiburg; Guſtav Körner in Belleville, Jll.; H. A. Rattermann
in Cincinnati; Karl Schurz in NewYork und Dr. Oswald
Seidenſtricker in Philadelphia.

Aus der ovinz Sachſen und ihrer Umgebung.
er Abdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen i nur mit

Quellenangade geſtattet.
e. Niemberg (Saalkreis), 23. Mai. (Wüthende

Kuh). Heute hatte ein Fleiſchermeiſter aus Leipzig bei
dem Gutsbeſitzer Br. in dem benachbarten Eismanns
dorf eine Kuh gekauft, die auf hieſigem Bahnhofe ein-
geladen werden ſollte. Bei dem Einführen des Thieres
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in den Eiſenbahnwagen grleng es derſelben zu entweichen.
Auf der Flucht zerriß die Kuh die neben der Eiſenbahn
hingeleiteten ſtarken Drähte des Zugtelegraphen und jagte
nun faſt zwei Stunden lang im Felde herum, ehe ſie ein

efangen werden konnte. Ein vorwitziger Armenhäusler,Hlettt aus Roſenfeld bei Hohenthurm, drängte ſich
vor mit den Worten: „Jch kann die Wuth verſprechen!“
Nachdem der Viehhändler Schulze dem Dietrich ſeinen
Stock gereicht, ging dieſer auf die Kuh los. Das „Ver-
er half aber nichts, denn das Thier nahm den

aulhelden auf die Hörner und ſchleuderte ihn in die
Luft, wobei derſelbe an dem einen Arme nicht unerheblich
verletzt wurde. Endlich gelang es, des Thieres Herr zu
werden.

R Aus dem Saalkreiſe, 25. Mai. (Bienenwirthſchaft-
Iliches.) Dem bienen wirthſchaftlichen Hauptverein der Provinz
Sachſen ſind im letzten Geſchäftsjahre 8 Zweigvereine beige-
treten. wogegen ſich einer aufgelöſt hat. Der Hauptverein um-
faßt gegenwärtig 58 Zweigvereine, 18 direkte und 15 Ehren-
mitglieder. Die Zahl der ſämmtlichen Mitglieder beträgt 1644,
wovon nahezu die Hälfte dem Regierungsbezirk Merſeburg an
ehören, während der Regierungsbezirk Magdeburg nur mit 90Sutern vertreten iſt. Dem Berufe nach ſind die Bienenzüchter

des Hauptvereins vorzugsweiſe Landwirthe und Lehrer; die
letzteren ſind verhältnißmäßig am zahlreichſten vertreten. Die
ſelben ſollen ja neben ihrem Lehr und Erzieheramt die Auf-
gabe erfüllen, Pioniere der Bienenzucht in der Landbevölker-
ung zu ſein. Die Statiſtik weiſt nach: Landwirthe bezw.
Gärtner 39 Lehrer 14 Tiſchler 6 Rentiers 2c. 4
Es wird mit ca. 20500 Völkern geimkert. 75 derſelben haben
Mobilbau. Die Zunahme der Stockzahl gegen das Zhtiebr
beträgt ca. 90 für den Mobilbau 11 für den Stabilbau
4 Die Honigerträge waren nur mittelmäßig.

y Freyburg, 23. Mai. (Verſchiedenes.) Jn vergangener
Nacht fiel das Thermometer bis zu dem Gefrierpunkt, ſo
daß Bohnen und Gemüſe erfroren ſind. Ob die Baumfrüchte
auch Schaden erlitten haben, iſt noch nicht erſichtlich. Unſer
Ort wird während der Pfingſttage das Ziel verſchiedener Ver
eine ſein. U. A. iſt der akademiſche Turnverein zu Jena und
der Turnverein Schlachtfeldgau“ (Plagwitz Konnewitz) angemeldet. Unter Vorſitz des Herrn Baron von Helldorf Zingſt
findet am nächſten Donnerstag im Saale des Schützenhauſes
eine Verſammlung behufs Conſtituirung eines Landwirth-
ſchaftlichen Vereins und Berathung über die hier im Juni

ſggrderverſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins
eigra ſtatt.

I. Gräfenhainichen, 23. Mai. (Tod in Folge Brand-
iftung.) Jm benachbarten Schleeſen iſt dieſer Tage eine
chandthat verübt worden, welche ihresgleichen ſucht, aber auch

den Tod des Thäters zur Folge gehabt hat. Gegen 5 UhrNachmittags ſah der eſgt roße, daß aus dem Luftloche der
Arbeiter Panicke'ſchen Wohnung und aus den Fenſterritzen
ſtarker und dichter Rauch kam. Er lief hinzu, fand aber die
Züge rſar verſchloſſen und mußte deshalb erſt noch weitere

ilfe herbeiholen. Nachdem ſodann die Hausthür erbrochen
und die verſchloſſene Stubenthür geöffnet worden, ſah man, daß
in der Stube 2 Betten und eine Anzahl Kleidungsſtücke brann
ten. Das Feuer wurde ſelbſtverſtändlich ſofort gelöſcht und
nunmehr fand ſich folgender Thatbeſtand vor. Vor dem einen
Bette lagen in einiger Entfernung 2 Bunde Stroh, welche be
reits angekohlt waren und zwiſchen denſelben todt der Arbeiter
Gottfried Jänicke, Stiefvater des p. Panicke. Von den Stroh
bunden war mittelſt Stroh nach der Thüre zu eine Verbindung
fortgeſetzt. auf der letzteren ſtand ein Bund Stroh und auf dem
Boden waren Strohbunde in der Weiſe ausgebreitet, daß da
durch wieder eine Verbindung mit den größeren Strohvorräthen,
welche dort hergeſtellt worden war. Nach dieſem und
dem ſonſtigen Befunden iſt offenbar eine Brandſtiftung beab-

chtigt geweſen und als Thäter kann nur der p. Jänicke in
tracht kommen, welcher ein notoriſcher Schnapsſäufer war

und mit ſeiner Ehefrau und ſeinem Stiefſohne Panicke ſtets im
Unfrieden lebte. Ob derſelbe hierbei vorſätzlich den e
tod geſucht, oder denſelben in der Trunkenheit gefunden hat,
muß dahingeſtellt bleiben. Er ſoll ſeinem Stiefſohn ſchon ſeit
Prgrrer Zeit gedroht haben, deſſen Beſitzthum in Brand zu

ecken.

Vereine und Berſammlungen.
Die Zweigvereine des Preußiſchen Beamten-Ver-

eins in den Provinzen Brandenburg und Sachſen halten die
djesighriae Verſammlung am 11. und 12. Juni in Weißenfels
ab. Der Director des Hauptvereins, Herr Semmler-Han-
nover, wird den Bericht über den r Stand des
Vereins und die im letzten Vereinsjahr vorgekommenen Ereig-
niſſe erſtatten. ar Vorträge ſind bis zum 1. Juni bei

errn Director Roſalsky- Weißenfels anzumelden. Nach
chluß der Verſammlung Concert, Abends 8 Uhr gemeinſames

Abendeſſen. Für den zweiten Tag iſt ein Ausflug per Bahn
nach Köſen und der Rudelsburg in Ausſicht genommen.

Poſt, Telegraph und Telephon.
Großartige Telephon-Anlagen werden in

vielen Theilen Finnlands gemacht. So baut die Hel-
ſingforſer TelephonAkliengeſellſchaft eine 12 Meilen lange
Leitung nach Tawaſtehus. Dieſelbe Geſellſchaft baut auch
eine Linie nach Weſten in einer Länge von 26 Werſt zur
Poſtſtation Fins mit Abzweigungen zu den angrenzenden
Gütern. Bei den Eiſenbahnſtationen von Leppäkoski und
Hyvinge haben ſich gegen 20 Güter und Fabriken zur
Anlage eines Telephonnetzes verbunden, das durch die
neue Linie von Helſingfors nach Tawaſtehus mit der
Hauptſtadt in Verbindung ſtehen wird. Jn Mäntſäla
und Orimattila iſt eine Geſellſchaft in der Bildung be-
riffen, um in dem Kirchdorfe Mäntſäla eine Centralſtation
ür die umliegenden Güter einzurichten, die durch eine

25 Werſt lange Leitung mit Helſingfors verbunden werden
ſoll. Somit wird binnen Kurzem das flache Land auf
eine Entfernung von 15 Meilen von Helſingfors ſich in
mündlicher Verbindung mit der Hauptſtadt befinden. Jn
Oſt Finnland wird an einer 51 Werſt langen Telephon-
linie zwiſchen Willmanſtrand und Wyborg gearbeitet und
im Norden beabſichtigt man eine Linie zwiſchen Chriſtine
ſtad und Waſa anzulegen.

Auch Afrika erhält jetzt eine telephoniſche
Centralſtation und zwar wird dieſelbe, die erſte, deren
ſich der ſchwarze Erdtheil rühmen kann, auf der portugie-
ſiſchen Jnſel Sao Thome (St. Thomas), eine der
reichſten Jnſeln im Golfe von Guineag, inſtallirt werden.
An dieſes Centralbureau werden zunächſt fünf Stationen
angeſchloſſen werden, welche über die ganze, durch ihre
umfangreichen Cacao und Kaffeeplantagen berühmte Jnſel
zerſtreut ſind.

Aus Brüſſel liegt folgende Nachricht vor: Wäh-
rend der Anweſenheit der belgiſchen Poſtbeamten in Ber
lin wurde ein belgiſch- deutſches Abkommen ge-
troffen, demzufolge vom 1. Juni ab für Norddeutſchland
(bis Oberhauſen) die Poſt nach England über Vlieſ-
ſingen-Queenborough, für alle übrigen Theile Deutſch
lands über Oſtende-Dover befördert wird. Die belgiſche
Regierung verpflichtet ſich für ſchnellſegelnde Packetboote
zu ſorgen, da die
zwiſchen Dover und

ahrzeuge, welche jetzt den Dienſt
ſtende verſehen, wegen mangelnder

Maſchinenkeſſel außer Stande ſind, die Ueberfahrt in der
reglementsmäßigen Zeit zurückzulegen

Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnels.
24 Nordhauſen, 21. Mai. Der neue Fahrplan tritt

für die Harzſtrecke Herzberg-Seeſen bereits am 28. d. M. in
Kraft. Von beſonderem Intereſſe für Nordhauſen, wie für die
weitere Umgegend iſt die endlich erreichte beſſere Verbindung mit
Andreasberg und dem Brocken. Der Vormittagszug (Omnibus-
zug) der Südharzbahn ging bisher von Nordhauſen um 9 Uhr
56 Min. ab und traf um 11 Uhr 12 Min. in Scharzfeld ein.
Von da ab fehlte die Verbindung nach Lauterberg und Andreas-
berg, denn der nächſte Zug ging und geht noch jetzt erſt um
4 Uhr 1 Min. Nachmittags nach der genannten Strecke ab.
Man kam alſo erſt gegen 5 Uhr in Andreasberg an. Anders
iſt es aber vom 1. Juni ab. Von dieſem Zeitpunkt ab geht der
Vormittagszug bereits um 9 Uhr 20 Min. von Nordhauſen ab
und trifft in Scharzfeld um 10 Uhr 27 Min. ein. Dort findet
er ſofort Anſchluß nach den herrlich gelegenen Harzſtationen
Zoll, Lauterberg, Kurpark. Oderthal und St. Andreasberg,
denn es r 10 Uhr 32 Min. der Zug von Scharzfeld ab. Um
11 Uhr 22 Min. kommt man ſchon nach Andreasberg, kann noch
den Brocken beſuchen und Abends 8 Uhr wieder von Andreas-
ba zurückfahren, um 10 Uhr 35 Min. in Nordhauſen einzu
reffen.

J Betriebseröffnungen: die bisher nur für die Ab-
fertigung von Perſonen und von Gütern in Wagenladungen
eingerichtete Halteſtelle Biſchleben an der Strecke Erfurt
Gotha für die Abfertigung von Reiſegepäck, Leichen, n
und lebenden Thieren; die an der Strecke HalleDelitzſch
Eilenburg liegenden, bisher nur für die Abfertigung von Per-
ſonen eingerichteten a Kämmereiforſt und Peißen
(an der Bahnſtrecke Halle-Eilenburg) für die direkte Abfertig
ung von Reiſegepäck; die bisher nur für die Abfertigung
von Perſonen r Halteſtelle Kl Wittenberg undder Haltepunkt Klie ken an der Strecke (Wittenberg-Roßlau),
ſowie die Haltepunkte Moſigkau (an der Strecke Deſſau
Cöthen), Marke (an der Strecke DeſſauBitterfeld) und Jü
trichau (an der Strecke Zerbſt Roßlau) im Eiſenbahn
F. nons Bezirk Erfurt für die direkte Abfertigung von Reiſe

epäck.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen c.
s Die Steinbruch- Aktiengeſellſchaft „Diabas“ bei Blanken-

burg am Harz vertheilt für das erſte Geſchäftsjahr keine Di-
piene Desgleichen die Saline „Ludwigshalle“ bei

impfen.

Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag, den 26. Mai:

Kgl. Univer.Bibl.: von 8--1 Uhr. gr den letzten zwei
Dienſtſtunden Ausleihen der Bücher und Abgabe derſelben.
Muſeum der Prov. Sachſen für heimathl. Geſch. u. Alter
thumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Domgaſſe 5.
Bibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie
der Naturforſcher: Nm. von 3-6 in der Kal. Univ -Klinik am
Domplatz. Börſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude
(mit CoursNotiz.) Mehlbörſenverſ. Nachm. von 4--5 Uhr
„Kohl's Reſtaurant Bienenbäter-Verſammlung: Ab.
10 im „Weißen Roß“. Schachklub: Abds. 8 in der r
kaner-Halle. Stenographiſcher Verein nach Stolze: Abds.
8 Uhr „Cafs David. Orden der Kreuzbrüder, Stamm-
tiſch 103. Abends 9 Uhr im „Luftdichten Schneider“.

Kaufm. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreisverein Halle
a/S. im „Cafs David“, 1 Treppe. Hall. Turnverein: Ab.
8 bis 16 in der ſtädt. Turnhalle Handwerker-Bildungs-
verein: Ab. 8 ar tn im Café BHarbaroſſa“.

e b. 9„Melodie“:

W. S. AK. Donnerstag 6. Uhr Ueb. ganz. Chor. Höh. T v atererre

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung zu Halle.
Verantwortliche Redakteure, ſämmtlich zu Halle:

Dr. Richard Hamel für Politik, Feuilleton und den übrigen
Jnhalt ausſchließlich des Nachſtehenden Dr. Ewald Schuzle
für Lokales, Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für

den Handels-, Börſen- und Juſeratentheil.

Allen empfohlen. Kerkuhn, A.G. Arendſee, Rgbz. Mag
deburg. Die Apotheker R Brandt's Schweizerpillen, die ich
durch Herrn A. Heering. Arendſee, bezogen habe, haben mir
gegen Kopfſchmerz und Magenbeſchwerden geholfen. Jch
empfehle dieſelben mit gutem Gewiſſen jedem Leidenden. Lilje,
Lehrer. Die richtige Namensunterſchrift beſcheinigt Kerkuhn,
den 28. October i886, der Amtsvorſteher. (I. S.) Apotheker
R. Brandt's Schweizerpillen ſind à Schachtel 1 in den Apo-
theken erhältlich, doch achte man auf das weiße Kreuz im rothen
Grund mit dem Namenszug R. Brandt's.

cha Beſtandtheile ſind außen auf jeder Schachtel
gegeben.

an
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Familien Kachrichten.
Verebelicht: Hr. Premier- Lieutenant Max von Schmettau

mit Martha Gräfin von Strachwitz (Doelkau). Hr Max Beyer
mit Thereſa Kemper (Münſter i. Weſtph.). Hr. Hermann
Krauſe mit Marie Schäfer (Reudnitz). Hr. Georg Hartung
mit Anna Kriebel (Limbach, Dresden). Hr. Guſtav Pfanne
mit Martha Steinbrecht (Magdeburg). Hr. Hermann Rieſe
berg mit Emma Kurtze (Hof, Gera).

Verlobt: Frl. Louiſe Haaſe mit Hrn. Bautechniker Martin
Witt (Magdeburg). Frl. Auguſte Schlemver mit Hrn. Albert
Popitz (Solingen, Sudenburg). Frl. Elsbeth Rennau mit Hrn.
Landwirth Eduard Rennau (Frankenhauſen, Halberſtadt). Frl.
Gertrud Fiſcher mit Hrn. Architekt Vcax Lehmann (Leipzig).

eboren: Ein Sohn: Hrn. Diakonus Kölling (Naum-
burg). Hrn. Wilhelm Otto (Magdeburg). Hrn. L. Nedderhut
(Hannover).

Eine Tochter: Hrn. von Klar-Hohenhauſen (Hohen-
hauſen). Hrn. Th. Thumann (Hannover). Hrn. Wilhelm
Besler (Braunſchweig). Hrn. Hermann Aſt (Leipzig). Hrn. E.
Steffens (Magdeburg).

Geſtorben: Kaufmann Carl Lehmann (Berlin). Diaconus
Ernſt Hoffmann (Züllichau). Königl. Regierungs-Rath Fried-
rich Tannen (Osnabrück). Kgl. Eiſenbahn Betriebs Secretair
a. D. Guſtav v. Biſchofw (Kelbra Kaufmann Carl Danels-
t W Frau ConſiſtorialDirector Gabriele Niemeyer

reifswal

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Nachdem eine Stelle des Magdeburgiſchen Freitiſches bei

hieſiger Univerſität. deren Collatur uns zuſteht, vacant gewor-
den iſt, fordern wir berechtigte Bewerber, d h. ſolche, die im
Saalkreiſe geboren ſind, auf, ſich unter Beibringung

a. eines Schulzeugniſſes der Reife in beglaubigter Form,
b. eines den Anforderungen des Quäſtur-Reglements der

Univerſität entſprechenden Bedürftigkeitszeugniſſes, welches,

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

wenn es von einem geiſtlichen Oberen oder dorfgerichthtarg iſt, beglautigt an muß, und u
e. eines Geburtszeugniſſes

bis ſpäteſtens zum 1. Juni er. bei uns zu melden.
alle a. S., den 13. Mai 1887,

Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.
v. si g.Bekanntmachung.

Jn Gemäßheit des Statuts des MansfelderSeekreis- Vereins
der Kaiſer Wilhelms Stiftung für Deutſche Jnvaliden wird die
General- Verſammlung auf

Sonnabend, den 4. Juni d. Js.,
Vormittags 11 Uhr

in das Sitzungslocal des Kreis Ausſchuſſes, Lindenſtraße Nr.

hierſelbſt berufen. [8315Eisleben, den 23. Mai 1887.
Namens des Comités

Der Vorſitzende, Königliche Landrath.
v. Wedell.

Bekanntmachung.
Auf Grund der S 137 und 139 des Geſetzes über die all

emeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (GeſetzSamml.
1965 ff.) verordne ich in Gemäßheit der 88 6, 12 und 15 des

Geſetzes über die Polizei Verwaltung vom 11. März 1855a und unter gleichzeitiger ten
der Polizei Verordnung vom 16. gut 1859 (Amtsblatt S. 257
mit Zuſtimmung des Bezirks Ausſchuſſes für den Umfang des
Regierungsbezirks Merſeburg, was folgt:

1. Gaſt und Schankwirthe, welche ihre Lokale ge
ſchloſſenen Geſellſchaften zu deren ausſchließlichen Gebrauche
zum Zwecke der Abhaltung von Tanzbeluſtigungen überlaſſen
wollen, haben dies ſpäteſtens 24 Stunden vorher der zuſtändigen
Polizeibehörde anzuzeigen.

Zuwiderhandlungen gegen vorſtehende Beſtimmungen
werden mit Geldſtrafe bis zu 60 .4 im Unvermögensfalle mit

entſprechender Haft beſtraft. [832erſeburg, den 29. April 1887.
Der Königliche RegierungsPräſident.

von Diest.
Bekanntmachung,

den Ankauf von Remonten pro 1887
betreffend.

Zum Ankauf von Remonten im Alter von drei und aus-
nahmsweiſe vier Jahren ſind im Bereiche der Königlichen Re
gierung zu Merſeburg für dieſes Jahr nachſtehende, Morgens
8 Uhr beginnende Märkte anbergumt worden und zwar:

am 7. Juni Merſeburg,
Delitzſch,
Torgau,

109. Vittenberg.Die von der Remonte Ankaufs Commiſſion erkauften
u en zur Stelle abgenommen und ſofort gegen Quittung

aar bezahlt.
Pferde mit ſolchen Fehlern, welche nach den Landesgeſetzen

den Kauf rückgängig machen ſind vom Verkäufer gegen Er
ſtattung des Kaufpreiſes und der Unkoſten zurückzunehmen,
ebenſo Krippenſetzer, welche ſich in den erſten acht und zwanzig
Tagen nach Einlieferung in den Depots als ſolche erweiſen.
Pferde, welche den Verkäufern nicht eigenthümlich gehören, oder
durch einen nicht legitimirten Bevollmä n der Commiſſion
vorgeſtellt werden, ſind vom Kauf ausgeſchloſſen.

Die Verkäufer ſind verpflichtet, jedem verkauften Pferde
eine neue, ſtarke rindlederne Trenſe mit ſtarkem Gebiß und
einer Kopfhalfter von Leder oder Hanf mit 2 mindeſtens zwei
Meter langen Stricken ohne beſondere Vergütung mitzugeben.Um die Abſtammung der vorgeführten Pferde feſtſtellen
zu können, iſt es erwünſcht, daß die Deckſcheine möglichſt mit
ebracht werden, auch werden die Verkäufer erſucht, die

weife der Pferde nicht zu coupiren oder ſbermäthg, r
verkürzen.

Berlin, den 5. März 1887.
Kriegsminiſterium, RemontirungsAbtheilung.

gez. Freiherr von Troschke.
Bekanntmachung.

Bei, der heute erfolgten Auslooſung von 9075 Thlr.
27225 Kreis- Obligationen des Mansfelder Seekreises
ſind folgende Nummern gezogen worden

I. von der I. Emiſſion vom Jahre 1856.
Litt. A. à 1000 t Nr. 25.

Litt. 82 Nr. 82.
Litt. O. à lr. Nr. 16 81 129
Litt. D. à 100 Thlr.

[788)

u t

Nr. 7 10 12 23 64 67 74 98 100 148 162
181 188 212 213 234 238 269 270 311
318 352 362.

Nr. 15 16 92 104 240 253 270 239 305
352 455 473 494 507 527 534 561 569
571 577 590 594 604 606 612 614 620
629 632 638 643 649 653 658 686 705
712 713 724 727 733 737 752 778 784
786 800 820 830 831 832 835 838 871
874 882 883 902 909 912 916 925 932
977 979 985 1009 1030 1064 1065
1073 1077 1108 1120 1160 1161 1180
1185 1196 1197 1205 1212 1215 1218
1225 1228 1242 1247 1253 1255 1265
1282 1287 1294 1298.

II. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863.
Litt. B. à 500 Thlr. Nr. 9.
Litt. C. 4 200 Thlr. Nr. 24 61.
Litt. D. 4 100 Thlr. Nr. 10 24 26 87 88 129 140 146 159 173

175 188 192 196.
Dieſe Obligationen werden den Jnhabern mit der Auffor-

derung gekündigt, die Kapitalbeträge am 1. Juli 1887 bei der
Kreis-Kommunalkaſſe hier gegen Rückgabe der Obligationen in
Empfang zu nehmen.

Da die Verzinſung vom 1. Juli 1887 ab aufhört, ſo ſind
mit den Obligationen vom Jahre 1856 die Zins Coupons
Serie VI. Nr. 6-10 nebſt Talons und mit den Obligationen
vom Jahre 1863 die Zins Coupons Serie V Nr. 5-10 nebſt
Talons zurückzugeben. eFür etwa fehlende Coupons werden die Zinsbeträge vom
Kapital gekürzt werden.

Hierbei wird zur Vermeidung fernerer Verluſte an Zinſen
die Abhebung der Kapitalbeträge für folgende ſchon in den
Vorjahren zur Auslooſung gekommene Obligationen

J. von der l. Emiſſion vom Jahre 1856.
Litt. C. à 200 Thlr. Nr. 27 156.
Litt. D. à 100 Thlr. Nr. 16 199 206 208 221 279 285 395.
Litt. E. à 25 Thlr. Nr. 210 613 824 905 926 927 929

1051 1069 1070 1080 1084 1293.
II. von der II. Emiſſion vom Jahre 1863.

Litt. D. à 100 Thlr. Nr. 75 171 186
in Erinnerung eisleben, den 6. Dezember 1886.

Der Kreis- Ausſchuß des Mansfelder Seekreiſes.
von Wedell.

Familien Nachrichten.
Ernestine Pohle,Joseph Werndl,Weriopte.

Jm Mai 1887.
bvolleben. Ciebichenſtein.

Die ihrer Tochter Margarethe mit dempract. Arzt Herrn Max Seyffert beehren ſich anzuzeigen8347 Eduard Keerl und FrauEmilie geb. Meinecke.
Margarethe Keerl,Max Seyffert, pract. Arzt,

Verlobte

Litt. E. à 25 Thlr.

1038

[3137

[8290
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Heſondere Heilage zur
Halle a/S., den

Halliſchen Zeitung.

26. Mai 1887. M 21.
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Landwirthſchaftliche Mittheilungen.
Redigirt von Dr. Auguſt Worgen.

Erſter Aſſiſtent an der agriculturchemiſchen Verſuchsſtation zu Halle a/S.

Verſuche über den Culturwerth verſchiedener Haferſorten.

Von D. Beſeler und M. Maercker.

(Schluß.)

en pro Hectar geernteten faſer rund 20 pCt. verdaulich ſind, wurden demnach 10
Nährſtoffmengen.

Jn nachſtehender Zuſammenſtellung ſind die pro
Hectar geernteten Mengen von Rohnährſtoffen und ver
daulichen Nährſtoffen niedergelegt. Die Berechnung derRohnährſtoffe ergiebt ſich von Flbſt, dagegen müſſen zu
der Berechnung der verdaulichen Kährſſeſſe einige Be

merkungen gemacht werden, da nur Beſtimmungen der
verdaulichen ſtickſtoffhaltigen Beſtandtheile vorliegen, das
verdauliche Fett und die verdaulichen ſtickſtofffreien Extract-
ſtoffe dagegen berechnet werden mußten. Hierbei iſt die
Verdaulichkeit des Fettes zu 80 pCt. angenommen; die
ſtickſtofffreien Extractſtoffe ſind zu 75 pCt. verdaulich ge
rechnet und nach Julius Kühn's Vorſchlage die Hälfte der
verdaulichen Rohfaſer als verdauliche ſtickſtofffreie Extract
ſtoffe gerechnet. Unter der Annahme, daß von der Roh-

pCt. der Rohfaſermenge zu den verdaulichen ſtickſtofffreien
Extractſtoffen hinzugerechnet. Bei der Berechnung der
Nährwertheinheiten konnte man nach König's Ermittlungen
das alte Verhältniß von Protein ſtickſtofffreien
Extractſtoffen wie 5: 5: 1 nicht mehr beibehalten, ſondern
mußte das von K. neuerdings feſtgeſtelte Verhältniß von
2.5: 1.5 1 annehmen; begreiflicher Weiſe verſchiebt ſich
hierdurch wegen des enger gewordenen Verhältniſſes
wiſchen Protein und Fett zu den ſtickſtofffreien Extractoffen das Werthverhältniß zu Gunſten der ſtickſtoffärmeren

r da der Proteingehalt der ſtickſtoffreicheren
orten nach der neuern Rechnungsweiſe nicht mehr ſo

ſehr zur Geltung kommt; überhaupt wird die Summe der
Nährwertheinheiten durchſchnittlich viel kleiner als in den
früheren Jahren.

Rohnährſtoffe kg pro ha Verdauliche Nährſtoffe kg pro ha
Bezeichnung

Nr. derSort Roh u ſt reno rte oh tofffr. utter tofffr. ährprotein Rohfett Extract- werth- Protein Fett e ract- werth-

ſtoffe einheiten toffe einheiten
Beſtehorns

Danebro

5 h

326.9 172.8 2224.1 3300.6 315.6 1390 1701.9 2699.4
Nubian 313.1 1322 2028.3 3009.4 288.8 104.4 1558.6 2437.2288.22184.6 2302.0 3299.3 1 272.9 146.0 1879.2 2780.5Inproveb Ruſſian 274.4164.0 1957.42889.4 261.0 130.5 1505.7 2364.0
Early Dacota 289.2 170.9 1866.4 2845.8 269.5 138.01436.0 2306.8
Welcome [32091408 1769.6 2680.8 307.22 112.0 1369.6 2306.6Canadiſcher Rieſen 314.2 162.0 1797.6 2826. 1 301.2 129.6 1386.3 2333.7
Beſeler's 336.9186.3 2358.6 3480.4 317.1 150.6 1803.6 2822.3Duppaner 3346 174.7 2119.3 3217.5 316.0 141.3 1635.9 2637.9

10. Steieriſchr 3117 145.4 1644.3 2641.7 290.9 1156.8 1267.32168.3
11. Engliſcher Kartoffel 278.7 177.4 1824.2 2786.6 259.7 142.5 1399.8 2282.9
12. Weißer Victoria 331.3 160.6 1867. 1 2936.3 311.2 127.1 1442. I 2410.8
13. Schwediſcher Emersleben 314.33 192.5 2353.5 3418.1 294.7 1653.2 1799.5 2767.0
14. Beſeler's ohne Grannen 326.5 179.2 2393.2 3478.3 306.6 143.4 1831.7 23813.3
15. Hallet's canadiſcher 269.3 159.7 1844.7 2757.6 256.8128.4 1415.7 2250.3
16. Schwediſcher Original 330.33 174.9 2300.5 3388.7 307.0 139.9 1764 2 2741.6

Wenn wir hiernach die verſchiedenen Hafervarietäten
ruppiren wollen, ſo erhalten wir e Reihe, welche

r mit der höchſten Zahl, alſo der beſten Varietät,
eginnt.

2507.0

Geerntete Proteinmenge. Beſelers, 2) Dup-
paner, 3) Beſtehorn's, 4) weißer Victoria, 5) Welcome,
6) ſchwediſcher Original, 7) Beſelers ohne Grannen, 8)
canadiſcher Rieſen, 9) ſchwediſcher Emersleben, 10) Stei-
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riſcher, 11) Nubian, 12) Danebrog, 13 Sarg Dacota,
14) Jmproved Ruſſian, 15) engl. Kartoffel, 16) Hallet's
canadiſcher. Es werden ſomit durch die ſehr ertragreichen
Varietäten trotz ihrer relativen Proteinarmuth die größten
abſoluten Proteinmengen pro Hectar geerntet.

Summe der geernteten t
1) Beſeler's, 2) Beſeler's ohne Grannen 3) r5 ſchwediſcher Emersleben, 5) ſchwediſcher Original 6)

Beſtehorn's, 7) Duppaner, 8) Nubian, 9) weißer Victoria,10) Jmproved Ruſſen 11) canadiſcher Rieſen, 12) Early

Dacota, 13) Welcome, 14) engl. Kartoffel, 15) Hallet's
canadiſcher, 16) ſteiriſcher.

Endlich haben wir noch den Nährgeldwerth der
Ernte zu berechnen. Hierbei nehmen wir an, daß ein
Hafer von der mittleren Zuſammenſetzung der
16 Varietäten zur Zeit einen Marktpreis von 130
P 1000 kg beſitzt; da nun der Durchſchnittsertrag aller

arietäten 3515 kg betragen hat, mit durchſchnittlich
2507 Nährwertheinheiten, ſtellt ſich der Preis einer
Nährwertheinheit zu 18.2 „5, und der Nährgeldwerth der
Körnererte nimmt folgende Höhe ein:

Beſeler s 9513.62) Beſeler's ohne Grannen 512.0
3) Danebrog 656606.14) Schwediſcher Emersleben 503.6
5) Schwediſcher Original 499.0
3 Beſtehorns 491.27) Duppaner 4808) Nubian 443.59) Weißer Victoria 438.8

10) Jmproved Ruſſian 428.4
11) Canadiſcher Rieſen 424.813 Early Dacota 419.9
13) Weleome 419.714) W Kartoffel 415.615) g. et's canadiſcher. 409.5
16) Steiriſcher 394.6Wiederum ergiebt ſich hieraus ein großer Unterſchied

wiſchen den verſchiedenen Varietäten, und d Zum wenſielen beſagt, daß man unter gleichen Verhält

niſſen für 100 Nährgeldwerth der ertragärmſten Varietät
130 der ertragreichſten geerntet hat.

Rückblick auf die Verſuchsergebniſſe.
1) Als die ertragreichſten Varietäten zeigten ſich füreinen milden humoſen Lehmboden die Heſervarielalen

Probſteier (Beſeler's) und ſchwediſcher Abſtammung.2) Die frühreifen Varietäten producirten faſt aus

nahmslos eine geringere Erntemaſſe als die ſpätreifen.
3) Eine Ausnahme hiervon macht der Duppaner

Hafer, welcher alle her Sorten im Körnerer-
trage weit überflügelt hat, derſelbe iſt daher weiterer
Prüfung werth.

4) Die Höhe des Ertrages derſelben Varietäten in
verſchiedenen Jahren iſt nicht direct von der Länge der
Vegetationszeit abhängig geweſen, denn bei gleich langer
Vegetationszeit wurde 1886 von denſelben Varietäten be-deutend wehr producirt als 1885.

5) Ein Saatgut von proteinarmen Körnern gab mit
großer Regelmäßigkeit 1886 eine proteinarme Körnerernte
und umgekehrt.

6) Proteinreichthum und hohe Ertragsfähigkeit kam
bei den angebauten Hafervarietäten niemals mit einander
vereinigt vor, während die ertragärmeren Varietäten häufig,
aber nicht immer, durch einen hohen Proteingehalt aus-

7) Meiſtens entſpricht einem hohen Proteingehalt einniedriger Fettgehalt, jedoch finden ſich hiervon ſehr zahl

reiche Ausnahmen.
8) Die ertragreicheren Varietäten zeichnen ſich im

Allgemeinen durch größere Körner aus, indeſſen wird der
höhere Ertrag nicht allein durch das größere Korn, ſondern
auch durch eine größere Körnerzahl der ertragreicherenVarietäten bedingt. Man kann ſleraus auf eine ſtärkere

Beſtockungsfähigkeit oder einen größeren Körnerreichthum
hin ine lnen Rispen der ertragreicheren Varietäten

ießen.
9) Die kurz vegetirenden Varietäten haben einen er

heblich höheren Proteingehalt als die lang vegetirenden,
trotzdem erntet man auf einer beſtimmten Fläche durch
die ertragreichen, lang vegetirenden Varietäten eine ab-ſolut gebßere roteinmenge als durch die kurz vegetirenden.

10) Die kleinkörnigen Varietäten ſind im Allgemeinen
proteinreicher als die großkörnigen; hiervon finden ſich
aber viele Ausnahmen, ſo das man durchaus nicht in
jedem einzelnen Fall ſicher ſein kann, daß eine kleinkörnigeVarietät, welche man etwa für antonſt
proteinreich iſt, während man allerdings im Gegentheil
bei einer großkörnigen Varietät einen hohen Proteinge-
halt nicht erwarten kann.

11) Der Hülſengehalt der Haferkörner ſchwankt
zwiſchen 22.8 bis 29.9

12) Die proteinreichen Varietäten enthielten die
größten Hülſenmengen.

13) Von 100 Theilen Stickſtoff der ar waren
nur 4.5 Theile in den Hülſen enthalten; die protein
ärmeren Körner enthielten im Allgemeinen einen größeren
3 ihres Proteingehaltes in den Hülſen, als die protein
reicheren.

14) Die e Varietäten waren im Allge
meinen die dickhülſigſten, denn es enthielten auf 10 g:die dichulf gen Variefäten 288 Körner,

die mittleren 332die dünnhülſigen 357
15) Das Hectolitergewicht der Körner ſchwankte

zwiſchen 40.8 und 56.1 und es war das Hectolitergewicht
abhängig von der Korngröße, indem die kleinkörnigen
Hafervarietäten im Allgemeinen ein niedriges Hectoliter
gewic zeigten.

6) Die abſolute Keimfähigkeit der verſchiedenen
Hafervarietäten wies keine erheblichen Unterſchiede auf,
dagegen war die Keimungsenergie ſehr verſchieden und
es beſaßen im Allgemeinen die proteinreicheren Körner
eine geringere welche im Allgemeinen
demnach auch mit der Kleinkörnigkeit zuſammenfällt.

17) Von 100 Theilen Stickſtoff der Haferkörner
waren durchſchnittlich 5.3 pCt. in Form von Nichteiweiß
vorhanden.

18) Die Verdaulichkeit der ſtickſtoffhaltigen Beſtand
theile des Hafers (nach der Stutzer'ſchen Methode) ſtellte
ſich auf 94 pCt., eine Zahl, welche bedeutend höher iſt
als man bisher nach den mit Thieren ausgeführten Ver-
dauungsverſuchen angenommen hat.

19) Zwiſchen den verſchiedenen Varietäten zeigen ſich
ſehr große Unterſchiede bezüglich der pro Hectar produ
eirten Nährwertheinheiten, denn es wurde für 100 Nähr-
geldwerth der Varietät 130 der ertragreichſten

roducirt und man muß immer wieder darauf hinweiſen,
aß die richtige Auswahl der für die en e e Ver

hältniſſe paſſenden Varietät mindeſtens eben ſo wichtig iſt

gezeichnet waren.
als die der zweckmäßigſten Maßregeln der
Düngung und Cultur.
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Die ſchwarze Malve (Althaea rosea).
Von F. Schmeißer, Lehrer in Kirchedlau.

Auf Grund der neulich in dieſem Blatte aufgeworfenen
Fragen, den Anbau der ſchwarzen Malve betreffend, und
meiner 20 jährigen Erfahrungen in der Cultur dieſer
Pflanze iſt es mir vergönnt worden, dieſe Erfahrungen
hier niederzulegen, und ich ermangle nicht, dieſen Anbau
von vornherein allen meinen Kollegen, die über einen
Garten oder ein Stück Feld zu verfügen haben, und die
ihre Mußeſtunden mit einer nützlichen Beſchäftigung aus
füllen wollen, auf's wärmſte zu empfehlen. Auch für
Junker iſt ein Anpflanzen dieſes Gewächſes längs der
Wände und Stakete des Gartens ſehr zweckmäßig; denn
das aihige Volk der Bienen tummelt ſ gern in der
mit dickem Piſtill beſetzten Blume, und ſie finden hier
Blüthenſtaub und Honig die Menge.

Die ſchwarze Malve iſt ein aus Syrien ſtammendes
Staudengewächs, wird in den meiſten Gärten m ne
als Zierpflanze gepflegt und auch Stockroſe, ſchwarze
Pappel, Baummalve oder Halsroſe genannt.

Nach dem Linne'ſchen Syſteme gehört dieſe Pflanze
in die 16 Klaſſe, Monadelphia, und in deren 7. Ordnung
Polyandria. (IJn dem natürlichen Syſteme ſteht ſie unter
den malvenartigen Gewächſen.) Ja der M dicin benutzt
man die Blume (Flores Malvae arborea V. hortensis)
beſonders wegen ihres Gerbſtoffgehaltes bei Halsleiden
als zuſammenziehendes Mittel; (all rdings mit dem Kelche)
daher der Name Halsroſe.

Seit den ſechziger Jahren hat aber der Verbrauch
der kelchloſen Blüthen zur Schönfärberei, zum Färben
des Rothweines und verſchiedener Ligeure ſo zugenommen,
daß der in Frankreich, in der Gegend von Nürnberg und
in Thüringen ſchon lange gebräuchliche Anbau ungemein
an Ausdehnung gewonnen hat.

Die meiſten Malvenblumen werden gegenwärtig nach
England und Amerika verſandt.

Was die Düngung anbetrift, ſo ſchließt die von Dr.William Löbe in ſeinem Handbuche der Landwirthſchaft

ausgeſprochene Behauptung, die Malven verlangten wenig
Dünger, ſicher nicht aus, daß dieſelben eine ſtarke Düngung
anz gut vertragen, ja, ich bin der Meinung, daß eineſ. e bei ältern Anlagen unbedingt nothwendig iſt, und

ich durch üppige Stöcke und viele große Blumen bezahlt
macht. Jch wende vor dem jedesmaligen Hacken, welches
2——-3 Mal geſchieht, neben Compoſt 2c. auf den Morgen

Chiliſalpeter an. Auch iſt Knochenmehl und Dünge-
gyps durchaus nicht zu verachten, ſowie das Begießen
mit verdünnter Jauche nach Regenwetter ſehr zu empfehlen.

Letztere unverdünnt angewendet, hat braune Blätter,
n Blüthen, ja Abſterben der Pflanze zur

olge.
Mit der Einbringung des Samens warte ich auch

nicht bis Mitte Mai, ſondern beginne bei gutem Wetter
damit ſchon im April, weil ich dadurch mit dem Setzen
der Pflanzen ſchon Mitte Juni beginnen kann, und die
Pflänzlinge, weil ſtärker, den Unbilden des Winters eher
Stand halten. Dieſe Art der Bepflanzung nehme ich
allerdings nur auf Fehlſtellen vor.

Am zweckmäßigſten hat ſich folgende Methode bewährt.
Ein Stück Land wird zu Gerſte vorbereitet. Nach

dem dieſelbe (nicht zu ſtark gedrillt) aufgegangen, werden
2——3 Malvenkerne zwiſchen die Drillſpuren im Quadrat
von 60--65 em in 2—-3 em tiefe Löcher gelegt. Bei
paſſender Witterung gehen ſie gar bald auf und wachſen
luſtig unter der Gerſte fort.

Die Stoppel wird etwas hoch gemacht, damit ſich
der Schnee hübſch anſammle und die Pflänzchen ſo vor
dem Erfrieren geſchützt ſind.

Jn Gärten kann man die Kerne zwiſchen Bohnen,
Rüben 2c., aber nicht zwiſchen die Kartoffelreihen legen,
weil bei dem Ausgraben derſelben bei aller Vorſicht viel
Pflänzchen verſchüttet und vertreten werden. Tritt ſtrenge,
ſchneeloſe Kälte ein, ſo muß man die Pflänzchen mit
ſtrohigem Miſte bedecken. Jm zweiten Jahre wird ſo bald
als möglich eine ziemlich ſtarke Düngung (Compoſt, Chili
haun darauf gebracht, die Stoppel abgeharkt und die

ſlan wie die Rüben verzogen.
ie ausgezogenen Pflänzchen werden auf Fehlſtellen

benutzt.J dieſem Behufe hebt man einen Spatenſtich Erde

auf, wirft dieſelbe wieder in das Loch, damit der Boden
auf dieſe Weiſe gelockert wird, und pflanzt hierauf oder
legt in Ermanglung der Sämlinge gleich Kerne. Auf
dieſe Weiſe erſpart man auch das Saamenbeet.

Mitte oder Ende Juli wird nun die Ernte erfolgen
können. Sie dauert ſo lange, bis die Blüthen vom Froſte
vernichtet werden.

Jetzt beginnt die Hauptarbeit; denn das Pflücken
muß täglich geſchehen. Unterläßt man dieſe Arbeit nur
einmal, dann liegen am andern Tage, vornehmlich bei
heißer Witterung die Blüthen am Boden und wiegen
natürlich nur halb ſo viel, weil e Kelch (grüne Um
n als auch Narbe (Fruchtboden) am Stengel ſitzen

eibt.
Die Stöcke 77 ſich bei Sturm und Regen leicht

um, und iſt deshalb eine geſchützte Lage, ſowie eine mehr
enge als weite Pflanzung anzurathen. Wenn es irgend geht,laſte man die Stengel ſo liegen indem ſie beim Auf-

richten leicht abbrechen. Bei kleinen Anlagen kann man
um Schutz Pfähle ſchlagen und die Stöcke anbinden.Auch biege man die Stengel beim Abpflücken der Blumen

behutſam um, inde n die Pflan en oft bis 2 m hoch werden

und die Spitzen leicht abbrechen. Auch hat man ferner
zu beobachten, daß man die nebenſtehenden Knospen nicht
beſchädigt oder losdrückt, und das Pflücken ſelbſt von
unten nach oben ziehend geſchieht, da ein Herunterreißen,
wodurch der Stiel mit einem Theile der oberen Stempel-
haut abgeht, die Stöcke ſo beſchädigt, daß ſie weit früher
zum Verblühen kommen und viel weniger kräftige Blüthen
entwickeln.

Jn niedrigen Anlagen kann man das Abpflücken ge
troſt Kindern überlaſſen. Die Knaben bedienen ſich eines
r Leſekorbes, die Mädchen der Schürzen. Die

rbeit wird nach dem Verſchwinden des Thaues vorge-
nommen; denn einmal platzen beim Pflücken im Thau
oder Regen die Hände auf, und zweitens ſind dann die
Blumen ſehr ſchwer zu trocknen.

Man hüte ſich nun, die friſchen Blumen feſt gedrückt
in Körben oder Säcken ſtundenlang ſtehen zu laſſen. Sie
entbrennen ſich leicht, und es zieht ſich dann beim Ent-
kelchen die Narbe mit aus der Blüthe.

Bei dem Verkaufe mit Kelchen hat man darauf aller
dings weniger Rückſicht zu nehmen. Es iſt bei dieſem
Veräußern aber nur dann etwas zu erzielen wenn der
Centner ſolcher trocknen Blumen wenigſtens 150 Mark
koſtet, was, ſoweit meine Erfahrungen reichen, noch nie
der Fall war.

Soll die Malvenzucht wirklich etwas einbringen ſo
müſſen die Blüthen entkelcht werden. Zu dieſem Zwecke
nehme man die Blumen in die linke Hand, faſſe mit den
3 erſten Fingern der rechten den Kelch und ziehe ihn ab.
Auch mit dem Daumen und Zeigefinger läßt er ſich leicht
abdrücken.

Das Trocknen geſchieht auf luftigen Böden. Hier
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kann man die nicht zu dick geſtreuten Blüthen bis zur
völligen Trockenheit bei heißer Witterung unbeſorgt liegen
laſſen andern Falls müſſen ſie einige Mal umgewendet
werden. Hat man nicht hinlänglich Bodenraum, ſo trockne
man im Freien auf großen Tüchern oder Planen, was
aber nur an windſtillen Tagen und unter Aufſicht ge-
W darf; denn nicht nur werden i Federn, Stroh c.
azwiſchen geweht, ſondern es ſetzen ſich auch gern Hühner,

Gänſe und Enten darauf. Oft genug muß man auch auf
Horden im Backofen trocknen. Die entkelchten Blumen
dörren viel ſchneller, als die mit Kelchen.

Das von Loebe empfohlne Durchſtechen der trocknen
Haufen mittels des Harkenſtieles hat ſeine großen Bedenken,
da die Narbe auch hier noch fortwelken muß und leicht
Schimmel entſteht, Am ſicherſten iſt die Hand.

Der Ertrag m ganz von der Qualität des Bodens
und dem Preiſe der Blüthen ab, und es iſt kaum möglich,
in dieſer Beziehung eine allgemeine Berechnung oder Ueber
ſicht zu geben. Dazu kommt, daß trotz alles Fleißes immer
noch Fehlſtellen da ſind.

Jch habe deshalb auf Morgen nie mehr als un-
gefähr 2 Centner Blumen mit Kelchen und 1 Centner
ohne Kelche geerntet. Für 1 Pfund entkelchte Blüthen
erhielt ich im Jahre 1864 fünf Silbergroſchen, im Jahre
1870 elf Silbergroſchen, 1882 zwei Mark, 1883 eine Mark
zwanzig Pfennig, 1886 eine Mark vierzig Pfennig und im
vorigen Jahre eine Mark fünfundzwanzig Pfennig. Als
Abnehmer der Waare nenne ich die Herren Wilhelm Kathe
in Halle, große Märkerſtraße Herrn J. Bernhardi in
Leipzig Eiſenbahnſtraße 11 und Herrn Gehe K Co. in
Dresden.

Kommt es zum Verſandt, ſo beſprengt man die
Blüthen mittelſt eines Staubbeſens mit Waſſer aber ja
nicht zu ſtark, und läßt ſie etwas anziehen, ein Vor-
theil, der nicht auf Vermehrung des Gewichtes berechnet
iſt, ſondern deshalb geſchieht, damit die oft ſehr trocknen
und in dieſem Falle gern brechenden Blumenblätter durch
das Einpacken beſſer erhalten bleiben.

Das Einpacken geſchieht bei kleinern Poſten in
Guano- oder Kaffeſäcke, bei größern in Hopfenſäcke durch Zu-
ſammendrücken mit Händen und Füßen.

Will man für dieſes Vegetabil den höchſten Preis er-
ielen, ſo muß man es ſo lange aufbewahren, als esch mit der Güte verträgt, daher gut verpacken (und

nur preiswürdig verkaufen.)
Bei der Samenerzeugung hat man vorzüglich darauf

zu achten, daß violett, roth oder weiß blühende Pflanzen ſo

gleich ausgerottet werden, da ſie auch durchaus
unbrauchbar ſind; denn d ind und die Bienen wird
der Blumenſtaub auf andre Blüthen übertragen und eine
Verbaſtardirung erzeugt, die inſofern ſchädlich iſt, als der
Same von den in der Nähe ſtehenden dunkelblühenden
ebenfalls hellfarbig blühende r liefert, zudem die
Varität ſelbſt ein Streben hat, in die roſa blühende Art
zurückzugehen.

Will man nur gefüllt blühende Pflanzen erziehen,
deren Blüthen freilich am ſchwerſten in's Gewicht fallen,
aber z ſo fruchtbar ſind, ſo ſollte man ebenfalls die
in der Nähe befindlichen einfachen ausrotten, oder die
Mutterpflanzen allein an einen abgelegenen Ort pflanzen,
um nur von dieſen den Samen zu nehmen.

Zur ökonomiſchen r wird aber darauf ſelten
Rückſicht genommen, weil die Droguiſten für die einfachen
Blumen denſelben Preis wie für die gefüllten bewilligen
und, wie ſchon geſagt, die letzteren unfruchtbar ſind.

Die Blumen des obern Theiles der Malvenſtengel
und die der Nebenzweige ſind zur Samenzucht wenigergeeignet, als die unteren des Hauptſtengels. Wenn daher

die Pflanzen zu blühen beginnen, ſo wählt man die zur
Samenzucht beſtimmten aus, kennzeichnet ſie durch einen
weißen Faden oder einen beigeſteckten Pfahl, läßt 10--12
Blumen abfallen, die man natürlich mit den andern
trocknet, und ſchneidet die obere Hälfte des Stengels ganz
ab. Gegen Mitte Auguſt iſt der Samen reif, was man
leicht an den aufſpringenden Samenkapſeln erkennt.

Nun bricht man ſie ab, läßt ſie im Schatten nachreifen,
reinigt ſie dann und bewahrt ſie an einem trocknen, vor
Mäuſen geſchützten Orte zur Saat für die nächſten Jahre
auf, da alter Same beſſer iſt als friſcher.

Gewöhnlich widmet man aber der Samenzucht eine
ſolche Aufmerkſamkeit nicht, ſondern ſammelt den Samen,
wie und wo er ſich reif zeigt. Dieſes Verfahren iſt aber
gänzlich zu verwerfen. Man wird ſtaunen, welche große
Pflanzen mit den zahlreichſten und ſchönſten Blüthen er
wachſen, wenn man, wie oben angegeben, verfährt.

Die Stengel läßt man den Winter über gern ſtehen.
Der ſich leicht dazwiſchen anſammelnde Schnee ſchützt die Anlage vor dem Erſrieten zudem kann man dieſelben im Früh-

jahre leicht abbrechen. Sie geben ein gutes Brennmaterial.
Indem ich noch bemerke, daß mir ein Ertrag von 2400
Mark pro ha, wie ihn Loebe angiebt, noch nie vorge-
kommen iſt, ſchließe ich meine Arbeit mit dem Lieblings
ſpruche eines alten Practiker:

„Probiren geht über Studiren“!

Fragen und Antworten c.
Preiſe künſtlicher Düngemittel.

Nachſtehende Preiſe verſtehen ſich pro Brutto 50 Kilo
incl. Sack gegen Baarzahlung ab Halle hier oder bei
Entnahme je einer Ladung von rund 10000 Kilo fracht-
freie Station und Ziel 3 Monate, oder gegen Baarzahlung
abzüglich 10/, Sconto.

I Guano l (von vorm. Ohlen-
or o.mit 79/0 Stickſtoff u. 9 lösl. Phosphorſ. M. 9.20.

Rohe h t I (von vorm. OhlendorffCo.)
mit 7 Stickſtoff und 140 Phosphorſäure. M. 9.20mit 4 ſo Stickſtoff und 20 o Phosphorſ. M. 8.30.

Baker-Guano-Superphosphat, das Procent
lösl. Phosphorſäur e M. 0,26--0,27.

Knochenkohlen-Superphosphat, das Procent
löst. Phosphorſäu re M. 0,25--0,26.

Ammoniak-Superphosphat
mit 909/0 Stickſtoff u. 990 lösl. Phosphorſ. M. 8.75.

r u. 90 0 r i M. 8.00.
Aufgeſchloſſenes Fleiſchmehl I.

mit 7 Stickſtoff u. 8 lösl. Phosphorſ. M. 7.50.
Gedämpftes Knochenmehl

mit 312-4 90 Stickſtoff und 20--22 90
Phosphorſäure

Gemahlener Düngegyps 0.80.
Chili-Salpeter mit 15 160 Stickſtoff M. 13.0-—14.0.

(Der Preis des Salpeters ſchwankt ſtündlich.)

M. 6.50.

Halle, Gebauer Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.
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